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verträge nahm eine Reſolution an, 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Diätenfrage, ſo antwortet die 
„Deulſche Tagesztg.“ den „Berl. Neneſt. 
Nachr.“, iſt keine grundſätzliche Frage des 
Konſervatismus. Die überzeugten konſer⸗ 
vativen Männer und ſehr kouſervative Blätter 
find grundſätzlich für Einführung von Diäten. 

Eine in Wien abgehaltene Verſamm⸗ 
lung der öſterreichiſchen Zentralſtelle zur 
Wahrung der land⸗ und forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Jutereſſen bei Abſchluß der Handels⸗ 
wonach 
ſeitens der Land⸗ und Forſtwirthſchaft der 
im Reichstage eingebrachten Kanalvorlage 
nur daun zuzuſtimmen ſei, wenn miittelſt 
Zollſchutzes ausreichende Garantien für den 
Schutz des inländiſchen Marktes gegen eine 
Ueberſchwemmung mit ausländiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Produkten und ſonſtige im 

utereſſe der heimiſchen Lands und Forſt⸗ 
wirthſchaft gebotene Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
geben ſeien. 

Der Bund der Seeleute in Am ſterdam 

at infolge von Differenzen wegen der 
den cagsarbeit einen allgemeinen Ausſtand 
Me Schiffsperſonals vom Steuermann und 
ſtaupoiniſten abwärts proklamirt. Der Aus⸗ 
Meinen" indeſſen bis jetzt noch kein allge 

Ein Kartell für die franzöſiſchen 
Der werwablen befürwortet der „Gaulois“. 
st Ab Alois“ tritt in einem „Vereinigung 
Artik re der Sozialiſten“ überſchriebenen 
wahle dafür ein, daß bei den Kammer⸗ 
h en des nächſten Jahres Noyaliften, Bo⸗ 

apartiſten, Anhänger Melines und Deron⸗ 

ledes 0 Dintifemiten 
und ſich überall über die Aufſtellung gemein⸗ 
ſchaftlicher Kandidaten verſtändigen ſollen. 
Es handle ſich darum, Frankreich vor einer 
ſozialiſtiſchen Umwälzung zu bewahren. 

Der deutſche Botſchafter in Paris, 
h 88 am Donnerſtag 

ten offiziellen Empfan 3 . 
ſah über 2500 Gäſte bei = 3 3 

Ju Spanien iſt die Ruhe in Barce- 
loua wiederbergeſtellt. — Im ſpaniſchen Mi⸗ 
utſterrath äußerte ſich Sagaſta am Donners⸗ 


tag dahin, daß die Ruheſtörungen in Bars 


— —-— —— — — pengenutasnuun 
Aus eigener Kraft. 


Roman von Adolf Streckfuß. 
(Nachdruck verboten.) 
(44. Fortſetzung.) 


„Da find wir endlich, liebes Fräulein!“ 
ar Emma jubelnd. „Solange A mit dem 

uspacken Ihrer Koffer beſchäftigt waren, 
durften wir Sie nicht ſtören; Mama hat 
nus erlaubt, Sie zum Abendeſſen zu rufen; 
in einer Viertelſtunde wird es foweit fein, 
dürfen wir Sie folange ſtören?“ 


k „Gewiß, Sie ſind mir immer will⸗ 
ommen.“ 
Sie neunen mich Sie! Das iſt ab» 


„Sie? 
Marci. Nein, ich habe Sie ſchrecklich lieb. 
cht wahr, Sie thun mir den Gefallen, Sie 
neunen mich Du?“ 
ſchön derlich gern. Auch ich finde es viel 
Ber, Wenn auch Willi dies wünſcht, 
erden wir uns gegenſeitig Du neunen.“ 
Willi blickte auf, es war, als ob ihr 


Heeſicht ſich ein wenig belebte, im nächſten 


ualkenblick aber ſchon ſchwebte wieder das 
andngweilte Lächeln um ihre Lippen. Sie 
wi brortete nicht, uur mit dem Kopfe nickte ſie, 
iel en ſtürmiſch Klara umarmte und 
rief: 
Du de das ist Himmlifcht ch darf Dich 
einmal nen! Jetzt habe ich Dich noch 
unter.“ lieb! Aber nun komm' hin⸗ 
Abendtinſ Du in dieſem Aufzuge beim 
Locken, d erſcheinen? Mit den wirren 
abhängende, ſchwutzigen Schürze, den ber⸗ 
S Achſelbändern?“ fragte Klara. 
1 mura ſchaute fie verwundert an, dann 
achte ſie hell auf: 
5 wem ſoll ich mich denn geniren? 
Upßen da niemand da, als der alte Ekel, der 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Hand in Hand gehen 


celona dem Einfluſſe der Anarchiſten zuzu- 
ſchreiben ſeien. Sagaſta erkannte an, daß 
einige Forderungen der Sozialiſten betreffend 
die Verbeſſerung ihrer Lage begründet ſeien; 
andere dagegen ſeien unausführbar. 

Das engliſche Unterhaus ſetzte die 
Zivilliſte des Königs auf 54 300 Pfund 
jährlich feſt, gegen 47 600 unter der vorigen 
Regierung 

In Serbien haben der Kultusminiſter 
Marinkowitſch und der Kriegsminiſter Oberſt 
Miloſch Waſſitſch ihre Entlaſſung gegeben. 
Die Urſache der Demiſſion iſt in Private 
ſtreitigkeiten zwiſchen den beiden Miniſtern 
zu ſuchen. Der König ernaunte denUniverſitäts⸗ 
profeſſor und ehemaligen Miniſter Lyubomir 
Kovatſchewitſch zum Kultusminiſter rund den 
Oberſt im Generalſtab Bozſidar Jankowitſch 
zum Kriegsminiſter. 

Der internationale Sauitätsrath erklärte 
Konſtantinopel für peſtfrei. 

Der Poſtkonflikt in Konftantinopel 
ſpitzt ſich zu. Infolge der ablehnenden Ant⸗ 
wort der Pforte auf die Proteſtnote der 
Botſchafter in Angelegenheit der beſchlag⸗ 
nahmten Poſtſachen nimmt die Angelegenheit 
einen hochernſten Charakter an. Die Bot⸗ 
ſchafter werden in einer Konferenz energiſche 
Maßregeln beſchließen und die Abſetzung des 
Urhebers der Affaire, des zweiten Sekretärs 
Izzet Bey, verlangen. 6 

In Schweden hat der König das 
Abſchiedsgeſuch des Marineminiſters Dryſſen 
genehmigt. 

Im ruſſiſchen Kaukaſus haben am 5. 
Mai große Ruheſtörungen in Tiflis ſtatt⸗ 
gefunden. Ein hauplſächlich aus Arbeitern 
beſtehender Volkshaufe ſammelte ſich auf dem 
ſogenaunten Soldatenplatze, enfaltete dort 
eine rothe Fahne und beantwortete die Auf⸗ 
forderung der Polizei, auseinanderzugehen, 
mit thätlichen Augriffen auf dieſe. Zur voll⸗ 
ſtändigen Beruhigung der Bevölkerung trug, 
auch die Auweſenheit des erſten kaukaſiſchen 
Sappeurbataillons und von Koſaken bei. 
Im ganzen wurden 41 Perſonen verhaftet, 
unter denen ſich ein Student der Univerſität 
Charkow und 3 anläßlich der letzten Unruhen 
aus Petersburg ausgewieſene Studentinnen 
S nen nn nn nn mm nem gan nm monster ? 

„Vor Deinen Eltern, vor Dir ſelbſt! Ich 
fühle, auch wenn ich allein bin, das Bedürf⸗ 
niß, wenigſtens ordentlich und ſauber zu er⸗ 
ſcheinen.“ 

Emma ſchaute betroffen auf. 

„Ja, Sie — Du,“ ſagte fie etwas be⸗ 
fangen. „Aber ich! Die Mama hat mich 
ſchon oft geſcholten, ich habe fie immer 
nur ausgelacht, aber da Du es willſt, 
werde ich mich ſo ſchön machen, wie 
ich kaun. Eins, zwei, drei ſoll es fertig 
ſein, komm' nur mit nach unſerem Schlaf⸗ 
zimmer.“ 

Dort riß ſie die Schürze ſo haſtig und 


gewaltig ab, daß der fie zuſammenhaltende | H 


Haken mit einem Krach ſich löſte und ein 
tüchtiges Stück Zeug mitnahm, dann warf 
ſie dieſelbe achtlos vor ſich mitten in die 
Stube auf den Fußboden. 

Klara konnte nicht umhin, herzlich zu 
lachen über dieſen erſten ſonderbaren Verſuch, 
recht ordentlich zu werden. Selbſt die ſtille 
Willi konnte nicht umhin, in Klaras herzliches 
Lachen einzuſtimmen. 

Beſtürzt ſchaute Emma zu der lachenden 
Klara auf, dann nach der zerknautſcht da» 
liegenden Schürze. Beſchämt nahm ſie dieſe 
auf, ſchüttelte ſie aus und faltete ſie dann 
ganz gegen ihre ſonſtige Gewohnheit ſorg⸗ 
ſam, wenn auch ein wenig ungeſchickt zu⸗ 
ſammen, um ſie ſäuberlich in einen der aus⸗ 
gezogenen Kommodenkaſten zu legen, aus 
dem ſie eine andere Schürze entnahm, 
die ſie ſofort umband. Willi half ihr 
bei der Befeſtigung der Achſelbänder. 
Dafür blickte Emma ſie ganz verwundert 
an. 

„Du hilfſt mir? Das haſt Du ja noch 
nie gethan.“ i 

„Nun ja,“ erwiderte Willi verlegen, 
„unſer Fräulein wartet, und ich möchte, daß 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sonntag den 12. Mai 1901. 


ſtraße 1, den } 

Berlin und Königsberg, ſowie 

Ju⸗ und Auslandes. 
Annahme der Anzeigen f 


befinden. — Wie unruhig die Zuſtände in 
Moskau find, iſt aus einer Bekanntmachung 
des Generalgouverneurs zu erſehen, welche 
den Einwohnern Moskaus verbietet, Meſſer 
zu tragen, mit Ausnahme derjenigen, deren 
Berufsthätigkeit ein Meſſer erfordert. Die 
Uebertretung des Verbots zieht eine Geld⸗ 
ſtrafe von 500 Rubel oder Arreſt bis 3 Mo⸗ 
naten nach ſich. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 10. Mai 1901. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt von Do⸗ 
naueſchingen heute früh 8 Uhr 50 Min. ab» 
gereiſt. Auf dem Wege zum Bahuhofe und 
auf dem Bahnſteige wurde der Monarch von 
den Vereinen und Schulen enthuſiaſtiſch bes 
grüßt. Im Schloſſe hatte vor der Abfahrt 
des Kaiſers eine aus Knaben gebildete Kapelle 
geſpielt; auf dem Bahuſteige trug die Feuer⸗ 
wehrkapelle die Kaiſerhymue vor. Zur Ver⸗ 
abſchiedung waren der Fürſt und die Fürſtin 
zu Fürſteuberg, ſowie der Kommandeur der 
29. Diviſion Generalleutnant Freiherr von 
Biſſing und die Spitzen der Behörden er⸗ 
ſchienen. — In Straßburg traf der Kaiſer 
heute mittags 12 Uhr ein und wurde am 
Bahnhofe von dem Statthalter Fürſten zu 
Hohenlohe⸗Laugenburg und dem komman⸗ 
direnden General Freiherrn v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem empfangen. Nach Abſchreiten der 
auf dem Bahnhofe aufgeſtellen Ehrenkompagnie 
fuhr der Kaiſer in Begleitung des Statt⸗ 
halters nach dem Kaiſerpalaſt, wo das Früh⸗ 
ſtück ſtattfindet. 

— Die Ueberſiedelung des kaiſerlichen 
Hoflagers von Berlin nach dem Neuen Palais 
dürfte vorausſichtlich zu Beginn des letzten 
Drittels in dieſem Monat ſtattfinden. Dem 
Vernehmen nach will das Kaiſerpaar, deſſen 
Rückkehr von der gegenwärtigen Reiſe am 
25. d. Mts. (Pfingſtſonuabend) erfolgen wird, 
die Pfingſtfeiertage im Neuen Palais ver⸗ 
bringen. 

— Ob der Kaiſer zu dem 50jährigen 
Inbiläum der Berliner Feuerwehr am 
21. Mai erſcheint, hängt von ſeinen Reiſe⸗ 
dispoſitionen ab. Vorausſichtlich wird Prinz 
Friedrich Leopold der Feier beiwohnen. Die 
— — — 
Du ihr zur Freude recht ordentlich aus⸗ 
ſiehſt.“ ö 

Sie führte nun Emma zu dem Spiegel 
und half ihr die wirren Locken ordnen. 
Die einfache Toilette war ſchnell be⸗ 
endet. 

„War's ſo gut?“ fragte Emma; als ihr 
Klara freundlich zunickte, hing ſie ſich an 
deren Arm. „Sie ſollen ſehen, ich werde 
ſchon noch ganz ordentlich werden.“ 

Sie zog Klara mit ſich fort, Willi 
folgte beiden, zuerſt einen Schritt zurück⸗ 
bleibend, dann aber ergriff ſie, einem un⸗ 
willkürlichen Antrieb folgend, Klaras andere 


and. 

„Darf ich?“ fragte ſie ſchüchtern, und als 
nun Klara auch ihren Arm nahm, verſchönte 
ein glückliches Lächeln ihr ſonſt jo lebloſes 
Geſicht. 

Die Glocke, die in Dahlwitz zum Abend⸗ 
eſſen rief, hatte zwar noch nicht geläutet, 
aber der Abendtiſch für die Herrſchaft ſtand 
doch ſchon in dem großen Gartenſalon ge⸗ 
deckt. Frau Hermine ſaß in ihrem Schaukel⸗ 
ſtuhl noch in der nach dem Garten geöffneten 
Thür. 

Herr von Funk ſaß ihr in einem Lehn⸗ 
ſtuhl gegenüber, er hatte den Kopf auf die 
Hand geſtützt und ſchaute finſter brütend 
vor ſich nieder. Schon ſeit langer Zeit 
hatten die beiden Ehegatten ſo ſchweigſam 
beieinander geſeſſen, beide in tiefen Ge⸗ 
MIR beide beſchäftigte derſelbe Gegen⸗ 
ſtand. 

Herr von Funk entriß ſich zuerſt ſeinem 
trüben Nachdenken. „Dieſe neue Erzieherin 
macht mir Sorge. Wir müſſen uns klar 
werden über die Stellung, die ſie in unſerem 
Hauſe einnehmen ſoll. Begrüßt haſt Du ſie 
beim Eintritt in unſer Haus nicht wie 
eine in unſeren Dienſt tretende Gonver⸗ 


ür die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis: 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Augzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen 
Vermittelungsſtelen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


von allen anderen Anzeigen ⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


| XIX. Jahrg. 


Eröffnung der internationalen Anstellung 
für Feuerſchutz wird wahrſcheinlich im Veie 
ſein des Kaiſerpaares geſchehen. 

— Der für Dienſtag in Ausſicht ge⸗ 
nommene parlamentariſche Abend beim 
Reichskanzler Grafen Bülow fällt aus mit 
Rückſicht auf das au dieſem Tage ſtattfiu⸗ 
dende Diner, welches der Vorſtand dem 
Präſidenten Balleſtrem giebt. 

— Geſtern ſind im Auswärtigen Amte 
durch den Staatsſekretär Freiherrn v. Nicht 
hofen und den biefigen öſterreichiſch⸗unga⸗ 
rischen Botſchafter von Szögyeuy⸗Marich die 
Ratifikationen zu dem am 30. Dezember 
1899 zwiſchen dem deutſchen Reiche und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn abgeſchloſſenen Uebereinkommen, 
betreffend den Schutz der Urheberrechte au 
Werken der Litteratur, Kunſt und Photographie, 
ausgewechſelt worden. Die Wirkſamkeit des 
8 beginnt mit dem 24. Mai 

— Aus Weſtfalen ſchreibt man der 
Kreuzztg.“: Der neue Handelsminiſter Möller 
iſt dem Kaiſer ſchon aus feiner Kindheit 
bekannt. Hiutzpeter, der Erzieher des Kaiſers, 
wohnt in Bielefeld und iſt mit dem Möller⸗ 
ſchen Hauſe ſehr befreundet. So haben 
denn auch Kronprinz Friedrich und fein 
Sohn Prinz Wilhelm auf dem Beſitzthum 
Möllers, dem Kupferhammer bei Bielefeld, 
geweilt und dort zur Erinnerung Eichen im 
Parke gepflanzt. Schon Kaiſer Friedrich hat 
den euergiſchen und für alle öffentlichen Ans 
gelegenheiten ſtets lebhaft intereſſirten 
Theodor Möller ſehr hoch geſchätzt. 

— Zum Stadtſyndtkus von Berlin an 
Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Meubrink 
wurde am Donnerſtag in der geheimen 
Sitzung der Stadtverordneten nach dem Bes 
ſchluſſe des Ausſchuſſes der Stadtrath Dr. 
Hirſekorn auf zwölf Jahre mit denſelben 
Kompetenzen, die er bisher gehabt hat, 


gewählt. 

— Die Ordensverleihung für Lord 
Roberts iſt in Deutſchland bisher amllich 
noch nicht publizirt worden. Erfolgt iſt aber 
die Verleihung, denn der „Staatsanzeiger“ in 
London veröffentlicht die Erlaubuiß des 
Königs Eduard für Roberts, die Juſignien 


—— mem mern. nf 
nante, ſondern wie eine Freundin, faſt wie 
d Dame, die uns mit ihrem Beſuch be⸗ 
ehrt.“ 

„Wenn ich es gethan habe, 
Dich an?“ 

„Sehr viel! Es kann mir nicht gleich⸗ 
giltig ſein, wenn dieſe junge Perſon, die 
ohnehin ein mehr als genügendes Selbſtbe⸗ 
wußtſein zu haben ſcheint, durch Deinen 
überfreundlichen Empfang ſich verführen 
läßt, eine Stellung in unſerem Hauſe zu 
beanſpruchen, die ihr nicht gebührt und uns 
allen mit der Zeit recht unbequem werden 
würde. Ich habe es nicht gebilligt, daß Du 
die früheren Gonvernanten wie gewöhnliche 
Dienſtboten behandelt haft, bei dieſer aber 
gehſt Du wieder mit Deiner Zuvorkommen⸗ 
heit zuweit, und ich muß Dich bitten, eine 
kühle Zurückhaltung zu zeigen.“ 

„Ich laſſe mir keine Vorſchriften machen. 
Sei übrigens ohne Sorge; ich weiß ganz 
genau, wieweit ich mit meiner Freundlich⸗ 
keit gehen kann. Die Müller ſoll, das kann 
ich Dir verſichern, niemals eine ähnliche 
Stellung erhalten, wie Du ſie Deinem 
Upſen eingeräumt haſt. Das würde auch 
der Vetter Wolfgang, ſo warm er mir 
die junge Dame empfohlen hat, niemals ver⸗ 


langen.“ a 

„Der Vetter Wolfgang!“ rief Herr 
von Funk ärgerlich. „Alſo weil er die 
Perſon empfohlen hat, ſoll ſie wie eine 
Prinzeſſin behandelt werden! Der Wuunſch 
Deines Vetters iſt für Dich das höchſte 
Geſetz!“ 

„Hätteſt Du etwas dagegen? Biſt Du 
etwa eiferſüchtig auf den Vetter?“ 

„Unſinn! Aber gleichgiltig kaun es mir 
nicht fein, wenn Deines Vetters Wiſuſche in 
meinem Hauſe höher geachtet werden als 
meine eigenen.“ 


was geht das 


des Schwarzen Adlerordens zu tragen. Das 
iſt die erſte offizielle Beſtätignng der Ver⸗ 
leihung. 

— Der Buundesrath hat beſchloſſen, der 

ſüdweſtafrikaniſchen Schäferei⸗Geſellſchaft zu 
Berlin auf Grund ihres vom Reichskauzler 
genehmigten Geſellſchaftsvertrages (Statuts) 
die Fähigkeit beizulegen, als deutſche Ko⸗ 
lonialgeſellſchaft unter ihrem Namen Rechte, 
insbeſondere Eigenthum und andere ding⸗ 
liche Rechte an Grundſtücken zu erwerben, 
Verbindlichkeiten einzugehen, vor Gericht zu 
klagen und verklagt zu werden. Der Zweck 
der Geſellſchaft iſt, in Südweſtafrika Vieh⸗ 
zucht, insbeſondere Wollſchaf⸗ und Angora⸗ 
ziegenzucht zu betreiben, Grundbeſitz zu er⸗ 
werben und zu verwerthen, auch gewerbliche 
und Handelsgeſchäfte, welche damit in Ver⸗ 
bindung ſtehen, zu unternehmen. 
Im Finanzminiſterium fand heute 
Vormittag die Uebergabe der Geſchäfte des 
Finanzminiſteriums ſeitens des bisherigen 
Chefs Dr. v. Miquel an den nenen Chef 
der Verwaltung, Frhrn. v. Rheinbaben, und 
die Verabſchiedung des erſteren von den Be⸗ 
amten des Miniſteriums ſtatt. Miniſter 
v. Miquel dankte ſeinen Mitarbeitern und 
bob hervor, daß niemals ein Mißklang ſein 
Verhältniß zu den übrigen Beamten des 
Reſſorts getrübt habe. Ueberall ſei er ſtets 
treuer Pflichterfüllung begegnet. 
der ſolche Beamte beſitze, könne ruhig in 
ſeine Zukunft blicken. Dann wandte ſich 
Herr v. Miquel an ſeinen Nachfolger, in 
dem er einen hochverehrten Freund und 
alten Mitarbeiter herzlich begrüßte. Er 
ſehe in dem Eintritt des Freiherrn von 
Rheinbaben die Gewähr dafür, daß im 
Finanzminiſterium an einer gewiſſen Tra⸗ 
dition, die auf dem Gebiet der Finanzen un⸗ 
entbehrlich ſei, feſtgehalten werden würde, 
wenn auch naturgemäß bei der ſteten Ver⸗ 
änderung der Verhällniſſe jeder neue Chef 
in manchen Punkten von ſeinem Vorgänger 
werde abweichen müſſen. Frhr. v. Rhein⸗ 
baben verſicherte in ſeiner Erwiderung, daß 
er es ſich angelegen ſein laſſen werde, die 
Finauzen Preußeus im bisherigen Geiſte 
weiter zu verwalten. 

— Die von der Budgetkommiſſion des 
Reichstages eingeſetzte Unterkommiſſion bes 
hufs Prüfung des Geſetzentwurfs betreffend 
die Uebernahme einer Zinsgarantie des 
Reiches für die Eifenbahn Dar⸗es⸗Salaam⸗ 
Mrogoro hat geſtern Abend ihre Berathungen 
beendet. Es wurde der Vertreter der 
Deutſchen Bank vernommen, der, wie ver⸗ 
lautet, weſeutlich günſtigere Bedingungen zus 
geſtanden hat. Das auf 24 Millionen Mark 
normirte Aulagekapital ſoll herabgeſetzt und 
die Gewiunbetheiligung des Reiches ver⸗ 
beſſert werden. Die Unterkommiſſion hat 
auf dieſer Grundlage die Vorlage amendirt 
und wird ſie der Budgetkommiſſion am Mon⸗ 
tag zur endgiltigen Beſchlußfaſſung vorlegen. 
Auf eine Erledigung im Plenum vor der 
Vertagung wird indeß verzichtet. 

— Ju der Kommiſſion des Reichstages 
wurde heute nach dem Vorſchlage des Ab⸗ 
geordneten Gamp ein Nothgeſetz auge⸗ 
nommen, welches das beſtehende Brauut⸗ 
weinſtenergeſetz auf ein Jahr verlängert mit 
der Maßgabe, daß auf die Brennſteuer ein 
Zuſchlag von 50 Proz. gelegt wird. 


Hermine zuckte verächtlich die Achſelu. 

„Du weißt niemals, was Du willſt,“ 
ſagte ſie ſpöttiſch. Ich weiß ſehr gut, daß 
Dir Wolfgang im Grunde der Seele zuwider 
iſt, und doch behandelſt Du ihn ſtets mit 
einer faſt kriechenden Liebeuswürdigkeit. 
Glaubſt Du, daß es ein geeignetes Mittel 
iſt, Wolfgaugs Wohlwollen für Dich zu 
gewinnen, wenn Du der von ihm Empfohlenen 
nicht die von ihm geforderte Rückſicht 
zeigſt?“ 5 

Hermine hatte das letzte Wort kaum aus⸗ 
geſprochen, als Upſen im Gartenſalon er⸗ 
ſchien. Er trug einen eleganten Sommeran⸗ 
zug von feinſtem Stoff, den ſtruppigen 
rothen Bart hatte er modemäßig kurz ge⸗ 
ſchnitten, das wirre Haar durch Pomade und 
Haaröl gebändigt; aber trotzdem ſah er faſt 
noch ſcheußlicher aus als früher in dem halb 
5 Anzug, deu er zu tragen geliebt 
atte. 


Mit einer elegant fein ſollenden, aber 
plumpen Verbeugung begrüßte Upſen Hermine, 
als er ſich ihr hinkend nahte. 

Hermine betrachtete ihn mit kaum ver⸗ 
hehltem Abſchen, ſie erwiderte ſeine tiefe 
Verbeugung durch eine faſt nicht merkliche 
Neigung des Kopfes. 

„Wir ſprachen eben, gerade als Sie die 
Thür öffneten, von Ihnen, Herr Uyſen.“ 
fagte fie, ihren Mann mit einem ſpöttiſchen 
Blick anſchanend. 4 

„Sehr dankbar, gnädige Frau! 

„Keine Urſache zum Dank, Herr Upſen. 
Am wenigſten heute, wo Sie ſich wieder 
elne greuzenloſe Unverſchämtheit erlaubt 
haben.“ 


(Vortſetzung folgt.) 


Ein Staat, 


— Seit längerer Zeit beſchäftigte ſich be⸗ 
kauntlich die Regierung mit der Einführung 
neuer Uniformen für die deutſche Armee. 
Das hat augenſcheinlich in Bayern gewiſſe 
Bedenken wachgerufen, die jetzt in den 
Münchener Blättern Erörterungen von mili⸗ 
täriſcher Seite veranlaſſen. Ju der letzten 
Zeit gerade haben auch in Bayern eingehende 
Erhebungen bezüglich der Sichtbarkeit der 
Farben ſtattgefunden. Die Unterſuchungen 
ergaben im großen und ganzen folgendes 
Reſultat: Am meiſten ſichtbar iſt weiß, daun 
folgt hellblau, ihm ſchließt ſich ſcharlach und 
dann grün an, während die wenigſt ſicht⸗ 
baren Farben dunkelblan und „khaki“ bilden. 
Der Gewährsmann der „Münchener Neueſten 
Nachrichten“ ſchließt ſeine Zuſammenſtellung 
mit der Bemerkung, daß der Sichtsbarkeits⸗ 
grad der für die bayeriſche Infanterie in⸗ 
betracht kommenden hellblauen Farbe der 
bejouderen Beachtung jener empfohlen werden 
dürfe, welche meinen, daß die hier in Frage 
ſtehende Sicherſtellung unſerer Truppen gegen 
Blick und Waffenwirkung gegen partikula⸗ 
riſtiſche Geſichtspunkte zurückſtehen müſſe. 
In zwei Verſammlungen haben heute 
die Beſitzer von Pfandbriefen der Preußiſchen 
Hypotheken⸗Aktienbank dem Reorganiſations⸗ 
plan dieſer Bank zugeſtimmt. Das Pfand⸗ 
brieffapital wird danach um 20 Proz. ver⸗ 
ringert, d. h. von ungefähr 352 Millionen 
auf 270 Millionen Mark herabgeſetzt. Die 
Pfandbriefbeſitzer verzichten auf zweijährige 
volle Zinſen und weiter auf Ziuſen von fer⸗ 
neren zehn Jahren für 20 Proz. ihrer For⸗ 
derungen. Für den Verluſt der 20 Proz. 
des Pfandbriefkapitals werden die Pfand⸗ 
briefgläubiger dadurch entſchädigt, daß ſie 
berechtigt find, Aktien zu beziehen, die ¼ 
dieſes Verlnſtkapitals, d. h. 15 Proz. des 
umlanfenden Pfandbriefkapitals betragen. 
Diefe ganze Reorganiſation iſt davon ab- 
hängig, daß die am 18. d. Mts. ſtattfin⸗ 
dende Generalverſammlung der Aktionäre 
der Preußiſchen Hypotheken⸗Aktienbank die 
Herabſetzung des bisherigen Kapitals von 
23 000 400 Mk. im Verhältuiß von 10 zu 1 
beſchließt. 

— Der Apothekerrath trat heute im 
Sitzungsſaale des Kultusminiſteriums zu 
ſeiner diesjährigen Sitzung zuſammen. 

— Die ſächſiſche Laudesſynode in Dresden 
erklärte ſich einſtimmig für die Nichtein⸗ 
ſchränkung des Gymnaſialunterrichts in den 
altklaſſiſchen Sprachen und gegen den Tole⸗ 
ranzantrag des Zentrums. Außerdem nahm 
ſie einen Antrag auf Mitwirkung der Geiſt⸗ 
lichen bei einer vor der Ueberführung einer 
Leiche zur Verbrennung ſtattfindenden Traner⸗ 
feier an. 

— Zum Schifffahrtsweg Berlin-Stettin 

ſchreibt die konſervative „Pommerſche Reichs⸗ 
poſt“ das folgende: „Von hochgeſchätzter 
Seite werden wir um Veröffentlichung fol⸗ 
gender Mittheilung erſucht: „Die konſer⸗ 
vativen Mitglieder des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten aus Pommern, welche vor zwei Jahren 
in Gemeinſchaft mit den freiſinnigen Abge⸗ 
ordneten der Provinz die Forderung auf Er⸗ 
bauung des Großſchifffahrtsweges Berlin⸗ 
Stettin unterzeichneten, legen Werth darauf, 
feſtzuſtellen, daß ſie im Pleuum des Abge⸗ 
ordnuetenhauſes unter allen Umſtäuden für 
dieſen Theil der waſſerwirthſchaftlichen Vor⸗ 
lage geſtimmt haben würden.“ Wir können 
dieſer Mittheilung hinzufügen, daß auch 
außer den betreffenden Herren eine Reihe 
konſervativer Abgeordneter aus auderen 
Provinzen beſtimmt für den Großſchifffahrts⸗ 
weg Berlin⸗Stettin eingetreten fein würde, 
ſodaß unſerer Ueberzeugung nach dieſer Theil 
der großen Kanalvorlage eine Mehrheit im 
Hauſe gefunden hätte.“ 
Wie die „Kölu. Ztg.“ meldet, hat der 
Eifenbahnminifter den Auftrag ertheilt, die 
Lieferung von dreihundertundfünfzig Lokomo⸗ 
tiven für die preußiſchen Staatsbahnen aus- 
zuſchreiben. 

— Die Maifeier hat in dieſem Jahre, 
hauptſächlich infolge der energiſchen Haltung 
der Arbeitgeberverbände und der Zurück⸗ 
haltung der größeren Arbeiterorganiſationen, 
im Gegenſatz zu anderen Jahren zu eruſten 
Kämpfen nicht geführt, obgleich in dieſem 
Jahre aus Anlaß der Feier weit mehr Ar⸗ 
beiter anf einige Tage beſchäftigungslos ge⸗ 
worden find als je zuvor. Geſtern find die 
letzten der Maifeiernden mit wenigen Aus⸗ 
nahmen wieder ejngeſtellt worden. Der Ver⸗ 
luſt, den die betroffenen Maifeiernden — 
rund 8000 Mann — durch deu entgangenen 
Arbeitsverdieuſt gehabt haben, wird von 
den Organiſationen auf rund 150 000 Mark 
berechnet. 

Kiel, 10. Mai. Das auf der Schichau'ſchen 
Werft gebaute neue Linkleuſchiff „Kaiſer 
Barbaroſſa“ traf heute Morgen von Danzig 
ir ein, um feine Probefahrten fortzu⸗ 
etzen. 

Wiesbaden, 10. Mai. Wie der „Rheln. 
Kur.“ meldet, iſt Prinzeſſin Luiſe von 


— 


Preußen heute Nachmittag an Herzſchlag ge⸗ 
ſtorben, 


Ems, 10. Mai. Der kommaudirende Ger 
neral des 7. Armeekorps, Generalleutnant 
Frhr. v. Bülow, iſt geſtern hierſelbſt an 
Lungenlähmung geſtorben. 

Leipzig, 10. Mai. Das Reichsgericht 
verwarf die Reviſion des Fleiſcher⸗ 
geſellen Moritz Lewy aus Konitz, der 
am 16. Februar d. Js. vom Konitzer Schwur⸗ 
gericht wegen Meineides in drei Fällen zu 
25 a 1 vier Jahren Ehrver⸗ 
uſt un auernder Eidesunfähigkei * 
theilt worden iſt. 8 

Schwerin, 10. Mai. Geſtern Abend 
8 Uhr fand im Schloſſe zu Ehren der Kö⸗ 
nigin Wilhelmina eine Galatafel ſtatt; an 


derſelben nahmen die Spitzen der Behörden, leit 


das Gefolge der niederländiſchen Herrſchaften 


und die Herren und Damen des Hofes theil.ſſi 


Der Großherzog führte die Königin Wilhel⸗ 
mina, der Prinz der Niederlande die Groß⸗ 
fürſtin Wladimir. Der Erzherzog brachte 
einen Toaſt auf die Königin und den Prinzen 
aus. Prinz Heinrich dankte zugleich im 
Namen der Königin und trank auf das Wohl 
des Großherzogs. Nach Aufhebung der 
Tafel fand Cercle ſtatt. 
Braunſchweig, 10. Mai. Die Landes⸗ 
ſynode vertagte die Berathung des Antrages 
der welfiſchen Vereinigungen auf Aufnahme 
einer Fürbitte für den Herzog von Kumber⸗ 
land in das allgemeine Kirchengebet, nachdem 
der Miniſter Dr. Trieps Bedenken gegen die 
im Kommiſſionsbericht gebrauchte Bezeich⸗ 
unng des Herzogs von Kumberland als 
Landesherrn erhoben hatte. i 
CCC d nn an CE an meer nen 


Ausland. 

Rom, 10. Mai. Der Papſt empfing 
heute Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin 
Friedrich Karl von Preußen. 

London, 10. Mai. Auf das Beileids⸗ 
ſchreibeu, welches die „Juſtitution of Naval 
Architeets“ am 28. Februar auläßlich des 
Ablebeus der Königin Viktoria an Kaiſer 
Wilhelm gerichtet hatte, ſaudte Se. Majeſtät 
der Kaiſer eine Antwort, in welcher er für 
die Theilnahme derſelben dankte. Der 
Kaiſer beklagt den Tod feiner edlen Groß⸗ 
mutter, deren Andenken im Herzen ihres 
Volkes fortleben werde. 

Athen, 10. Mai. Der König begab ſich 
heute uach Patras, wo er ſich abends an 
Bord des Panzers „Pſara“ nach Abbazia 
einſchiffen wird. 

Kopenhagen, 10. Mai. Der däniſche 
Poſtdampfer „Bornholm“ wurde von dem 
deutſchen Kreuzer „Nymphe“ im Hafen 
von Rönne augerannt und arg beſchädigt. 
Die deutſche Marine hat ſich ſofort bereit 
erklärt, Schadenerſatz zu leiſten. 

Stockholm, 9. Mai. Die Königin iſt 
heute Nachmittag nach Neuwied abgereiſt. 


Zu den Wirren in China. 

Geueralfeldmarſchall Graf Walderſee 
meldet am 9. aus Peking: Die in die 
Gegend von Hohſiwu und Mathon entfaudte 
Kolonne von Arnſtedt nach Tientſin zurück⸗ 
gekehrt, ohne auf größere Räuberbanden ge⸗ 
ſtoßen zu fein. Brücke bei Haukn ſeit geſtern 
im Eiſenbahnbetrieh. 

Einige chineſiſche Truppeuabtheilungen ſind 
vom Grafen Walderſee zum Polizeidienſt 
in der Umgegend von Peking und zur 
Unterdrückung der Marodeure zugelaſſen 
worden. 

Aus Simla meldet Reuters Burean: 
Es ſind Vorkehrungen getroffen worden zur 


ſofortigen Rückkehr eines indiſchen Kavallerie 


Regiments mit Belagerungstrain aus Hougs 
kong, eines Infanterie-Regiments aus Weihai⸗ 
wei und eines Jufanterie⸗Regiments aus 
Tieutſin nach Indien. Weitere Rückſendungen 
ſollen allmählich folgen. 

Dreitauſend aufrühreriſche Chineſen ſollen 
nach einer Reuter⸗Meldung aus Yokohama 
über den Tumen⸗Fluß (die Nordoſtgrenze 
Koreas) in Korea eingedrungen ſein und 
große Aufregung in dem beſetzten Diſtrikt 
hervorrufen. 

Ueber das Eindringen von Räuberbanden 
auch in das franzöſiſche Gebiet von Tong⸗ 
king infolge der von dem chineſiſchen General 
Su gegen die Aufſtäudiſchen unternommenen 
Operationen ſind am Donnerſtag dem 
franzöſiſchen Kolonialminiſter Nachrichten von 
dort zugegangen. Die Banden ſeien indeß 
nach mehreren Gefechten, wobei ein Haupt⸗ 
mann, ein Sergeaut und 6 Mann getödtet, 
15 Mann verwundet wurden, wieder auf 
chineſiſches Gebiet zurückgedrängt worden. 

Die deutſche Feldpoſt wird nach dem 
Briefe eines Feld⸗Poſtbeamten aus Schan⸗ 
hai⸗Ardan, deu die „D. Verk.⸗Ztg.“ wieder⸗ 
giebt, von Seiten der fremden Nationen, 
Japan ausgenommen, außerordentlich ſtark 
benutzt. Die engliſchen und franzöſiſchen 
Offiziere haben wiederholt erklärt, daß ſie 
Sendungen, an deren ſchneller und ſicherer 
Beförderung ihnen gelegen ſei, nur durch 
die deutſche Poſt verſenden. Das hieſige 
Annahmebuch und die faſt nur von Nicht⸗ 


deutſchen herrührende hohe Porto⸗Eiunahme 
ſind der beſte Beweis dafür. 


— . u —— — —— | 
Der Krieg in Südafrika. 

Die enge in Sildafrika iſt eine fir die Eng- 
länder höchſt traurige, das fieht man in Eugland 
von Tag zu Tag mehr ein, ſodaß ſich eine immer 
größer werdende 3 der Gemüther 
iu England bemächtigt, der Krieg in Südafrika 
könne in abſehbarer Zeit ein für England günſtiges 
Eude nehmen, Obwohl ſich Lord Kitchener be⸗ 
müht, täglich Berichte über „Erfolge“ nach London 
zu ſenden, jo ſteht man dort ſchon längſt auf dem 
Punkt, daß alle derartigen Meldungen jeglicher, 
auch der kleiuſten Bedeutung entbehren und lauter 
denn je ertönt in allen Kreiſen des engliſchen 
Volkes der Ruf nach Frieden. Aufgenommen find 
die Friedensunterhaudlungen wieder, aber einge 

eitet von Lord Kitchener. Die Thatſache ift noch 
bade offiziell, aber miniſterielle Kreiſe machen 
Fr Gebeimniß daraus. Lord Kitcheners Truppen 
ind trotz ihrer Opferfreudigkeit und der ihre letzte 
Kraft aufzehrenden Parforce⸗Operationen im Often 
wie im Norden des Trausvaals wieder auf die 
Eiſenbahnen zurückgedrängt, und ihm ſtehen in 
Ermelo Louis Botha, bei Klartsdorp Delarey 
und im Oranje⸗Freiſtaat Dewet mit ihren Unter⸗ 
führern heute geradeſo ſtark gegenüber wie vor 
ſechs Monaten. Seine 12 Truppen dagegen 
ſiud gebrochen, bis zur Erſchbefung kriegsmſide 
und zu euergiſchen kraftvollen Operationen nicht 
mehr zu verwenden. Dieſe Thatſache beſcheinigt 
ietzt ſelbſt ein bis dahin ſo optimiſtiſcher Augen⸗ 
denne wie der Spezialkorreſpondent der „Times“ 
beim Hauptquartier, der ein Bild von dem briti⸗ 
ſchen Okkupationsheere entwirft, wie es troſtloſer 
kaum gedacht werden kann. „Die Armee braucht 
ſechs Monate Raſt oder fortwährenden ſyſtema⸗ 
tiſchen Erſatz“, fo reſümirt dieſer die Lage, und 
er charakteriſirt fie damit ihrem innerſten Kerne 
nach. Das britiſche Heer, ſo wie es heute in 
Südafrika ſteht, iſt nicht mehr aktionsfühig und 
die Regierung ebenſowenig in der Lage, es durch 
ſteten regelmäßigen Nachſchub zu neuer Aktions⸗ 
fähigkeit zu beleben und ſo zu erhalten. Dazu 
kommt, daß die Lage in der Kapkolonie, ſo wenig 
dort heute wie vordem die Rede von 
einem allgemeinen Anfitande der Kapholländer 
ſein kaun, wachſend kritiſcher wird, ſo zwar, 
daß kein geringerer als Herr Ceeil Rhodes 
ſelbſt bei der Regierung direkt und, wie 
zuverläſſig verlautet, in den dringendſten Aus⸗ 
drücken vorſtellig geworden iſt, damit einer Lage 
ein Ende bereitet werde, deren ſchwere Gefahr 
niemand mehr ungeſtraft verkennen dürfe. Die 
Berichte der Herren Sauer und Merryman, ſowie 
die Weigerung der Regierung und des Parlaments, 
die Abgeſandten der holländiſchen Bevölkerung der 
Kapkolonie zu hören, hat nach zuverläſſigen Be 
richten von drüben dort außerordentlich mehr Er⸗ 
bitterung und weite, bis dahin zu Kompromiſſen 
geneigte Kreiſe der wohlhabenden Holländer⸗Afri⸗ 
kander in das Lager derentſchloſſeneren Oppoſition 
getrieben. Man braucht dazu kaum noch die Un⸗ 
zufriedenheit und das Gefühl der Kriegsmüdigkeit 
hinzunehmen, das nicht nur im Lande, ſondern in 
London ſelbſt ſogar die extremſten Jingo⸗Kreiſe er⸗ 
faßt hat, um zu verſtehen, daß ſelbſt die gegen⸗ 
wärtige Regierung an dem Punkt angelangt iſt, 
wo fie ſich bereit finden laſſen würde, einen weit 
1 Preis an Zugeſtändniſſen für einen raſchen 
riedensſchluß zu zahlen, als man im allgemeinen 
noch vor wenigen Monaten hätte annehmen 
können. Die geſammten Streitkräfte der Buren 
ſollen nach einer an den Präſidenten Krüger ge⸗ 
langten Nachricht ſich jetzt auf 24000 Mann, dar⸗ 
unter 7000 Kapholländer, belaufen. 

Wie auch aus London jetzt zugegeben wird, 
häufen ſich die Bureuüberfälle derart, daß im 
Norden der Kapkolonſe keine Sicherheit mehr ber 
ſteht. Weiter wird beſtätigt, daß die Kommandos 
von Malan und Kruitzinger faſt ausſchließlich aus 
Afrikandern beſtehen. 

Das Renter'ſche Bureau meldet aus Johannes⸗ 
burg: Trotz der fortgeſetzten Kleinkriegtaktik der 
Buren in den verſchiedenen Theilen des Landes 
beginnt die Stadt ein normales Ausſehen wieder 
auzunehmen; die meiſten Läden find wieder ger 
öffnet worden. In den Robinſon⸗ und Treaſurh⸗ 
minen hat der Betrieb heute wieder offiziell be 
gonnen; vier weitere Minen find für die Betriebs⸗ 
wiederaufnahme nahezu bereit. 

Ein Ladeuinhaber in Pearſton in der Kap⸗ 
kolonie (bei Graaf Reinet), der angeklagt war, 
während der Beſetzung Pearſtons durch Kruitzingers 
Streitkräfte für die Buren geworben zu haben, 
— — — 5 Kriegsgericht zu 10 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 


Provinzial nachrichten. 


r Culm, 10. Mai. (Stadtverordnetenſitzung. 
Die Beſchaffung des zur Ablöſung der Elokation 
aufzunehmenden Darlehns von Mk. wurde 
in der Sitzung vom 21. März dem hieſigen Bank⸗ 
hauſe J. Hirſchberg übertragen. Ein zweite aber 
ungünſtigeres Angebot war von Herrn Biirger⸗ 
meiſter a. D. Hinz⸗Kiel eingenaugen. Höheren 
Orts jedoch iſt dem Stadtverordnelenbeſchluß die 
Genehmigung verſagt worden, weil die Bedin⸗ 
gungen des Bankhanies Hirſchberg zu hoch ſeien; 
es wurden von demſelben verlangt 4½ Proz. Ber 
zinſung, 1 Proz. Amortiſation, %, Proz. Proviſion. 
Herr Hinz⸗Kiel hat jetzt ſolgendes Angebot ge 
macht: 4 Proz. Berzinſung, 1 Proz. Amortiſation, 
Proz. Proviſion. Doch heute ging noch eine 
Depeſche ein, nach der Herr Hinz die Proviſion 
auf 1, Proz. ermäßigte. Die Verſammlung bes 
ſchloß nun dem Magiſtratsantrage gemäß, das 
Darlehn von 900 000 Mk. von der Dt.⸗Kroner 
Sparkaſſe aufzunehmen und Herrn Hinz die Bros 
viſion von ½ Proz. zu zahlen. Das Darlehn muß 
am 2. Jannar 1902 flüſſig ſein; ſeitens des Mar 
giſtrats iſt daſſelbe zehnjährig kündbar, ſeitens der 
Kaſſe unkündbar. — Nach ſcharfer Debatte zwiſchen 
Magiſtrat und Stadtverordneten traten 14 Mit 
glieder für die Wahl des Thierarztes Jagnow⸗ 
Roſenberg zum Schlachthausdirektor ein, 9 er⸗ 
hielten ihren Einwand gegen die vom Magiſtrat 
getroffene Wahl aufrecht. Herr J. iſt gewählt. 
einſtweilen wird er auf Kündigung angeſtellt. 

Krojanke, 9. Mai. ( Drillinge.) Der Eigene 
thümer Joh. Witt wurde durch Drillinge — drei 
Mädchen — beglückt, die ſämmtlich leben und nd 
dem Anſchein nach dem Leben werden erhalten 
bleiben. ö 
5 ra a A Der 
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Veranlaſſung des Herrn Vorſitzenden, Ritterguts 
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beſiters von Hartmann -Hoffſtäot beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, —. uteng beim Eiſenbahnminiſte⸗ 
rium auf Herabfesung er Frachten für Saat⸗ 
getreibe zu richten, ferner einen ſolchen bei der 
rovinzialdirektlon der weſtpreußiſchen Laudſchaft 
dahingehend, daß die diesjährigen Zinſen für dieſes 
ahr aus dem Amortiſationsfonds der betreffen. 
den Güter gedeckt werden, desgleichen einen Au⸗ 
trag beim Landwirthſchaftsminiſterium um Her⸗ 
abe billiger Kredite an die Beſitzer des hieſigen 
reiſes. Herr Landrath Schulte⸗Heuthaus ber 
merkte, daß der Kreisausſchuß des Kreiſes Dt.; 
Krone ich auch mit der Nothlage der Landwirth⸗ 
ſchaft beſchäftigt und den Schaden, durch die 
—9 99 angerichtet, auf rund 3 Millionen 
k. geſchägt habe. Der Herr Regierungspräſident 
babe die Landräthe zu einer Beſprechung ver⸗ 
ſammelt. Auch dieſe Frage ſei erörterk und ein 
gleicher Antrag au das Minifterium geſtellt worden, 
von dem zu hoffen ſei, daß er genehmigt werde. 
N. Der geſtrige Jahrmarkt war ſehr gut beſucht. 
anentlich viel Pferde waren aufgetvieben und 
erzielten gute Preiſe. Rindvieh war wenig ver⸗ 
eten. Die Geſchäftsleute waren zufrieden. — 
er Ban der hieſigen evaugeliſchen Kirche, der 
noch in diefem Monat in Augriff genommen 
werden ſoll, ift Herrn Maurermelſter Brieſe hier⸗ 
an als dem Mindeſtfordernden übertragen 
rden. 

„Elbing, 9. Mai. (Daß das Karuſſellfahren 
tödtlich wirken kaun), dafür bietet nachſtehender 
Vorfall eineu Beweis. Der 10 jährige Sohn des 
Arbeiters Schick aus Pangritz⸗Kolonie ging am 
Montag wohlgemuth und guter Dinge zum Jahr⸗ 
markt. Auf dem kleinen zersierble e vertraute 
er ſich dem Karnſſell au, um einige Male herum⸗ 
zufahren. Bald danach klagte der Junge über 
Kopfſchmerzen. Als er nach Hauſe kam, mußte 
er ſich zu Bette legen. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
er ſich eine Gehirnentzüundung zugezogen hatte. 
Schon Mittwoch Nachmittag war der Kleine todt. 
Elbing, 9. Mai. (Der durch den hieſigen 
Lehrerverein eingerichtete Wirthſchaftsverband) 
at in den Beamtenkreiſen großen Anklang ge 
ge Die Mitgliederzahl beträgt bereits nahe 


an 300. 

Danzig, 10. Mai. (Verſchiedenes.) Der oſt⸗ 
Nat rauereiverband, der geſtern hier tagte, 

einen Proteſt gegen die vom Magiſtrat beab⸗ 
chtigte Einfſührung einer Bierſteuer angenommen; 
er erklärte die Bierſtener als eine uubillige und 
unverhältnißmäßig direkte Mehrbelaſtung einer 
einzelnen Induſtrie und der ſchwer um ihre 
ſtenz kämpfenden Gaſtwirthe. — Die Bewohner 
von Heubude petitionirten beim Eiſenbahnminiſter 
um die Herſtellung einer Brücke für Jußgänger⸗ 
und Wagenverkehr in Verbindung mit der Eiſen⸗ 
Gbubrücke über die todte Weichſel. — Auf dem 
: rundſtück Olivaerthor Nr. 19 ſtürzte vorgeſtern 
— Neubau ein. Die geſtern an Ort und Stelle 
brenſzuden Herren Banſachverſtändigen And na 
anf 0 Unterſuchungen zu der Anſicht gelaugt, da 
ein geluend infolge Anwendung mageren Mörtels 
des udebfeiler in der oberſten Etage inder Mitte 
bervorgeruper Sede dadurch der Einſturz 
orden ift. 
der Windes. Mai. (Angeſichts der Auswinterung 
die bi ester ſagten) auf leichtem Boden gewährt 
Saat bar Kreisſparkaſſe an Kleingrundbeſttzer 

Alen nie gegen eine Verzinſung von 4½ Proz. 

Seine M. ein, 10. Mai. (Kaiſer Wilhelm⸗Deukmal.) 
lerhömle ät der ftaiſer und König hat durch 
Aero chſten Erlaß pom 6. d. Mts. die beab⸗ 
hel . Erxichtung eines Denkmals Kaiſer Bil 
elms des 5 in Alleuſtein genehmigt. e 
Aufſtellung des Denkmals im Vorgarten des 
sen Gymnaſiums ſoll im Acht 9. Is. 
erfolgen. 

Bromberg, 10. Mai. (Das hieſige königl. Real⸗ 
So nasium) beginnt heute die Heſtfeier ſeines 

jährigen Beſtehens. Zahlreiche Schüler, die 
der Anſtalt im erſten halben Jahrhundert ihres 
Beſtehens augehört haben, werden fie an der 
Beier betheiligen. Das Heſtkomitee hat alles gethan, 
um der Jubelfeier einen würdigen und chönen 
Verlauf zu ſichern, es hat nach den alten Schülern 
Umſchau gehalten und verſuch e, die in alle 
Wlude zerſtreut wurden, zum Jub Stage 
ſammeln, es auch nur auf den ronitkafeln. 
85 ihnen in der Feſtſchrift gewidmet find. Ernſte 

chulakte werden mit fröhlichen Vereinigungen 
abwechſelu. . 

Gneſen, 9. Mai. (Die ſchwarzen Pocken) wurden 
bei einec polniſchen Famile in der Voſenerſtrgze 
feſtgeſtellt. Die nöthigen Vorſichtsmaßregeln ſind 
esc l, 9. M S 

irſchtiegel, 9g. Mai. (Schwarze Pocken.) 
Geftern wurde ein galiziſcher Arbeiter gus dem 
Dorfe Lagowitz in das ee Johanniter⸗Kranken⸗ 
aus eingeliefert, bei dem der Arzt die ſchwarzen 
5 ocken feitftellte. Ale Maßregeln zur Verhütung 
er Weiterverbreitung der Seuche ſind getroffen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Mai 1901. 

.l(Militäriſches.) Wie alljährlich, findet 
euch in dieſem Sabre vom 1. bis einschl. 28. Juni 
Aut Ausbildung von Jufanterie⸗Offtziexen und 
ſtat kroſſisteren beim hleſigen Pionier⸗Vatalllon 
Rea an der Offiziere und Unteroffiziere von den 

egiwentern des 17. Armeekorps theilnehmen. 
le end die von gußerhalb kommaudirten Offi⸗ 
Bere für ihre Quartiere ſelbſt ſorgen, werden die 
w 


uterofſiziere pom Bionier-Bataillon Nr. 17 ent⸗ 
eder in Kaſeruen oder in Bürgerquartieren 
antergebrarht. Die Ausbildung findet auf dem 
a und Waſſerlibungsplatz ſtatt und ſchließt 
9 einer Beſichtigung, nach ber die kommandirten 
tere und Unteroffiziere unſere Stadt am 
Inni verlaſſen. 
geit boſtaliſch 

e unter einer Poſtpacket⸗Adr 
deutschen 19. bis einſchl. 28. M 


mi Wi „ 5 
Hale de dee Habe en ber Jag 
en des Behals, Buſſard und Eule, mit Aus⸗ 
genannte ah Ein Himweis — nn oben⸗ 
gere ei ngung dürfte gegenwärtig nicht 
gener scat Wilbelm- ce g g 

, ontag abends 8 Uhr 
Pndet eine Generatverfammtung ftatt mit einer 


umfangreichen Tagesordnung, die wichtige Gegen⸗ 
ſtände anfzuweiſen hat. Sie beſtegt aus folgenden 
Punkten: Aufnahme neuer Mitglieder, Feſt⸗ 
ſetzung des diesjährigen Königs⸗ und Bildſchießens, 
Beſchluß über eine neue Bedingung zwecks Zu⸗ 
laſſung zum Königsſchuß, Bewilligung der Koſten 
zur Elurahmung der Bilder der Preisſchützen vom 
Thorner Bundesſchießen, Mittheilungen über das 
diesjährige Bundesſchießen in arienwerder, 
Gewährung einer Ehrengabe für das Bundes⸗ 
ſchießen, Hahl der Schützen zum Geſellſchafts⸗ 
ſchießen in Marienwerder, Dekorirung von Kame⸗ 
raden, welche 50 bezw. 25 Jahre der Gilde ange⸗ 
hören, Einladung zur 200 jährigen Jubelfeier der 
Schützengilde in Stuhm. 4 

— (Der Gartenbauverein) für Thorn 
und Umgegend hat ſeine Monatsverſammlung im 
Mai ausfallen laſſen, da die dringlichen Arbeiten 
im Garten und in den Gewächshäuſern die Mit⸗ 
glieder ganz in Anſpruch nehmen. Die nächſte 
Verſammlung iſt Mittwoch nach dem 1. Juni. 

— (Der Stenographen⸗Verein) hielt 
geſtern Abend im Hotel Dylewski ſeine Monats⸗ 
ſitzung ab. Den Gegenſtaud der Tagesorduung 
bildete das abzuhaltende Stiftungsfeſt, welches 
am 1. Juni d. Is. im „Tivoli“ ftattfinden ſoll. 
Mit Nückſicht auf die kurze Zeit wurde beſchloſſen, 
die Theaterproben und Geſangsvorträge all⸗ 
abendlich im „Tivoli“ abzuhalten. Nach der 
Sitzung fand eine Geſangsübung ftatt. 

— (Viktoriatheater.) Die „Dame von 
Maxim“, von welcher die Reklame viel zu reden 
gewußt, macht nun auch unſere Sommerbühne 
unficher. Geſtern kam die Novität zur Erſtauf⸗ 
feder und am morgigen Sonntage wird eine 

iederholung ſtattfinden. Pariſer Schwänke find 
immer mehr oder weniger ſtark pikant und davon 
macht auch die „Dame von Maxim“ keine Aus⸗ 
nahme. In der Originalausgabe, nach welcher 
das Stlick auf den Großſtadtbühnen gegeben wird, 
mag der neneſte Feydeau'ſche Schwank direkt an⸗ 
ſtößig ſein, die Provinzausgabe des Stückes iſt 
dagegen erheblich gemildert. Wenn der pikante 
Pfeffer nicht wäre, würde an dem Schwank 
allerdings nichts zu finden ſein. Er beruht auf 
der Situationskomik einer ſchwach nachempfun⸗ 
denen Rolle à la Madame Saus⸗Gene; drei 
Akte hindurch wäre ſie bei der ſpärlichen Hand⸗ 
lung zu ermüdend, deshalb iſt die Rolle in die 
Halbwelt übertragen. Geſpielt wurde der Schwank 
von der Ortlieb⸗Hellmuth'ſchen Thegtergeſellſchaft 
recht flott. Die Titelrolle der Crevette wurde 
von Frl. Geubelt mit Temperament und Aumuth 
gegeben. Der Beſuch der Eröffnungsvorſtellung 
war mäßig. Wie uns mitgetheilt wird, beabſichtigt 

err Theaterdirektor Ortlieb⸗ Hellmuth den 

ommer hindurch zu ſpielen und Abonnements 
zu ermäßigten Preiſen auszugeben. Auch eine 
Gartenbühne ſoll eingerichtet werden. 

— (Nach Bad Tzernewitz) beginnen am 
morgigen Sonutag die Dampferfahrten. 

— Eskartoffeln haben ſeit einigen Tagen 
in Berlin einen ſtarken Preisſturz erfahren, fie 
find von 45 auf 39 Mk. heruntergegangen. Die 
Urſache liegt in dem bedeutenden Angebot aus 
Württemberg und Pommern. ; 

— Bon einem ſchweren Unfall) ift Herr 
Bäckermeiſter Wohlfeil betroffen worden. Er pro- 
birte die Radfahrbahn bei Herrn Klammer, kam, 
obgleich er ein guter Radfahrer iſt, zu Fall und 
brach dabei das linke Bein. 5 a 

— (Die Leiche) des ſeit dem 17. März ver⸗ 
ſchwundenen Tiſchlers Anton Szyugka von hier, 

enſtr. wurde geſtern in der Weichſel unter⸗ 
halb des Winterhafens aufgefunden. Die von der 
Ehefrau rekoguoszirte Leiche, bei welcher man 
noch eine Uhr mit Haarkette und ein Portemonnaie 
mit 1,80 Mk. fand, wurde nach der Leichenhalle 
am Brückenthor gebracht. ö 

— GBeraubter Opferkaſten.) Am Dienſtag 
wurde im Laufe des Tages in der St. Marien⸗ 
kirche ein Opferkaſten erbrochen und ſeines In⸗ 
halts beraubt. Der Dieb hatte das Vorhänge⸗ 
Kilo abgebrochen und in den Winkel geworfen. 

ie Beute kaun nicht groß geweſen fein, denn am 
42 8 der Kaſten entleert worden. 

— olizeiliches.) In lize . 
W zb en 5 6 2. 
— (Gefunden) auf dem Wege nach Rupar 
bei dem Bahnübergange dicht an der Schranke eine 
anſcheinend ſilberne Herrenremontofruhr. Zuge 
laufen ein grau-brauner 2 Pr bei Friſeur 
Welke, Friedrichſtraße Nr. 6. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— Von der Weichſel.) Angekommen: 
die Kähne der Schiffer R. Brumm mit 2800 Ztr., 


Kahn des Schiffers A. Koslowski mit 2500 Ztr. 
Rohzucker nach a 5 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 11. 
Mai früh 1.52 Mtr. über 0. 


Podgorz, 10. Mai. (Verſchiedenes) Der ſeit 
1897 an der biefigen evangeliſchen Schule ange⸗ 
ſtellte Lehrer Herr Karl Schaube iſt nach zwei⸗ 
monatlichem Krankeulager im Alter von 44 Jahren 
geſtern früh geſtorben. Dle Schuldeputation wid⸗ 
mete ihm einen Nachruf, in dem es heißt, daß 
Herr Schaube ſich während der eh Zeit feiner 
hieſigen Amtszeit die Liebe und Achtung ſeiner 


vorgeſetzten Dienſtbehörde und auch der Biirger⸗ Woch 


ſchaft in vollſtem Maße erworben. Auch der 
Lehrerperein, der Kriegerverein, Singverein und 
Wohlthätigkeitsverein veröffentlichen Nachrufe. 
Letzterer verliert in Herrn Schaube ſeinen erſten 
Vorſitzenden. — In der geſtrigen Vorſtandsſitzung 
der Liedertafel wurde beſchloſſen, am 2. Pfiugſt⸗ 
feiertage einen Maſausflug zu unternehmen. Ziel 
Fahnenberg (Glinke). — In Schlüffelmühle fludet 
am Sonntag das erſte diesjährige Konzert ſtatt. 
— Mit den Saatfeldern ſieht es hier und in der 
Umgegend immer noch recht trübe aus. Nachdem 
die meiſten Winterſaaten umgepflint worden ſind 
und Sommerung eingeſäet worden it, hat au 
letztere ſchon bedeutend durch den täglich herrſchen⸗ 
den trockenen Wind gelitten; es iſt ſogar in der 
Nacht zum Sonnabend au tiefgelegenen Stellen 
die aufgehende Gerſte und Hafer erfroren. Streu⸗ 
und ee macht ii 8 ſehr be⸗ 
merkbar, und die Preiſe hierfür ud enorm ge⸗ 


ſtiegen. — 1 Barren wurde dem Gym⸗ 
er von 


naflaften Hugo Be r ein faſt neues 


"| Exgebniß der vereinigten Operationen im 


Fahrrad, das er am Dill'ſchen Hauſe angekettet 
hatte, geſtohlen, indem die Kette geſprengt wurde. 
Der Vater des Beſtohlenen machte ſich bald auf 
Suche und erfuhr von einem Förſter, daß das Rad 
von dem Kelluer und Hausknecht Ernit Branns⸗ 
dorf, der einige Zeit bei Dill die Gäſte bedient 
hat, geſtohlen worden iſt. Der Dieb hat erſt in 
der Bazarkämpe das Fahren geprobt und iſt daun 
den Damm entlang, durch Schirpitz, Philippsmühle 
nach Bromberg a gefahren. In Ph verſuchte er, 
wie hierher berichtet worden iſt, nachdem er die 
beiden Nummernſchilder der hieſigen Polizei (125) 
entferut hatte, das Rad zu verkaufen und als es 
ihm nicht gelang, fuhr er weiter. Der Staatdan- 
waltſchaft in Thorn iſt die Sache angezeigt worden, 
und wird der Fahrraddieb ſteckbrieflich verfolgt. 


Berlin, 11. Maj. Die „Berl. N. N.“ theilen 
mit, daß der Antrag auf Vertagung der 
Reichstagsſeſſion an den Reichskauzler 
ſeitens des Präſtdenten und aus der Mitte des 
Hauſes herangetreten, nicht aber von der Re 
gierung ausgegangen iſt. In unterrichteten 
Kreiſen wird dieſe Mittheilung beftätigt. 

Berlin, 11. Mai. Die „Polit. Nachr.“ führen 
die Vertagung des Reichstages auf die Noth⸗ 
wendigkeit einer gründlichen Prüfung des Zoll⸗ 
tarifentwurfs durch den Bundesrath zürück. Der 
Zolltarif ſoll dem Reichstage unmittelbar nach 
Wiederzuſammentritt vorgelegt werden. 

Berlin, 11. Mai. Bei der Vormittags⸗ 
ziehung der königlich preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie ſind folgende Gewinne gezogen: 
50 000 Mark anf Nummer 144210. 10 000 
Mark auf Nummer 196774. 5000 Mark 
auf Nummer 122 293, 146570. 3000 Mark 
auf Nummer 8390, 9995, 10342, 11059, 
16 454, 18 859, 22064, 23 381, 29 122, 
37715, 44873, 60 771, 75972, 84 578, 
84 584, 85 224, 92 499, 99 772, 101 687, 
105 134, 113 518, 120 996, 153 457, 155 994, 
170 204, 182 991, 184503, 186 648, 191 826, 
194 192, 194 833, 218 131. 

Bremerhaven, 11. Mai. Der Steward des 
Lloyddampfers „Kaiſer Wilhelm der Große“, 
der ſeiner Zeit die geſtohlenen 3 Goldbarren 
wiedergefunden hatte, iſt ſeit geſtern ver⸗ 
ſchwunden. Sein Verſchwinden iſt um ſo 
räthſelhafter, als er heute heirathen wollte. 

Hildesheim, 11. Mai. Durch Exploſion ſchla⸗ 
7 8 Wetter im Kohlenbergwerk Leine bei 

alfeld wurden vier Bergleute getödtet, ver⸗ 
ſchiedene verwundet. 

Schwerin, 11. Mai. Königin Wilhelmine und 
Prinz Heinrich begaben ſich mittags zu mehr⸗ 
wöchigem Aufenthalt nach Rabenſteinfels. 

Höxter (Meftf.), 11. Mai. Der Kirchthurm der 
aus dem 11. Jahrhundert ſtammenden Ciliauen⸗ 
kirche iſt vollſtändig niedergebrannt. 

Straßburg (Elſaß), 11. Mat. Der Kaiſer gab 
für heute den Beſuch der n auf. 

Straßburg (Elſaß), 11. Mai. Die für heute 
augeſetzte Parade wurde der ungünſtigen Witte⸗ 


hä Kerr ae ; 
vis, 10. Mai. Der Deputirte d'Eſtournelles 
theilte dem Miniſter des Auswärtigen Delcaſſe 
mit, daß er an ihn über die Rückbeſörderung eines 
Theiles des franzöſiſchen Expeditionskorps in Ching 
eine Anfrage 85 77 — Delcaſſe ſagte die Be⸗ 
antwortung der Interpellation bei Beginn der 
Sitzungen der Kammer zu. — Der Börjenagent 
Müller, welcher in der Rue Richelien ſeit einiger 
get ein Bankgeſchäft betrieb, ift mit einer halben 
tillion Franks ya Er wird ſteckbrieflich 
verfolgt. — Eine Anzahl von Textilunteruehmungen 
gründete eine Unternehmervereinigung, welche ſich 
die Aufgabe geſtellt hat, Unternehmer und Ar⸗ 


ſchützen. 
Paris, 11. Mai. Die Gendarmerie verhaftete 
weiterd 23 Araber, die ſich an der Plünderun 


in 
Marguerite beiheiligt hatten. Es find bis ſetzt 
.lt de 


im ganzen 144 Perſonen in 
worden. 


Barcelona, 10. Mai. Die Ruhe iſt wieder 
hergeſtellt. Die Straßenbahn verkehrt wieder. 
Eine Anſammlung von Perſonen wurde zer⸗ 


genommen 


ſtreut. Das Militär kehrte in die Kaſernen 
zurück. 

London, 10. Mai. Das „Reuter'ſche Bureau“ 
meldet aus Klerksdorp vom 7. d. Mts.: General 


Methuen berichtet ans Huidfoutein, er habe den 


Buren eine von ihnen bei Zillicatsnek erbeutete 


Kanone wieder abgenommen, 4 Buren ſeien ge 
tödtet und 7 gefangen worden. General Babington 
habe eine Kanone und 9 Grauaten ausgegraben. 
London, 11. Mai. Die „Times“ a ve 
uſch⸗ 

feld iſt, daß 1500 bewaffnete Kriegsführende ſich 
ergaben oder yinacı genommen wurden. Den 
Büren wurde Pietersburg, als Operationsbaſis, 


Peking, 10. Mai. Die amerikauiſchen Truppen 
haben heute die Diſtrikte geräumt, welche 2 — 


ihrer Kontrole ge atten, mit Ausnahme] 4 M. 16 € 


der verbotenen Stadt, welche trotz fremder Ein⸗ 
wendungen weiter beſetzt gehalten werden wird, 
falls nicht eine gegentheilige Weiſung aus Wa⸗ 
ſhington erfolgt. Um ein Chaos nach dem Ab⸗ 
zuge der amerikaniſchen Truppen zu verhindern, 
benachrichtigte General Genre in der vergaugenen 

oche den Grafen Walderſee, daß die amerlka⸗ 
niſchen Truppen die erwähnten Diſtrikte heute 
verlaſſen wwilxden, diejenigen bisher von den 
Amerikanern beſetzt geweſenen Bezirke, welche an 
die engliſchen grenzen, wurden den Engländern 
liberwieſen, während die übrigen unter deutſche 
Kontrole geſtellt wurden. 


m: Teranmvortiid für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— —— ER BEE FE BE en BE A Ede ER 


Berlin, 11. Mai. (Städtiſcher Bentratvieh- 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 4014 Rinder, 1446 Kälber, 9090 
Schafe, 8427 Schweine. Bezahlt wurden für 100 


ch] Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 


ge 1 2 1 Pfund in Pf.): Für 

en: 1. 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 65; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 56 bis 61; 3. e junge 
und gut . ältere 54 bis 55 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 50 bis 52; — Bullen: 1. voll 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58 bis 60; 2. 


Rinder: 


vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten] T 


mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 57; 3. gering genährte 50 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſiehen Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus ⸗ 
ute Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Kütze und Färſen 50 bis 51; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 44 bis 46; 5. gering 
genä rte Kühe und Färſeu 39 bis 42. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 75 bis 77; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 64 bis 68; 3. geringe 
Saugkülber 58 bis 62; 4. ältere, gering ges 
nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 47. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jſingere Maſthammel 60 


bis 63; 2. ältere Maſthammel 57 bis 58; 3, 


mäßig genährte Hammel und Schafe (Werzſchafe) 
7 bis 50; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 54.— 
Mt. 50 b g. Keile 5 8 * . 3 
= ; 3. fleiſchige 52—53; 4. gering eut⸗ 
wickelte 49—51; 5. Sauen 48 bis 50 M. —Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder⸗ 
geſchäft geſtaltete ſich anfangs ziemlich glatt, dann 
ruhig, es wurde faſt ausverkauft. Der Kälber⸗ 
handel verlief glatt. De Handel in Schafen ver⸗ 
lief ruhig aber feit. Der Schweinemarkt verlief 


ruhig aber seit. 
Telegrapöſſcher Berliner Bärſendericht. 


III. Mai 110. Mai 


Tend, Fondshörſe: —. 
a ſche Banknoten p. Kaſſa 216 —40 
arſchau 8 zuge Earl 215—90 
eſterreichiſche Banknoten . | 85—05 
ven ie Konſols 3 %% . . | 88-30 
reußi = Koufols 3¼ % . | 98-40 
reußiſche Konſols 3%, / . | 98-30 
ent ce Rei zanleihe 37), 83—30 
Deutſche Reichsanleihe 3) 17 98-50 
eſtpr. adde z 3% neul. H. 85 —40 
pr. Pfaudbr.3½ % „ „ 1 95-60 
oſener Pfandbriefe 3½ %% . | 96-00 
8 102 —00 


* * 9 * 
Tau Pfandbriefe 4½% — 
lirk. 1⅝ Auleihe . ꝗ . 42765 
8 e Rente 4% .. 
tumän. Meute v. 1804 4% 00 
Diskon. Kommandit⸗Aukbelle 18840 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 220 —00 J 
4 Bergw.⸗Aktien. 180 20 
aurahütte⸗Aktien. * 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 115 75 
Thorner Stadtanleihe 3 /] — 
Weizen: Loko in Newy. März. 82¼ 


Spiritus: 70er loko 44—30 
elzen Mai IF 173—25 

1 u reine arena FLO DU 

2 eptember . . + 1167—50 
Roggen Mat . .1143—25 
uli Be 142—50 


* eptember — ß. 11 42—00 142 
Bank⸗ Diskont 4 pCt., Vombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt., London. Diskont 4 Pt. 

erlin, 11. Mat. (Spiritusbericht.) 70er 
44,30 Mk. Umſatz 12000 Liter, 50er loko —.— Mk. 


Umſatz — Liter. 
5 11. Mai. (Getreidemarkt.) 
ukuhr 32 inländische, 49 ruſſiſche Waggons. 


Standesamt Podgorz. 
lde 6. April bis einſchließl. 9. Mai 1901 find 
gemeldet: 


1. Arbeiter Peter Kowalski, S. 2. Beſttzer 
Bernhard Knodel, S. 3. Kaufmann Joſef Burkat 
S. 4. Beſitzer Reinhard Hener⸗Rudak, T. 5. 
e Haff⸗Czernewitz, Wärterbude 222, S. 
6. Arbeiter Wladislaus Szumotalski, S. 7. Ge⸗ 
prülfter Lokomotivheizer Otto Kramer, S. 8. 
Schachtmeiſter Johann Segar⸗Stewken, T. 9. Ar⸗ 
beiter Karl Berg⸗Rudak, 2 S. 10. Arbeiter Vern⸗ 
ard Samplawski, T. 11. Bahuſteigſchaffner Karl 
lügel, S. 12. Poſtſchaffner Hermann ſchke⸗ 
Stewken, S. 13. Poſtſchaffner Joſef Lukaszewoki, 
T. 14. Arbeiter Anton Toſchka⸗Stewken, & 15. 
Arbeiter Franz Chelminski⸗Piaske, S. 16. Tele 
graphiſt Johann Schlieske, S. 17. Bauunter⸗ 
nehmer Andreas Wykrzykowski, S. 18. Weichen⸗ 
a 1 ee 85 1 ge $etomotiun 

eizer Max Himmelreich⸗Piaske, T. Beſitze 
und Gaſtwirth Max Rienaß, T. fiber 
b) als geſtorben: 
z an Marianna Waſchkowski geb. 15 
kowski⸗Brzoza, circa 81 J. 2. Arbeiter Kar 
Ka 55 3 4 M. 26 T. 3. Stanislaw Ludwiß 
tachulski, J. 6 M. 3 T. 4. Arthur Alfred 
Paul Vogt⸗Rudak, 4 M. 5. Julius Berg-Rudat, 
12 Std. 6. Adolf Berg⸗Rudak, 1 T. 7. Arnold 
1 a n Borgwardt, 5 J. T. M. 29 
8. Anna Samplawski, 1 T. 9. Lokomötivführer⸗ 
fran Minna Munk geb. Dangel, 50 J. 4 M. 29 D. 
10. Richard Eruſt Paul 3 J. 7 M. 13 T. II. 
Frans Joſef Figatelski⸗Rudak, 2 M. 21 T. 12. 
1 Felieia Dyament geb. * 86 J. 
11 M. 1 T. 13. Georg Viktor Wegner⸗Rudak, 8 
M. 7 T. 14. Johanna Ida Margarethe Rafalczyk, 
8 15. a re ent 
ernewiß, 8 2 8 . D Geor 
Bank Runte, 15. 3 M. 17 T. 17. Johanna Elise 
Haff⸗Gut Gzernewig, 1 J. 7 M. 22 T. 18. Wi 
beim Karl Krülger⸗Brzoza, 1 J. 6 M. 21 T. 19, 
Alfred Arthur Rafalezyk, 1 J. 9 M. 7 T. 20. 
Sophie May ned, Ktüner, 75 J. 9 M. 38 T. 
21. ffrieda Elfe Moede⸗Brzoza, 1 J. 21 T. 28. 
Ltesbeth Gertrud Ida Runte, 2 J. 7 M. 12 T. 
23. Frieda Marie Troyke⸗Brzoza, 1 FJ. 2 M. 17 T. 
24, Lehrer Karl Schaube, 44 J. 7 M. 8 T. 
o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Beſitzer und Reſtaurateur Paul Krüger ⸗ 
Schlüſſelmühle und geſch. Gaſtwirthsfran Marie 
Karoline Freund geb. Haberer⸗Thorn. 2. Feld⸗ 
webel Karl Brier (Fort y) und Bronislawa 
Walendowski. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Eigenthümer Friedrich Wilhelm Theodor 
Hoffmann⸗Bildſchön (Kreis Thorn) mit Klara 
Marie Zabel. 2. Töpfer Alexander Felix Ka⸗ 
minski⸗Piaske mit Franziska Martha Gontköwskl⸗ 
Orn. 


Sonntag den 12, Mai 1901 (Rogate). 
Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9½ Uhr Gottes 
dienſt: Hilfsprediger Rudeloff. Nachm. 3 Uhr 
N n der Konfirmanden; * 


a) als geboren: 


— 


— — 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 12. Mai 1901, nachmittags 4 Uhr: 


Großes Garten⸗Concert 


(ausgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗Negts. v. orcke unter geitung des Stabshoboiften Herrn Böhme. 
Zum Schlusse: 


5 Magische Beleuchtung der Rieſeufonläne. 


8 Eintrittspreiſe: Im Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen Duszynski, Breiteſtr 

| Glückmann-Kaliski, A tushof ſowie im ALOE Re von sen 

bergerſtraße: Einzelperſon 20 Pf., Familien⸗Billets (zu 3 Perſonen) 40 Pf. 

inet 1 Kaſſe: Einzelperſon 25 Pf., Familien ⸗Billets (zu 3 Perſouen) 50 Pf. Kinder⸗ 

Dauerkarten für die Sommerſaiſon 1901 ſind zum Preiſe von 3,50 Mk. . 

und 6 Mk. (giltig für 3 Perſonen) in 19 Geſchäftszimmer Skrobandſtraßze zu baden 5 Berjon) 

Für Speiſen und Getränke, insbeſondere für guten Kaffee und für eine reichhaltige 
Abendkarte iſt beſteus Sorge getragen. 


Meyer g Scheibe. 


Theater in Thorn. 


Viktoria-Garten. 
Sonntag den 12. Mai 1901. 


Zum zweiten Male. 


Am 10. d. Mts., mittags 1 Uhr, ſtarb nach langem 
Leiden, verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten unſer 


liebe Kollege, 
der Lehrer 


Herr Wilhelm Roesler 


im Alter von 85 Jahren. Obgleich ſeit Jahren ſehr 
leidend, hat er ſich redlich bemſiht, fein ſchweres Amt 
ſtets treu und gewiſſenhaft zu erfüllen. Er war als 
Menſch und Lehrer ſehr beliebt. Sein frühes Hin 
5 8 55 wird deshalb von ſeinen Kollegen tief be⸗ 
rauert. 


Thorn den 11. Mai 1901. 
Das Schrerkollegium der dritten Gemeindeſchule. 


i di udet am Montag nachmittags W 
5 ühe Porn d dat onien⸗Krenkenbauſe aus auf dem 
neuſtädliſchen Kirchhofe ſtatt. 


f re 

5 ? 1000 Mk. a 0 
R 8 if, thek zu 
Heute Nachmittag 4 Uhr Wi auf zweifellos ſichere Ode d 
entſchlief ſanft nach kurzem, Geschäfte h a: 2 


aber ſchwerem Leiden unſer Wegen Aufgabe des Heſchafe 


liebes Söhnchen 

; Richard 125 se er Ge⸗ 
. 1 ten. irre, Kabriolets und Arbeitswagen; 
Zn * —— ae ferner ſtarke Felgen, Speichen, roth⸗ 
Dieſes zeigen tiefbetr lund weißbuchene; ſowie eichene Bohlen 
Thorn den 10. Mai 1901 Er 26. Umzugshalber ſehr gut er⸗ 


Restaurant Waldhäuschen 


Inh. Jos. Hertwig. 


Schattiger Garten. 


Angenehmer Aufenthalt. 


vom Trauerhauſe, Gerber⸗ 


(la Dame de chez Maxim.) 
ſtraße 18, aus ſtatt. 


H. Schmeichler, 
Brückenſtr. 


Faſt neues Fahrrad, 


(Halbrenner), ſehr billig zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


N & 
Viel Geld ſparen 
Sie, wenn Sie Trauringe direkt vom Fabrikanten kanfen. 
Garantirt maſſiv goldene 2 per Stück von 4,00 Mark an, 
empfiehlt 
Walther Kolinski, Thorn, Gerberſtraße 33—35, 


gegenüber dem Gafe Kolserkrone. 


Goldwaatenfabrikation u. Ahrenhandlung. 


Kefir-Gebäck. 


Hiermit zeige ich ergebenft an, daß ich von jetzt ab ein neues, ebenſo 
wohlſchmeckendes wie leicht verdauliches und gut bekömmliches Nahrungsmittel 


„Steficheot, Keſrzvichac, Sefrfutes“, 


Deutsches Reichs-Patent Nr. 96223. 
unter Anwendung mittelſt Kefir fermentirter Milch herſtelle. 
Das Kefirgebäck wurde zur Ausſtellung für Krankeupflege anläßlich des 
Tuberkuloſe⸗Kongreſſes in Berlin 1899 zugelaſſen und mit dem Zulaſſungs⸗ 
Diplom ausgezeichnet. 


Bestes hahrungsmittel 
für Lungenkranke, Magenleidende, Diabetiker, Blut- 
arme, Rekonvaleszenten und Kinder. 


*. 


„Reichs krone“ 


Kakharinenſtr. Ar. 7. 
Heute, Sonnabend, 11. d. Mis. 


Mai- Bowle. 


Sonntag den 12. d. Mts.: 
Tunzkrünzchen. 


Anfang ca. 4 Uhr nachmittags. 
Es ladet freundlichſt ein 
Kluge. 


Bermanin-Snnl, 


Sonntag den 12. Mai er., 
von 4 Uhr nachm. ab: 


Freikonzert, 


wozu ergebenſt einladet 


Große Auktion. 
Dienftag den 14. d. Mts., von vorm. 
10 Uhr ab werde ich in dem Auktions⸗ 
Bunte I He 4: 3 x Ein gut erhaltenes 
rothbr. garnitur, mehrere Bett⸗ Far 
Shear mit Matratzen, Kleider⸗ u. a. Damenfahrrad 

chränke, Waſch⸗ u. a. Tiſche, Sophas, mit Nickelfelgen billig zu verkaufen. 
Stühle, Spiegel, mehrere Satz Betten, Culmerſtraße 22. 
Billardbälle, Uhren, Gyps⸗ u. a. Fi⸗[ Kleines Bettgeſtell u. Kinder⸗ 
guren, 1 Herreurad. 1 großen Posten wagen billig zu verkaufen. 
Heiligen⸗ u. a. Bilder und vieles Strobandſtr, 4, I. 


andere verauktioniren. * Meinkol ol, * 


F. Handschuck, Anktionator. 
nur beſte Marken, empfiehlt 


Meine Wohnung 


befindet ſich ſeit dem 1. April er. 
Mocker, Wilhelmſtraße 9. 


altstadt. Markt 2, Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


k. Neumgun. f, Jichtenell, - 


R. Neumann, 
Simmiliches Dienſtperſonal in Elisabethstr. 16, 
ee een wie 8 empfiehlt billigſt 

irthin, Bonnen, Kommis, Schweizer 
und Schuitter, und zur Vermittelung . 8 
von Grundſtücken, Hypotheken und wem : 


in — ſich das ö Alleiniger Fabrikant für Thorn und Umgebung: WR Carl Höhne. 
4 t⸗ it Br ir v . ayn 
2. Geld u P. Katarzynskl, Paul Seibicke, Thorn, Baderstrasse 22. 


Sonnenſchirme. 


Gasthaus Rubdal. 


Angenehmer Familienaufenthalt. 


Brückenſtraße 40. 


Buchhalterin 


Selten biliges Wngebot! | Die Strasse 


ſof ſucht. Schriftlich Einen großen Poſten € : Pla 5 tiger Garten. 2 
von ſofort geſucht. riftliche A „on Um zu räumen, verkaufe ich is zu meinem | ra aal für Vereins⸗ und Familien⸗ 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter Damen⸗ u. Herr en⸗ vorzügliche Schuhwaaren öl n eſtauran Jeſtlichkelten. 


M. 500 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Eine Verkäuferin 


mit guten Zeugniſſen wünſcht Stellung. annehmbaren Preiſe 
Anerb. t ter M. 8. 100 
1 lagernd unter A een 


unit, Bufemadchen Iemmmmmmmmen 


von fofori geſucht. Wo, ſagt bie i | E 7 ) U fi [ E . 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Vorzügl. Klavier u. Kegelbahn. 
Gute Biere und Weine. 
Beſonders empfohlen vorzüglicher 


Maitrank. 
Jeden Dienſtag, Vonnerſtag u. Sonntag: 
Kaffee⸗ und Spritzkuchen. 


Achlüſſelmühle. 


Sonntag den 12. Mai er.: 


Gartenkonzert, 


bei ſchlechtem Wetter im Saale. 


aller Arten zu ſtaunend 

billigen Preiſen. 

Herrmann Zucker, 
Altſt. Markt, Ecke Schuhmacherſtr. ; 


Alpacca 


a 45 und 40 Pfg. 
sind noch zu verkaufen. 


„Kalssreiche 


iſt jetzt dem Verkehr 


freigegeben. 


Dies dem geehrten Publikum zur 
gefälligen Kenntniß. 


Max Krüger. 
Täglich friſche 


Stiefel 


verkauft um zu räumen 
zu jedem nur 


3 Mädchen, im ® : in iak » Seife > 0 
e e e e e, e Augusta-Bazar paul Krüger. 
vertraut, Kit Stellung als Stütze rüne Seife un 20 5 J. 0 E Ik 1 
der Hausfrau. Angeb. unter E. P.] grun + J.. Schützeuhaus. Bo Bagurten. 


am de dee. biefer Beitung.| Spar » Seife PM. 24 Pfg., 
YAnlländiges Kindermädchen |Stettiner Korn-Seife 


Bid. 28 Pfg., 
für den ganzen Tag ſofort geſucht. f fd 2 7 
Kloſteritr. 18, l. behmig Weidlich’s bash 


Sonntag den 12. d. Mts., 
von 4 Uhr ab: 


Erſtes großes Frei⸗Conzerl, 


ausgeführt v. der Pionierkapelle Nr. 17. 
Nachdem: 


auch außer dem Hauſe 
offerirt 


Julius Müller, Mocker, 


Jäckſel, 
Heu und Stroh 


ſtets auf Lager. G. Edel, 


. Lindenſtraße Nr. 5. 
Sude zum 1. Juli ene Wachs Kern: Seife 5 Fouragenhandlung. f A 
Ninderfrau od. Kindermädch., selbe Zeile ya un. 20 die, „Mößt, Wohnung, mu Tanz. wu 
i 5 5 n ; i erde- If 75 „ 
FÄöðwn, , Äeufie Erhfihn 
Zuverläſſige Kinderfrau Seitenpulver. Fe 4 lethen Schul⸗ 1497 I Hierzu ladet ergebenſt ein 
e eee 15. Dr. Thomson sSelfenpulver eat DS ag Wehn und Pferde N Vakerſiehtsja nicht. M. Schulz. 


Vac 16 Pig., 
Lessive Phenix Neifenpulver 
2 


Pack 0 Pfg., 
Henkels Bleichsoda 
½ Pack 8 Pfg., 
Henkels Bleichso da 
„I Bad I Bi, 
Silberglanzstärke1Paek 12 Pfg., 
Reis-Stärke Pfd. 28 Pfg. 
Bei größeren Entnahmen billiger, 


Carl Sakriss, 


Wiener Cafe, Mocker. 


Sonnabend den 11. d. Mts., 
abends 8 Uhr: 


Maikränzchen. 


Sonntag den 12. d. Mts.: 


Tanzkfänzchen. 


Anfang 4 Uhr abends. ug 
Es ladet ergebenſt ein 


Wil. Klemp. 


ſtall beſonders. 
2 gut möbl. Zimmer, mit a. o. 
Burſcheugel., ſowie 1 kl. möbl. 
Zimmer (15 Mk.) zu vermiethen 
Gerechteſtraſte 30, I. 
ni möbl. Zimmer m. Klavierbenutz. 
u. Burſchengel., auf Wunſch volle 
BVenfion, zu verm. Jakobsſtr. 9, J. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 
den 12. Mai, nachm. 2½ Uhr 
8 Zimmern mit Dampfer Martha. Abfahrt von 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt-] Finſtern Thor. 


ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort u zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 
u 52 en. 8 W. — 25 ein Modrzejewski. 


2 Schreiber (Anfänger) Bern 
können ſofort eintreten. Wo? z. erfr. 
in der Geſchäftsſt. d. Bio. 


Einen ordentlichen 


Hausdiener 


ſucht von ſofort oder 1. Juni. 
Robert Liebchen, 
Neuſtädtiſcher Markt 26. 


Laufburſche 


kann ſofort eintreten. 
C. H. Schilling, 


Bad- und Sommerfrische 
Czernewitz. 


Dampferfahrten am Sonntag 


b Culmerſtr. 8. Schuhmacherſtraße Nr. 26. 3 Dimmer, Fiche und] Getränke, Speiſen in bekannter J imm. nebitger. Zußehör von 
Mir dune 1. 15 Marf Torort Fin möbl. Simmer zu vermieten OUMUNG, Buben. für 55 Thlr. zu] Ste zu fofiden Breifen. fofort für 96 Mk. in Mocker, 
zu verm. Strobandſtr. 20. Bäckerſtr. 13, pt. vermiethen. Kaſernenſtr. 5. J Möbl. Zimm z. verm. Bäckerſtr. 6, part.! Rayonſtraſſe 13, zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ie trauernden Eltern haltene eichene und eſchene Möbel, 3 11 pe; 
Beat Sbienpeit Betten, ee een. Der Enz on a ie .it fiehts Win. |; 
R. Schulz a || gegenwärtig 9 Vorzügliche Speisen und Getränke. N 2 713 
. f t A Die 
und Fran, geb. Wegner. Pho ograybie Neal ’ 3 Aufmerkſame und freundliche Bedienung. 8 
5 2 8 1318 groß, mit 2 Doppel⸗Kaſſetten, £ Plätze, Kogelbahn. j i 
Maut den 8.5 Ins | plaftiich mit großem biete und Blüte. r 5 ns au aa Dame von Maxim. 
ante den y x allem Zubehör hat abzugeben 5 N 


Schwank in 3 Akten v. 8. Feydeau. J 


IE 


* 
N 


Vereinigung alter 


Burschenschafter. 
gg! 11. Mai er., 
ec. t 


bei Schlesinger. 


2 
. 24 
INT u 


Kolonne. 


nN 


Sountag den 12., nachm. 3 Uhr: 
Vollzähliges Erſcheinen dringend 
nöthig. 


N 
Se 
EEE 


= „Mailahrt. 


Sonntag de „ d. 
N Nts, 


Dampferfahrt mit Congert 


mit Dampfer „Martha“ nach Czer⸗ 
newitz laden wir alle Freunde und 
Bekannten ein. 

Abfahrt morgens 5¼ Uhr vom 
finſtern Thor. Rückkunft nach Thorn 
9½ Uhr vormittags. Fahrgeld pro 
Perſon 50 Pf. Billets im Vorverkauf 
bei Oskar Greiser, Baderſtr. 2. 

Das Komitee. 
Gebr. Schwartz. 
0. Greiser. 


Lulk au. 


EN, 


* Heinemann, Gafwirth. & 
eee 


Restaurant „Altona“, 


Kaſernenſtraße 46. 
Jeden Sonntag: 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
f „Otto Hoch. 


7 * 1 * 
Chriſtl. Verein junger Männer. 
Jeden Sonntag Abend: 
Verſammlung ER 
Tuchmacherſtraße Nr. 1, I. 
Jeder junge Mann wird freundlichſt 
eingeladen. 

um 1. Oktober d. Is. wird eine 
Wohnung, 4—5 Zimmer, Wil⸗ 
helmsſtadt, Bromberger- oder Thalſtr. 
geſucht. Angeb. mit Miethspreis u. 
Nr. J. 70 in d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
Sten Wohnungen zu 
vermiethen, Wilhelmſtraße 7: 
1; ae 7 Zimmer nebſt allem 
ubehör von ſogleich; 
2. vom 1. Oktober er. die von Herru 
Oberſt von Versen bisher bewohnte 
1. Etage. 
Zentralheizung. \ 
Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn J. G. Adolph. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer nebſt Zubehör, in der 2. 
Etage meines Hauſes Brauerſtr. 1 
von ſofort zu vermiethen. 


Robert Tilk. 
Wohnung, 


3 Zimmer und Küche vom 1. Juli zu 
vermiethen. Seglerſtr. 30, II. 


Freundliche Valkonwohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. Juli preiswerth zu vermiethen. 


Mellienſtraße 70, I. 


Wohnung, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 
11, 2. Etage, 6 Zimmer nnd Bus 
behör, mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ 
her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. 
Brige bewohnt, von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hildenbrandt 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17, I, 

1 Wohnung, I Tr., beit. aus 5 Zim., 

Küche u. Zubehör vom 1. Juli zu 
vermiethen. A. Teufel, 
Gerechteſtraße 25. 


Nellien⸗ und Ulanenſtr.⸗Cche 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmers 
2c., von fofort zu vermiethen. 


Näheres Brombergerſtr. 50. 
Stube m.2 Kammern für 108 Mk. zu 
verm. Albert Schultz: 


l. Wohnung für 1 art zu 
K oppernikusſtr: 39. 


verm. C m 
Prüdentr.40, dee 


il 
Hierzu 2 Beilagen n. 
Unterhaltungsblatt . 


1. Beilage zu Nr. 111 der „Thorner Preſſe“ 


Zonntag den 12. Mai 1901. 


Eine 
Unterredung mit Dr. von Miquel 


hat ein Mitarbeiter der „Deutſchen Warte“ 
gehabt, der darüber in ſeinem Blatte nach⸗ 
ſtehende Darſtellung veröffentlicht: 

„Dr. von Miquel betonte auf eine An⸗ 
frage, die ich betreffs ſeines Ausſcheidens 
aus dem Amte ſtellte, daß er bereits vor 
zwei Jahren aus Altersrückſichten fein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch eingereicht habe und daß er 
damals nur auf beſonderen Wunſch des 
Kaiſers auf ſeinem Poſten verblieben ſei. 
Die Zahl feiner Jahre und das Bedürfniß 
nach Ruhe hätten ſich ſeitdem natürlich nicht 
verringert, und deshalb habe er gelegentlich 
der Schließung des Landtages ſeine Bitte um 
den Rücktritt aus ſeiner Stellung wiederholt, 
welcher der Kaiſer nunmehr Folge gegeben 
habe. Als ich der Verwunderung Ausdruck 
gab, daß die Ernennung der neuen Miniſter, 
die von einigen Blättern ſogar als eine 
„Beſtrafung der Agrarier“ aufgefaßt würde, 
keineswegs das Beſtreben der Regierung er⸗ 
kennen laſſe, ein mehr nach links neigendes 
Miniſterium zu ſchaffen, meinte Herr von 
Miquel, daß dies auch keineswegs beabſichtigt 
ſei. Die Berathung der Kanalvorlage ſei 
durch die Schließung des Landtages blos 
aufgeſchoben worden. Es ſei nun nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß vorher die zollpolitiſchen 
Maßnahmen der Regierung veröffentlicht und 
berathen würden. Au meine Aeußerung, 


daß dies den Konſervativen gewiß recht ge⸗ 


legen käme, knüpfte der Staatsminiſter fol⸗ 
geude Bemerkungen: „Es iſt nicht zu leugnen, 
aß die konſervative Partei gerade jetzt ge⸗ 
zeigt hat, daß ihr Selbſtſtändigkeit und 
zu innewohnt und fie mehr Macht beſitzt, 
dar. dau dachte. Sie ftellt alſo einen Faktor 
5 mit dem jeder Miniſter ſehr zu rechnen 
Blätt an wirft mir in nationalliberalen 
aun f vor, daß ich Agrarier geworden ſei. 
30 at das geſchehen, und wo kommt es 
jedar Min deuck? Allerdings ſoll und muß 
und d niſter etwas ſchaffen und durchſetzen, 
mehrh as kaun er nicht ohne eine Partei⸗ 
mir eit Jürſt Bismarck — ich erlaube 
ir, mich hierin mit dem großen Staats⸗ 


maune zu vergleichen — ſtützte ur Durch⸗ 
drückung feiner Wiiuſche bald zu diese bald 
auf jene Partei. Das habe ich gethan und 
mußte es thun — unbeſchadet meiner bis⸗ 
herigen politiſchen Anſchauung. Ich habe 
eben eine Sammlungspolitik betrieben, die 
eine ausgleichende Vermittelung der Juter⸗ 
eſſen der Induſtrie und Laudwirthſchaft an⸗ 
ſtrebte.“ Hinſichtlich der Lage der Land⸗ 
wirthſchaft erachtet der Miniſter eine Hilfe⸗ 
leiſtung des Staates für unumgänglich noth⸗ 
wendig. „Ich fürchte ſonſt, es giebt anderen- 
falls in nicht zu lauger Zeit einen Krach, 
und dazu noch einen großen! Derſelben An⸗ 


Berliner Wochenplauderei. 
(Nachdruck verboten.) 


Nur kurz, zauberiſch ſchön iſt die Früh⸗ 
lingszeit! der Blütenſchnee auf den Bäumen, 
das goldene Sonnenlicht darüber und der 
Vögel ſüße Liebeslieder. Wer kann dem 
Reize widerſlehen, hinaus zu eilen, zu ſchauen 
und zu bewundern? Berlin, die große 
Metropole, ſieht im Lenz ganz wunderhübſch 
und verjüngt aus, überall friſches Grün, 
7 ſmaragdgrüner Raſen, mit bunt 
bie blenden Blumenbeeten; in den Vorgärten 
weißen nden Maguolienbäume mit ihren 
0 1 Blütenkelchen, darunter die Tulpen 
2 allen Farbennüancen, Krokus und Seilla, 
urikeln und keuſch in das zarte, junge 

Vers geſchmiegt das ſüß duftende Veilchen. 
ereinzelt freilich, dazwiſchen die blühenden 

belſcbüume. aber in ihrem Reiz fo ver- 
alßend, daß der Berliner nicht widerſtehen 
un, nach der „Obſtkammer der Mark“, 
Gone „Werder“ zu wallfahren und der 
br ugt , der in den Blütenſchnee fällt, 
letzten Zahlloſen Beſuch nach dort. In den 
ſchon ein gen voriger Woche war der Zulauf 
Equipa N bedeutender; die eleganteſten 
ſelbſt Kön brachten bewundernde Gäſte, 
mit einem Emma der Niederlande erſchien 
prachtvolle Beinen Gefolge in Werder, die 
grüne Blätt aumblüte zu beſichtigen. Wenig 
dicht, dicht ſin zeigen ſich in dieſem Lenz und 
weißen 8 ind die Zweige mit den zarten, 
roſig ſchimmeruden Blüten be⸗ 


etzt; wenn nicht Nachtfrz 
3 achtfröſte kommen, ver⸗ 
ollen fie ein reich geſeguetes Obſtjahr. 
die ſch en und Leben genießen die Menſchen 
nell vergehende Augenblicksſchönheit und 
um voraus des reellen Genuſſes. 


welgen 


ſicht ſind auch die meiſten nationalliberalen 
Politiker. Sie haben alſo dieſelbe Auſicht 
wie ich. Es könnte uns ſonſt wie den Eng⸗ 
ländern gehen. Vor einiger Zeit ſchickte mir 
Se. Majeſtät ſelbſt ein Buch, in dem auf 
den Ruin der engliſchen Lanudwirthſchaft durch 
Cobdeus freihändleriſche Wirthſchaftspolitik 
hingewieſen und eine Belebung dieſes ſo 
wichtigen Erwerbszweiges als eine dringende 
Nothwendigkeit hingeſtellt wird.“ Bei der 
Erwähnung Englands fand meine Bemerkung, 
daß dieſes Land im Kriegsfalle bei der jetzigen 
Lage der Landwirthſchaft durch eine wirkſame 
Blockirung ſeiner Küſten völlig lahm gelegt 
werden könne, da es ſelbſt ungenügend Ge⸗ 
treide produzire, die Zuſtimmung des Mi⸗ 
niſters, der dies allein ſchon für einen ge⸗ 
nügenden Grund zur Hebung des Nährſtaudes 
erklärte. Als ſeinen zukünftigen Wohnſitz be⸗ 
zeichnet Herr von Miquel Frankfurt a. M., 
woſelbſt er ſich ein Heim zu ſchaffen gedenkt, 
das er ſeiner Berechnung nach in etwa drei 
Wochen beziehen dürfte.“ 


Deutſcher Reichstag. 


93. Sitzung vom 10. Mai, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte 
Leſung des von den Abgg. Groeber (Ztr.) und 
Genoſſen eingebrachten Geſetzentwurfs (Diäten ⸗ 
antrages). Der Antrag wird nach den Be 
ſchlüſſen zweiter Leſung ohne Debatte auge⸗ 
nommen. . 

Darauf wird die geſtern abgebrochene zweite 
Leſung der von den Sozialdemokraten und von 
dem Zentrum eingebrachten Geſetzentwſrfe betr. 
die Gewerbegerichte fortgeſetzt. Hinter 8 62 
hat die Kommiſſion einige neue Paragraphen ein⸗ 
gefügt. 8 62 a will, daß der Vorſitzende des Eini- 
gungsamtes, wenn die Anrufung nur von einer 
Seite erfolgt, dem anderen Theile Keuntniß geben 
und auch dieſen Theil zur Aurufung des Eini⸗ 
gungsamtes beſtimmen ſoll. Abg. Baſſermaun 
(natlib.) befürwortet die Kommiſſionsbeſchlüſſe. 
Oft komme es vor, daß bei Ausbruch von Streiks 
nur eine Partei das Einigungsamt anrufe. In 
dem Falle könne heute das Einigungsamt nicht 
eingreifen. Der Streik gehe weiter und rufe immer 
größere Erbitterung hervor. Und doch werde in 
den meiſten Fällen ſich auch die Gegenpartei zur 
Anrufung beſtimmen laſſen. Er erblicke in den 
Kommiſſiousbeſchlüſſen einen gewaltigen Fort⸗ 
ſchritt. Mit der Berathung dieſes $ 62 a wird die 
über 8 62 b und e verbunden, die beide dem Vor⸗ 
sitzenden des Einigungsamtes größere Rechte geben 
und ein öfteres Eingreifen des Einigungsamtes 
ermöglichen wollen. Jusbeſondere giebt 8 62 
dem Vorſitzenden das Recht, au den Streitigkeiten 
betheiligte Perſonen vorzuladen und eventl. eine 
Geldſtrafe bis zu 100 Mk. anzudrohen. Abg. 
Hilbck (matlib.) bekämpft die zweite Hälfte des 
9.62 und weiſt darauf hin, daß die Geldſtrafe die 
einzelnen Parteien wohl beſtimmen könne, vor 
dem Gericht zu erſcheinen, aber keineswegs ihre 
Nachgiebigkeit erhöhen könne. Er bitte, von 
Drohungen mit Geldſtrafe abzuſehen. Abg. Rö⸗ 

icke⸗Deſſan (lib.) wendet ſich gegen dieſe Aus⸗ 
ührungen. Ihm gebe der 8 62c noch nicht weit 
geung. 100 Mk. ſei für die meiſten Arbeitgeber 
überhaupt keine Strafe. Man ſetze ruhig 500 Mk. 
feſt und führe auch den Zengnißzwang ein. In 
der weiteren Debatte erklären ſich die Abgg. Frhr. 


0 


2 4172 — . —— nme 


Das war ein Schwirren und Lachen, Jubeln 
und Singen, Dräugen und Stoßen am letzten 
Sonntag und kaum möglich, den Andrang zu 
bewältigen; am ſchlimmſten, die müden Aus⸗ 
zügler mit den Blütenzweigen in den 
Händen wieder heim zu befördern in den 
Ameiſenhaufen der Großſtadt. Bis tief in 
die Nacht hinein dauerte der lebhafte Verkehr 
und dann ſchliefen im weißen Mondlicht die 
ſchneeigen Bäume, und leiſe wehte der 
Frühlingswind durch die zarten Blüten. — 
Eine intereſſante, reich belebte Woche hat 
ſich in Berlin abgeſponnen, giebt Stoff für 
eifrige Debatten und Geſpräche und pulſirt 
in allen Kreiſen. Miniſterkriſis, Landtags⸗ 
ſchluß vollzog ſich unter dem lebhaften 
Jutereſſe des Publikums. Die Abſchiedsge⸗ 
ſuche ſind bewilligt, die Neubeſetzung iſt er⸗ 
folgt. — Unter Vorſitz der Kaiſerin tagten 
auch die verſchiedenen Frauenvereine im 
Schloß, in den Feſträumen des Miniſteriums 
der öffentlichen Arbeiten und in der Sing⸗ 
akademie. Die Delegirten aller Zweig⸗ 
vereine, die Oberinnen ſämmtlicher deutſchen 
Krankenhäuſer etwa 200 waren verſammelt; 
die Hauptverſammlung war in der Sing⸗ 
akademie; die Kaiſerin nahm den größten 
Autheil an allen Vorträgen und Debatten 
und freute ſich der günftigen Reſultate, er⸗ 
munterte alle Beſtrebungen zum Segen des 
allgemeinen Wohls. — Der große Tag für 
die Arbeiter und Sozialdemokraten, die be⸗ 
liebte, anderſeits gefürchtete Maifeier, iſt 
hier überall ruhig verlaufen. Viele Ver⸗ 
ſammlungen und Anſprachen fanden ſtatt, 
Konzerte und Aufführungen; das rauhe, 
ſchlechte Wetter verhinderte große Partien 
und Umzüge und begünſtigte inſofern die 
ruhige, günſtige Stimmung. — Schon in 


v. Richthofen (konſ.) und Dr. Stockmann 
(freikonſ) gegen den durch 8 62 erſtrebten Er⸗ 
ſcheinungszwang. Herr Ballermann meint, der 
Vorgeladene brauche nur zu ſagen: Guten Morgen! 
und dann: Guten Tag! und könne ſich wieder 
empfehlen. Man ſoll doch bedenken, daß eine ſolche 
Auslegung mit den Worten des Geſetzes geradezu 
unvereinbar ſei. Es ſei uur zu hoffen, daß dieſer 
$ 62 abgelehnt werde. Werde er gleichwohl ange⸗ 
nommen werden, ſo würden ſie gegen das ganze 
Geſetz ſtimmen. In der Abſtimmung werden die 
88 62a und b angenommen. Zu 62 liegt vor ein 
Abänderungsantrag Röſicke⸗Deſſau, der den Er⸗ 
ſcheinungszwang auch auf die Auskunftsperſonen 
ausdehnen will. Der Antrag wird abgelehnt; 
§ 62 ſelbſt wird nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
augenommen. 8 79 des beſtehenden Geſetzes be⸗ 
ſtimmt in ſeinem 44 T 7 Abſatz, daß durch die 
Zuſtändigkeit einer Innung die Zuſtändigkeit eines 
für den Bezirk der Innung beſtehenden Gewerbe⸗ 
gerichts ausgeſchloſſen iſt. Die Sozialdemokraten 
beantragen, dieſen Abſatz zu ſtreichen. Abg. 
Jacobskötter (konſ.) bekämpft dieſen Antrag. 
Die Handwerker ſeien mit ihren Schiedsgerichten 
außerordentlich zufrieden. Ein Aulaß zu einer 
eo n liege hier nicht vor. Der ſozial⸗ 
demokratiſche Antrag wird hierauf abgelehnt; der 
Reit des Geſetzentwurfs angenommen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Erſte und 
zweite Berathung des Antrages wegen Vertagung 
des Reichstages bis 26. November, Nachtragsetat, 
Rechnungsſachen, Handelsproviſorium mit Eug⸗ 
land. — Schluß 5 Uhr. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 9. Mai. (Stadtverordnetenerſatzwahl. 
Verurtheilung.) An Stelle des zum Rathsherrn 
gewählten Herrn Kaufmann Sternberg wurde in 
der heutigen Stadtverordnetenerſatzwahl zum 
Stadtverordneten Herr Dr. Jakobſohn gewählt. — 
In der letzten Strafkammerſitzung zu Bromberg 
wurde die unverehelichte Gaszikowska und ihre 
Mutter, die verwittwete Marianna Schmidt⸗ 
kowska aus Swedenhöhe, früher wohnhaft in 
Culmſee, wegen Unterſchlagung und Betruges zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt, weil fie am 
11. März d. Is. von den hieſigen Sterbekaſſeu⸗ 
Vereinen Hubertus⸗ und Roſenkranz⸗Verein unter 
N Angaben das Sterbegeld erſchwindelt 

atten. 

e Brieſen, 10. Mai. (Verſchiedenes.) Für die 
Beamten der Kreis⸗Kommunalverwaltung iſt eine 
Reiſekoſten⸗Ordnung erlaſſen, durch welche für 
dieſelben Reiſekoſten und Tagegelder bei Dienſt⸗ 
reiſen nach den für Staatsbeamte geltenden Sätzen 
feſtgeſetzt find. — Das Kuratorium der hieſigen 
Privat⸗Realſchule und höheren Mädchenſchule hat 
als neue Lehrkräfte Herrn Predigtamtskaudidat 
Steffen und die Lehrerin Fräulein Kaphahn ge⸗ 
wählt. — Au dem Verbandstage der Sanitätz- 
kolonnen, welcher am 2. und 3. Inni in Grünberg 
(Schleſien) ſtattfindet, wird Herr Lehrer Hipp aus 
Seeheim als Führer der Sanitätskoloune Hohen⸗ 
kirch theilnehmen. — Herrn Stadtkämmerer Kan⸗ 
nowski iſt als Anerkennung für ſeine als laug⸗ 
jähriger Schriftführer des hieſigen Kriegervereins 
1 5 erfolgreiche Thätigkeit ein großes ſchönes 
Bild des Kyffhäuſerdenkmals vom Vorſitzenden 
des preußiſchen Landeskriegerverbandes Herrn 
General von Spitz zugegangen. 

Nofenberg, 8. Mai. (Das Küſter'ſche Hotel) 
iſt für 48000 Mk. an Herrn Lehmann, früheren 
Oberkellner des Hotel Goldſtandt in Löbau, ver⸗ 
kauft. Die Uebernahme erfolgt bereits am 
15. Mai. Herr Küſter zahlte vor 5 Jahren für 


dagtoſenberg. 10. Mat. (Meineidsaffaire) 8. 
rg. 10. Mai. eineidsaffaire. 1 
einer für beute beſonders anberaumten Straf⸗ 


aller Morgenfrühe, wenn der großſtädtiſche 
Laugſchläfer ſich noch im tieſſten Traum be⸗ 
findet, ziehen fröhliche Klänge durch die 
friſche Morgenluft, Militärmuſik, taktvolles 
Marſchiren; die Truppen ziehen zur Uebung 
aus, ſich vorbereitend für die große Früh⸗ 
jahrsparade, die am 31. Mai vor dem 
Kaiſer und vielen erlauchten Gäſten ſtatt⸗ 
findet. — Berlins ſich immer glänzender ge⸗ 
ſtaltende Siegesſtraße wird dabei vielfach 
beſucht werden; bieten die weißen, gläuzen⸗ 
den Kunſtſchöpfungen inmitten des goldig 
grünen Blätterſchmucks des Thiergarten doch 
eine große Anziehung. 32 Gruppen ſind bis 
jetzt aufgeſtellt mit einem Koſtenaufwand von 
mehr als 1600000 Mk. Jede Niſche der 
Sieges⸗Allee einſchließlich der Bildwerke 
koſtet 50 000 Mk. — Im Ausſtellungspark, 
der am 4. d. Mts. eröffnet wurde, wogt die 
bunte Menge, es zeigen ſich da die neueſten, 
eleganteſten Toiletten, hier kann man ſtudiren, 
bewundern und ſpotten. Noch fegt die 
Schleppe den Boden, an vielen Orten freilich 
iſt ihr der Krieg erklärt, aber Berlin iſt zu 
international, da laſſen ſich ſolche einſchneiden⸗ 
den Verbote ſchwer durchführen. Die Hüte, 
wohl flach aber größer und bepackter denn 
je, beſchatten oft ſehr hübſche Geſicher. Ju 
die Säle ergießt ſich der Strom, um die 
neuen Kunſtſchöpfungen zu betrachten; gehört 
es ja zum guten Ton, ſo bald wie möglich 
mit den Perlen der Ausſtellung bekaunt zu 
ſein, um ſich ein maß⸗ oder nicht maßgeben⸗ 
des Urtheil zu bilden; jeder Laie fühlt ſich 
berufen, Kritik zu üben und oft ſchonungs⸗ 
los zu verurtheilen, was mit unſäglichem 
Fleiß — mit ernftem Streben und Kämpfen 
der Künſtler ſich abgerungen. — Die Er⸗ 


kammerſitzung wird in einer Sache verhandelt, die 
in hieſiger Gegend allgemeines Aufſehen erregt. 
Augeklagt iſt der Molkereipächter Trotz aus dem 
benachbarten Dorfe Harnan wegen Verleitung 
zum Meineide. Der in guten Verhältniſſen 
lebende, allgemein geachtete Pächter führte einen 
Prozeß mit einem Beſitzer, den er im Verdacht 
hatte, daß er ihm gepantſchte Milch liefere. 
Durch dritte Perſonen erfuhr er, daß ein 
15jähriges Mädchen und ihr junger Bruder be⸗ 
haupteten, in der Zeit bei dem Beſitzer gedient zu 
haben und die Pantſcherei bezeugen zu können. 
Als Zeugen vorgeladen, bekundeten ſie ihre Wahr⸗ 
nehmungen. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß fie 
in dem betreffenden Jahr garnicht bei dem Be⸗ 
ſitzer gedient haben. Nun behaupteten ſie, durch 
den Pächter zu der Ausſage verleitet worden zu 
fein. Das Mädchen iſt jetzt 16 Jahre alt und 
muß ihre Ausſage beſchwören. Die Beweisauf⸗ 
nahme geſtaltet ſich ſehr umfangreich. Were 
theidiger des Augeklagten ſind die Herren Rechts⸗ 
auwälte Schulze ⸗Elbing und Platz⸗Roſenberg. 

Konitz, 9. Mai. (Ein Nachſpiel der durch die 
Winter'ſche Mordaffaire gezeitigten Meineids⸗ 
prozeſſe) wird das hieſige Landgericht demnächſt 
beſchäftigen. Die Vornnterſuchung gegen den 
Detektiv Schiller aus Berlin wegen verſuchter 
Verleitung zum Meineide iſt vor einigen Tagen 
abgeſchloſſen worden, und es dürfte binnen kurzem 
egen ihn Anklage erhoben werden. Schiller be⸗ 
udet ſich ſeit Febrnar d. Is. in Unterſuchungs⸗ 
haft. Namentlich wird der Prozeß über das 
Treiben der verſchiedenen „Rechercheure“ und 
Agitatoren weitere Aufklärung bringen. 

Konitz. 10. Mai. . 
erörterten Falle Gillich⸗Rehfeld), in dem das 
Dieuſtmädchen Auguſte Gillich des Kindesmordes 
bezichtigt iſt, fand am Donnerſtag Abend im 
Jakob Rehfeld'ſchen Hanſe erneut Hausſuchung 
ſtatt. Der Lokaltermin wurde von Herrn Amts⸗ 
richter von Carlowitz geleitet. Zugegen waren 
ein Vertreter der Staatsauwaltſchaft, mehrere 
Beamte der Polizei und der Vertreter der in 
Unterſuchungshaft befindlichen Kaufmannsfran 
Henriette Rehfeld, die verdächtigt wird, an dem 
Kindes morde. betheiligt zu ſein. 

Marienwerder, 9. Mai. (Amtseinführung. Kinder⸗ 
krankheiten.) In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde der neugewählte Stadtkämmerer 
Herr Dous durch Herrn Bürgermeiſter Würtz in 
fein Amt eingeführt und ſodann von dem Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Herrn Böhnke namens der 
Verſammlung willkommen geheißen. — In unſerer 
Stadt herrſchen zur Zeit Maſern und Scharlach: 
die Reihen der Schulkinder find ſtark gelichtet. 
Viele Eltern noch geſunder Kinder bedauern, daß 
aus Anlaß der Seuche, die in dieſem Jahre ziem⸗ 
lich ſchwer auftritt, die Schulen nicht auf einige 


eit geſchloſſen werden. ; 
Bl (Weſtpreußiſche Heerd⸗ 


Marienburg, 9. Mai. 
buchgeſellſchaft.) Die Generalverſammlung der 


Weſtpreußiſchen Heerdhuchgeſellſchaft“ fand heute 

achmittag im „Geſellſchaftshauſe“ ſtatt. Der 
Vorſitzende, Herr E. Grunau⸗Lindenau, gab feinem 
Bedauern über die geringe Theilnahme Ausdruck. 
Wie der Geſchäftsführer, Herr Raſch, mittheilte, 
hat der Erfolg der Danziger Auktion gezeigt, daß 

anzig ein viel beſſerer Platz zur Abhaltung von 
Auktionen ſei als Marienburg. Wenn die Uns 
koſten daſelbſt auch etwas höher find (in Marien⸗ 
burg koſtet er Auktion der Nie de or Sale 
etwa 500 Mk.), fo ſei andererſeits das Geſchüft in 
Danzig ein bedeutend beſſeres geweſen. Der Vor⸗ 
ſtand habe deshalb bereits erwogen, ob vom 
Jahre 1903, bis zu welchem Zeitpunkte die 5 8 50 
buchgeſellſchaft mit Marienburg in kontraktlichen 
Beziehungen ſteht, die Auktionen nicht überhaupt 
in Danzig allein abzuhalten fein werden. Die 
Verſammlung beſchloß, dem Autrage des Vor⸗ 
— . ———— — —— ——— 


dem Fuße der „Großen Kunſtausſtellung“ 
nach; die Konkurrenz iſt eröffnet, der Kampf 
der Parteien hat begonnen. — Fein ausge⸗ 
dacht iſt die Ausſtellung von alten Meiſtern 
aus hieſigem Privatbeſitz, die jetzt die Säle 
des Künſtlerhauſes, Bellevueſtr. 3, füllen, 
und den Vergleich nicht zu ſcheuen haben mit 
den Werken der moderuſten Kunſt! Namen 
von guten Klang, Werke von bewährten 
Händen, Farbenreiz und feinſter küuſtleriſcher 
Ausführung üben ihren alten Zauber auf 
ein feinfühliges Publikum aus. — Auch die 
Muſik bleibt nicht zurück im Reiche der 
Künſte. Die Tanzweiſen von Johaun Strauß 
haben ſich überall eingeſchmeichelt und werden 
ihren Schöpfer immer wieder in der Erinne⸗ 
rung erſtehen laſſen. Ein nachgelaſſenes 
Ballet iſt jetzt auf der königlichen Opern⸗ 
bühne zur Aufführung gebracht worden. 
„Aſchenbrödel“ iſt es betitelt und ganz neue 
Aufgaben find der Tanzkuuſt darin geſtellt, 
große Schwierigkeiten für die Darſteller zu 
überwinden und beſonders die ſonſt üblichen 
Balletkoſtüme einer vollſtändigen Umgeſtal⸗ 
tung unterworfen. Im laugen, oft ſogar 
ſchlevppenden Gewändern wird getanzt und 
unſere Ballet⸗Koryphäen haben ſich glänzend 
dabei bewährt und rauſchenden Beifall er⸗ 
rungen. — Am 11. Mai beginnt die 
Sembrich⸗Stagione und dauert bis zum 11. 
Juni, ſie verſpricht glänzend zu werden. Das 
Enſemble, Soli und Chor ſind direkt aus 
Italien gekommen, um mit ihrem Stern 
„Marcella“ aufzutreten, die kühlen Berliner 
im Sturme zu erobern, trotz der hohen Preiſe 
das Haus zu füllen und ihren wohlbekanten 
Ruhm zu bewähren, und die Zuhörer trotz 
Maienluft und Vogelgeſang in den Theater⸗ 
H. H. 


öffnung der Sezeſſions⸗Ausſtellung folgt auf! ſaal zu locken. 


(In dem neuerdings lebhaft 
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—— 


ſtandes gemäß, die diesjährige Herbit-Auktion in 
Oktober in Marienburg, die nächſte Frühjahrs ⸗ 
Auktion dagegen wieder in Danzig abzuhalten. 
Die Herren Landſchaftsrath Paesler⸗Mienthen, 
Bamberg⸗Stradem, Borowski⸗Rieſenwalde, Hon⸗ 
rich⸗Kunzendorf, E. Grunau⸗Lindenau und Raſch⸗ 
Danzig ſtimmten darin überein, daß nur ſolche 
Bullen zu ſtellen wären, die auch id e ue 
Landwirthſchaftskammer genehm find; die Aus⸗ 
wahl⸗Kommiſſion möge daher vorſichtig zu Werke 
gehen und mehr Bullen ausmerzen, auch müſſe ſie 
ferner etwas rückſichtsloſer den Züchtern gegen⸗ 
über ſein. Bullen von unter 350 Mk. Werth 
müßten überhaupt nicht zur Anktion zugelaſſen 
werden. Die Satzungen der Heerdbuchgeſellſchaft 
ſollen nen gedruckt werden. Zum Schluſſe wurde 
noch des längeren über die Führung der Stamm⸗ 
Snotreaitier berathen. Von dem Vorhaben, zur 

ührung dieſer Bücher einen beſonderen Beamten 
anzuſtellen, wurde abgeſehen, 

Marienburg, 10. Mai. (In der Beſchwerde⸗ 
ſache des Beigeordneten Krüger gegen den Bürger⸗ 
meiſter Sandfuchs) hat der Herr Regierungs⸗ 
präſident zu Danzig die Vernehmung derjenigen 
Magiſtratsmitglieder und Stadtverordneten an⸗ 

eordnet, die in den letzten Stadtverordueten⸗ 
Aeuugen gegen Herrn Sandſuchs redneriſch auf⸗ 
getreten ſiud. Der zu dieſem Zwecke nach hier 
eſandte Regierungsrath Schmauks aus Dauzig 
bat geſteru Nachmittag im hieſigen Kreishauſe 
mit den Vernehmungen begonnen, die mindeſtens 
acht Tage in Anſpruch nehmen dürften. Die Ver⸗ 
nehmung des Beigeordneten Krüger danerte 
geſtern den ganzen Nachmittag über bis zu vor⸗ 
gerückter Abendſtunde. Dieſe Maßnahme des 
Regierungsprälidenten ſoll darüber Aufſchluß geben, 
ob ein Disziplinarverfahren gegen den Bilrger- 
meiſter einzuleiten iſt. Der Beigeordnete Krüger 
bat eine Deukſchrift im Druck erſcheinen laſſen, 
die gegen die Amtsführung des Herrn Sandfuchs 
gerichtet iſt. Die Deunkſchrift ging hente Vor⸗ 
mittag den Stadtverordneten und jedem Maglſtrats⸗ 
mitgliede zu. Die Vorgänge, die ſich in Marien⸗ 
burg abſpielen, ſind höchſt bedauerlich; fie find 
nicht der Ausfluß eines einzelnen Vorkommniſſes, 
ſondern die Folge der ganzen bilrgernteifterlichen 
Amtsverwaltung. Die Art und Weiſe, wie der 
Dirgermeifter ſein Amt auffaßte, konnte der 
Bürgerſchaft auf die Dauer nicht gefallen. Dem 
Herrn Bürgermeiſter, ſchreibt die „Elb. Ztg.“, 
ſchwebte als Vorbild für ſein Amt auſchelnend 
der unumſchräukte Hochmeiſter von Marienburg 
vor; er vergaß dabei nur, daß ſich ſeit des Hoch⸗ 
meiſters Zeiten die Verhältuiſſe gewaltig geändert 
haben. Die vielen Beleidigungsprozeſſe, die der 


Bürgermeiſter anzuſtreugen für nothwendig hielt, I 


konnten ebenfalls nicht dazu beitragen, ihm die 
Hochachtung der Bürgerſchaft zu verſchaffen und 
u erhalten. Gewiß, der Herr Bülrgermeiſter 
atte das Recht, die Beleidiger zur Rechenſchaft 
au zlehen. Aber ſolche Prozeſſe ſchafften unter 
en Nächſtbetheiligten und deren Anhang viel 
Verſtimmung, die ſich ſo leicht nicht beſeitigen 
ließ. Gar bald iſt der Bürger geneigt, hierüber 
oder darüber zu ralſouniren und dabei die ſchick⸗ 
lichen Grenzen zu überſchreiten. Aber es iſt nicht 
weile, ihn dafür ſtets ſofort vor den Kadi zu 
zitiren. Außerdem iſt das Raiſonniren in den 
meiſten Fällen garnicht ſo böſe gemeint. 

Danzig, 10. Mai. (Verſchiedenes.) Auf die ſeitens 
des Herru Oberbürgermeiſters, 1 Weiſung 
eutſprechend, an den Kaiſer und König erſtattete 
telegraphiſche Meldung von dem Beginn der Ar⸗ 
beiten an den neuen Hafenanlagen (Schiffbar- 
machung der Schuitenlafe ꝛc.) iſt aus Donan⸗ 
eſchingen folgendes allerhöchſte Telegramm einge⸗ 

augen: „Ich danke Ihnen für Ihre Meldung! 
öchte der Beginn der Hafenerweiterung in 
Danzig gleichbedentend ſein mit dem Aufang nenen 
Aufſchwungs und kraftvoller Entwickelung der ehr⸗ 
würdigen Stadt, welche Meines dauernden warmen 
1 ſicher iſt. Wilhelm, I. Rr.“ — Alle ge⸗ 
egentlich der Kaiſermanöver in Danzig und in der 
rovinz Weſtprenßen beabſichtigten eſtlichkeiten 
nd, wie der „Danz. Ztg.“ mitgetheilt wird, vom 
Kaiſer abgelehnt worden. Es fällt nicht nur, wie 
bereits kürzlich 7 das von der Provinz im 
Landeshauſe zu Danz 5 dargebotene Feſtmahl weg, 
ondern auch ein großes auf der Marienburg in 
usſicht 1 Prunkmahl. Die Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers und feiner Gäſte wird einen ftreng 
militäriſchen Charakter tragen und lediglich den 
Manövern gewidmet ſein. — Herr Generalmajor 
v. Horn aus Thorn iſt zur Juſpizirung hier ein⸗ 
getroffen und hat im „Danziger Hof“ Wohnung 
And 30 f. — Für das Kriegerdenkmal in Danzig 
n 


36 Modelle und 87 Zeichnungen, im ganzen] B 


73 Entwürfe eingegangen, die im großen Remter⸗ 
fanle des Frauzistanerkloſters ausgeſtellt werden. 
Das Preisrichterkollegium wird am nmächſten 
Montag zuſammentreten und vorausſichtlich am 
nächſten Mittwoch die Eutſcheidung treffen. Für 
das Denkmal ſind 50000 Mk. Baukoſten in Aus⸗ 
ficht genommen. Für Preiſe ꝛc. werden außerdem 
4000 Mk. gebraucht. 41000 Mk. find vorhanden; 
es fehlen > noch 13000 Mk. Zur Aufbringung 
dieſer Mittel hat der Herr Oberpräſident zugeſagt, 
daß im Laufe des Sommers eine Sammlung in 
der Stadt Danzig und den Kreiſen ul Höhe 
und ⸗Niederung veranſtaltet werden darf. 

Memel, 9. Mat. (Ein wohlhabender Bettler) 
ſtand dieſer Tage vor dem Schöffengericht, von 
dem ihm 5 Tage Haft zudiktirt wurden. Der Alt⸗ 
ſitzer K. bettelte in den Ortſchaften Augſtwilken 
und Szillaken um Heu und Stroh mit der Au⸗ 
Perz er ſei aus Mantwillaten; im vergangenen 

erbſt ſei ihm ein Haufen Futtervorrath ver⸗ 
Fraun, er jei ein armer Mann und habe nicht die 
Mittel, ſich ſolches käuflich zu erwerben. Da 
aber ein Mann von ca. 4000 Mk. Baarvermögen 
iſt, einen K im jährlichen Werthe von 
ca. 450 Mk. erhält, ein Inſthaus mit 2 Morgen 
Land beſitzt, dazu noch kinderlos iſt, hat das 
Schöffengericht die angegebene Strafe nebſt den 
entftandenen Koſten flir augemeſſen erachtet. 

Bromberg, 10. Mat. (Leichte Ererankungen an 
Pocken) Von der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung 
wird mitgetheilt: Im hieſigen Diakoniſſenhauſe 
find einige leichte Erkrankungen an Pocken vor- 
gekommen. Da die zur Verhütung der Weiter 
berbreitung erforderlichen Maßnatzmen ſofort ges 
troffen worden ſind, iſt zu hoffen, daß die Krank⸗ 
eit auf ihren Herd beſchränkt bleiben wird. Das 
eſte Mittel, ſich gegen eine Erkrankung an Pocken 
au een beſteht befaitntlich darin, ſich impfen 

aſſen. 

Milsslaw, 9. Mai. (Verſchiedenes.) Das Vor⸗ 
werk Wodzisko iſt aus deutſchem in poluiſchen 
Aion hnerig augen. — Die e 

en Namen ondorf. — Heute 
flog ein Luftballon über hieſige Stadt. 


Filehne, 9. Mat. (Feuersbrunſt.) Jun dem 
Dorfe Meuſik ſind 23 Beſitzungen ein Raub der 
lammen geworden. Da der größte Theil der 
Bewohner den hieſigen Wochenmarkt beſucht hatte, 
iſt faſt alles lebende und todte Inventar ver⸗ 


braunt. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Mai 1901. 

— (Kaifer Wilhelm⸗Denkmal in Thorn.) 
Der geſchäftsführende Ausſchuß zur Errichtung 
eines Kaiſer Wilhelm- Denkmals hielt am 7. Mai 
unter Vorſitz des Herrn Erſten Bürgermeiſters 
Dr. Kerſten eine Sitzung ab. Der Schatzmeiſter 
des Komitees, Herr Kommerzieurath Schwartz, 
berichtete über den Stand der Kaſſe. Danach be⸗ 
tragen die Sammlungen einſchließlich der Zinſen 

egenwärtig 19054 Mk. 9 Pf. Es wurde be⸗ 
chloſſen, an die Ausführung des Deukmals her⸗ 
auzukreten, ſobald die Sammlungen die Höhe von 
30000 Mk. erreicht haben. Der Fehlbetrag be⸗ 
läuft ſich mithin auf rund 10 000 Mk., eine Summe, 
welche hoffentlich bald von unſeren vaterländiſch 
gefiunten Mitbürgern in Stadt und Land zu⸗ 
ſammen gebracht werden wird. Iſt es doch ein 
erhebender Gedanke, hier hart au der Grenze ein 
würdiges Standbild des unvergeßlichen Kaiſers 
von Künſtlerhand ſich erheben zu ſehen. Der 
Au sſchuß richtet an alle Freunde der 
Denkmalsſache die herzliche Bitte um 
weitere Gaben. Herr Kommerzienrath Schwartz 
jowie die Geſchäftsſtellen der hieſigen Zeitungen 
find zur Annahme bereit. Die Quittung wird 
durch die öffentlichen Blätter erfolgen. 

— Geuerlöſchweſen.) Der Herr Land» 
rath hat unter Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes 
für den Umfang des Landkreiſes Thorn mit Aus⸗ 
nahme der Ortſchaften Culmſee, Podgorz mit 
Piaske und Moder eine Polizeiverordnung bezüg⸗ 
lich des Fenerlöſchweſens auf dem platten Lande 
erlaſſen, welche mit dem 1. Juli d. Js. inkraft 
treten wird. Zu dieſer Verordnung werden von 
dem Herrn Landrath noch Ausfiſhrungsbeſtim⸗ 
mungen, ſowie eine Dieuſtauweiſung für den 
Oberbrandmeiſter und eine Dienſtanweiſung für 
den Brandmeiſter erlaſſen werden. 

— (Brieſener Luxuspferdemarkt.) Der 
diesjährige Luxuspferdemarkt in Brieſen findet 
am 9. und 10. Juli, die mit demſelben verbundene 
Lotterieziehung am 11. Juli ſtatt. Am 9. Juli 
werden von 9 Uhr morgens ab die für die Lotterie 
erforderlichen 47 Gewinupferde, darunter ein 
Viererzug, ein Zweigeſpann und ein Eingeſpann, 
angekauft. Am 10. Juli beginnt um 8 Uhr die 
Prämiirung von Zuchtſtuten und Füllen, um 11 
hr das Preis⸗Konkurrenzreiten und ⸗fahren. 
Das nähere werden die Inſerate ergeben. 

— Eine gute Obfternte) ſoll in dieſem 
Jahre zu gewärtigen ſein. Dadurch, daß die 
Blüte zurückgeblieben iſt, wird ſie durch Nacht⸗ 
fröſte, die nach einer alten Bauernregel nach dem 
11. Mai nicht mehr zu erwarten ſind, kaum noch 
gefährdet werden. 

— (Kreishang.) Zur Priifung der elek⸗ 
triſchen Anlagen im neuen Kreishauſe iſt eine 
Sitzung der Kreishausbaukommiſſion auf den 13. 
d. Mts. nachmittags 7½ Uhr auberaumt. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts rath 
Engel. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Scharmer, Landrichter Wölfel, Amtsrichter 
Erdmann und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Petrich. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
ſekretär Bahr. — Zur Verhandlung ſlauden 5 
Sachen an. Ju der erſten hatte ſich die Ar⸗ 
beiterin Appolonla Swifka, ohne feſten Wohuſitz, 
wegen Diebſtahls zu verantworten, Die Ange⸗ 
klagte hielt ſich am 26. März d. Js. in Culm 
auf der Herberge auf und ſtahl bei dieſer Gelegen⸗ 
heit einem gleichfalls daſelbſt anweſenden Scheeren⸗ 
ſchleifer und einem Arbeiter eine Taſchenuhr, ein 
Taſchentuch und 3 Mk. baares Geld. Mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß ſie bereits mehrfach wegen Dieb⸗ 
ſtahls vorbeſtraft iſt, wurde die Angeklagte zu 1 
Jahr 1 Monat Zuchthaus, Verluſt der hürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren 
und Stellung unter Polizeſaufſicht verurtheilt. — 
Die Anklage in der zweiten Sache richtete ſich 
gegen das Dienſtmädchen Antonie Jendrzeſewski 
aus Mocker und hatte gleichfalls das Verbrechen 
des ſchweren Diebſtahls zum Gegenſtande. Die 
Augeklagte, welche ebenfalls mehrfach wegen Dieb⸗ 
ſtahls vorbeſtraft iſt, war geſtäundig, dem ihr be⸗ 
freundeten Dienſtmädchen Marie Borkowski in 
Thorn ein Kleid im Werthe von 30 Mk. von einer 
odenkammer mittelſt Einbruchs geſtohlen zu 
haben. Sie wurde zu 2 Jahren Zuchthaus, Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 2 Jahren und Stellung unter Polizeiauſſicht 
verurthellt. — Ju der dritten Sache betraten 
unter der Anklage des verſuchten ſchweren Dieb» 
ſtahls der Arbeiter Otto Schlegel und der Tiſch⸗ 
lergejelle Auguſt Hoppe, beide ohne feſten Wohn⸗ 
fig und zur Zeit in Unterſuchungshaft, die An: 
klagebank. Nachdem die beiden Angeklagten in 
Strasburg eine Freiheitsſtrafe verbüßt hatten und 
im März d. Is. aus dem Gerichtsgefängniß da⸗ 
ſelbſt entlaſſen waren, trieben ſie ſich vagabun⸗ 
dirend in der Welt umher und kamen am 30. 
März d. Js. nach Thorn. Hier drückten fie auf 
dem Stadtbahnhofe im Warteſaale 4. Klaſſe eine 
Fenſterſcheibe ein und waren gerade im Begriff, 
zur Verübung eines Diebſtahls in den Warteſaa 
einzuſteigen, als ſie von dem Bahnſteigſchaffner 
abgefaßt und feſtgenommen wurden. Schlegel 
wurde wegen verſuchten Diebſtahls mit 9 Monaten, 
Hoppe mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. — Die 


K. nächſte Verhandlung betraf den bereits vielfach 


wegen Diebſtahls vorbeſtraften Arbeiter Alexander 
Guczyuski aus Bruchnowo, zur Zeit in Unter⸗ 
ſuchungshaft, welcher für überführt erachtet wurde, 
dem Arbeiter Alfonczynskl in Windack 23 Mk. 
baares Geld geſtohlen zu haben. Die Verhand⸗ 
lung endigte mit der Verurtheilung des Angeklag⸗ 
ten zu 3 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehreurechte auf die Dauer von 5 Jahren 
und Stellung unter Polizeiaufſicht. — Gegen die 
Anklage der Urkundeufälſchung hatten ſich zum 
Schluſſe der Müller Friedrich Dahm aus Mühle 
Mendritz, deſſen Ehefrau Johanna Dahm geb. 
Maſchke aus Plywaeczewo und der Mühleubeſitzer 
n Nitz aus Brieſen zu vertheidigen. Den 
Angeklagten Dahmeſchen Eheleuten war zur Laſt 
gelegt, fälschlich einen Schuldſchein über 600 Mk. 
auf den Namen des Anſiedlers Karl Brock zu 
Michlau ansgeſtellt und deuſelben als Unterpfand 
für ein von dem Kaufmann Dahmer in Brieſen 
entnommenes Wechſeldarlehn von 600 Mk. hin⸗ 
egeben zu haben. Aber nicht nur dieſer Schuld⸗ 


chein, ſondern auch ein dem Kaufmann Dahmer 


ausgehändigter Wechſel über 600 ſoll Mk. gefälſcht 
fein, und zwar letzterer gemeinſam von den Ange⸗ 
klagten Dahm und Nitz, indem ſie den Namen 
Karl Brock auf den Wechſel ſetzten. Die Auge⸗ 
klagten beſtritten, ſich ſtrafbar gemacht zu haben. 
Durch die Verhandlung wurden auch uur die An⸗ 
geklagten Dahm und Nit für ſchuldig befunden. 
Während inbezug auf die Frau Dahm ein frei⸗ 
ſprechendes Urtheil erging, wurde ihr Ehemann 
wegen ade e l Verbindung mit Be⸗ 
120 in 2 Fällen zu 5 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Dieſe Strafe wurde durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. Eine 
gleich hohe Freiheitsſtrafe traf den Augeklagten 
Nitz, welcher der Unterſchlagung und der Urkun⸗ 
denfälſchung in Verbindung mit Betrug für ſchuldig 
erklärt wurde. 

— (Deſerteur.) Der Musketier Waldemar 
Eugen Otto Gedies von der 12. Kompagnie des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 21 in Thorn hat ſich in 


der Nacht vom 8. zum 9. Mai aus der Kaſerneff 


„Rudaker Baracken“ entfernt und wird als fahnen⸗ 
flüchtig verfolgt. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 8. Mai. (Ein furcht⸗ 
barer Braud) hat die große Baumwollwarenfabrik 
F. Rämiſeh in Lodz faſt vollſtändig 5 
Der Schaden wird auf gegen 450 000 Rubel ge⸗ 
ſchätzt. Man vermuthet, daß es ſich um den 
Racheakt eines entlaſſenen Arbeiters handelt. 


Marienkäfer. 
(Nachdruck verboten.) 

In allen germanischen Ländern find die 
Lieder vom Marien⸗ oder Herrgottskäfer be⸗ 
kannt, während ſie den Slawen und Romanen 
fremd geblieben. Aus allen Liedern geht 
aber hervor, daß man den kleinen Käfer in 
Beziehung zum Wetter brachte und ſeine 
Wohnung in der himmliſchen Lichtregion zu 
ſuchen iſt. Dieſe Vorſtellung macht es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Marienkäfer bereits im 
germaniſchen Heidenthum einem Gotte oder 
einer Göttin geweiht war, an deren Stelle 
päter Chriſtus und ſeine Mutter traten. 
Dies beſtätigt der ſchwediſche Name des 
Käfers, der ihn als perſönliches, elbiſches 
Weſen auffaßt: „Jungfrau Maria Schlüſſel⸗ 
magd“ und „Geswallpika (Jeſu Hirtenmäd⸗ 
chen)“, wie es auf Dogoe heißt. Dieſer 
Name erinnert nicht uur an die Jungfrau 
Maria, ſondern zugleich an die nordiſche 
Göttin Freya, die der Erde Regen und 
Sonuenſchein verlieh, und ſchlüſſeltragend 
gedacht ward, wie die weißen Frauen der 
deutſchen Volksſage. Hiermit ſteht zugleich 
auch der Name der Schlüſſelblume in Ver⸗ 
bindung. 

Außer der Beziehung, die der Marien⸗ 
käfer zum Wetter hat, knüpft ſich auch 
mancher Aberglaube an ihn. In Weſtpreußen 
und in Holſtein neunt man ihn auch Glücks⸗ 
käfer und freut ſich, wenn ſolch' Glückskäfer 
einem auf's Kleid kriecht. Tödtet man ihn, 
ſcheint die Sonne an dem Tage nicht mehr. 
Fliegt er einem jungen Mädchen auf die 
Hand, trägt fie bald den Brauthandſchuh. 
Auch deutet die Richtung ſeines Fluges die 
Gegend an, aus der der künftige Gatte 
kommt. 


Nate Maria Schlüſſelmagd 


— 


lieg nach Oſten, flieg nach Weſten, 
orthin, wo mein Liebſter wohnt. 

In England iſt dieſer Vers ebenfalls be⸗ 
kaunt. 

Der beſonders in Hannover, in der Mark 
Brandenburg, in Pommern und Weſtpreußen 
bekannte Kinderreim: 

Marienkäfer ff inn 
Dein Vater iſt im Kriege, 
Deine Mutter iſt in Pommerland, 
mmerlaud iſt abgebrannt. 
arienkäfer fliege! 
iſt im 30 jährigen Kriege entſtauden. Ihm 
liegt die Sage zu Grunde, daß ein verlaſſenes 
Kind von der Jungfrau Maria in ein 
Käferchen verwandelt ſei, um unangefochten 
und unerkannt in die Ferne eilen und ſeinen 
kämpfenden Vater aufſuchen zu können. 

Eine Gedanken⸗Verbindung mit anderen 
Eigenſchaften des Marienkäfers iſt auch hier 
zu verzeichnen. Aus einzelnen Liedern: 

Marienwürmchen, fliege fort! 
Hinter dem Brunnen 
Sind deine Jungen! 


oder: 


Liebe Fran, machs Thürel auf, 
Laß die Liebe Sonn' herauf, 
Laß den Regen drinnen. 
Die Engel ſitzen bei dem Brunn! 
Warten auf die liebe Sunn! — 
geht hervor, daß der Käfer hinter oder über 
einem Brunnen wohnend gedacht wurde. 
Dieſer Brunnen iſt das himmliſche Gewäſſer, 
hinter dem die Sonne verborgen iſt, und in 
dem die Seelen der Ungeborenen ruhen, wie 
der Vers aus Mittelfranken beſtätigt: 
Herrgotts Käferlein, flieg auf 
liege in den Himmel 'auf. 
ring ein goldues Schlüßlein munter 
Und ein Wickelkindlein drunter. 

Identiſch mit dieſen Kinderreimen ſind 
die Märchen von „Marienkindern“, die zur 
Erde geſandt werden, von jenen, die in den 
Brunnen geſtoßen werden, wie Goldmarie 
und Pechmarie ꝛc., ſowie aller, in denen ein 
Schlüſſel den Weg zum Glück erſchließt. 

Alle dieſe Märchen, Reime und Kinder⸗ 


ſpiele find auf den heidniſchen Glauben au 
die Göttin Freya zurückzuführen. 

Der Glasberg des Märchens iſt ideutiſch 
mit dem Himmelsgewölbe, Göttin Freya 
ſtets mit der Jungfrau Maria. Beiden iſt 
das Marienkäferchen geweiht, das allen 
Kindern wohlbekaunt ift und ein fo große 
Rolle in den Kinderliedern ſpielt. 


Mannigfaltiges. 

(Kaiferlihe Belohnung.) Kaiſer Wil⸗ 
helm wollte ſich kürzlich, als er auf dem Born⸗ 
ſtedter Felde das 1. Garde⸗Regiment zu Fuß be⸗ 
ſichtigte, eine Zigarrette anzünden, entdeckte aber, 
daß er keine Streichhölzer bei ſich hatte. Vom 
Pferde herab rief er unn einigen abſeits ſtehenden 
Schulkuaben zu: „Jungens, habt Ihr nicht ein 
fachendbelg. bei Euch?“ was mit einem mehr⸗ 
achen „Ja“ beantwortet wurde. Ein etwa 13 
Jahre alter Knabe überreichte hierauf dem Kaiſer 
hen Die e Die ev von Demfelben, 
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(Aus dem Zuchthauſe zum Staudes⸗ 
amte.) Der wegen betrügeriſchen Bankerottg zu 
ſteben Jahren verurtheilte Bankier P. Müller al 
Görlitz wurde auf dem dortigen Standesamte mit 
Frl. Rutloff-Berlin ehelich verbunden. Der Bränti⸗ 
gam trug bei dieſer Feier einen tadellofen ſchwarzen 
Anzug, jedoch keine Glacshandſchuhe, da ihm die 
Hände gefeſſelt waren. 

Doppelhin richtung.) Am Mittwoch 
Morgen sriolgte in Nürnberg die Doppelhin⸗ 
richtung der Schreiner Wolfgang Höfling und 
Chriſtian Schaller, die wegen Ermordung der 
Schwiegermutter des erſteren zum Tode verurtheilt 
worden waren. 

(Sittlichkeitsverbrechen.) Das Land⸗ 
Nang Braunſchweig verurtheilte den Trichinen⸗ 
chaner und Photographen Ernft Meyer, der 
nach ſeinem eigenen Geſtändniß in 61 Fällen gegen 
Kinder vergangen hatte, zu 4 Jahren Zuchthaus 
und 5 Jahren Ehrverluſt. 

(Ein ſpaniſcher Regierungsper⸗ 
treter in Wien als Wechſelfälſcher.) 
Ein für die ſpauiſche Botſchaft in Wien recht pein⸗ 
liches Ereigniß dringt ſoeben in die Oeffentlichkeit. 
Der Konſul Marino Duran de los Rios h Caſtilla 
der auch Importeur ſpaniſcher Weine ift, iſt ſeit 
dem 1. Mai aus Wien verſchwunden. Er Hinter 
läßt eine große Schuldenlaft. Seit zwei Jahren 
m Arete aa: — 1 
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fälſcht hatte. Die ſpauiſche Bokſchaft, iz dir 
gehört, erſtattete jedoch, ebenſo wie die Glänbiger, 
keine Anzeige bei der Polizei. Der Schwiegervater 
erklärte, die Wechſel einlöſen zu wollen, und fo 
1 5 5 es zum ärgſten Skandal vorläufig nicht 
ommen. 

e e. Napoleons II.), die einſt ſo 
viel gefeierte und von ſo jähem Wechſel des 
Geſchicks verſolgte Kaiſerin Eugenie, vollendete 
in dieſer Woche das 75. Lebensjahr. 

(Dekadente Jünglinge.) In Marſeille 
haben ſich zwei junge Leute aus beſter Familie 
im Alter von 19 und 20 Jahren, der Sohn des 
ehemaligen Gouverneurs des Senegal Chandie 
Pb. 8 des 12 4 1e — — . — 
in Aix ſtudirten, gleichzeitig erſchoſſen. In ihren 
letzten Briefen gaben de an, daß fie das Leb 
öde, banal und langweilig finden und nur u 
dieſem Grunde in den Tod gehen. 

(Ein vollſtändiges Mammuth) i 
nach einer Nachricht, die der zoologiſchen Abthe 
lung der Akademie der Wiſſenſchaften in Peters⸗ 
burg Sugegaugen ift, im Nordoſten des Gebiets 
vom Irkutsk, in der Nähe des Fluſſes Kolyma, 
gefunden worden. Dank verſchſedenen glücklichen 
Umſtänden ſollen zum Beiſpiel die Augen und die 
Mundtheile, ſowie der Magen mit dem Magen⸗ 
inhalt ſich ſo gut erhalten haben, daß man hoffen 
kaun, über die Nahrung dieſes Rieſeuthteres ge⸗ 
naue Schlüſſe ziehen zu können. Nach Anweiſung 
der erbetenen Mittel ſoll unverzüglich au den 
Fundort eine kleine Expedition abgeſandt werden, 
die die Ueberführung des Rieſenkadavers nach 
Petersburg veraulaſſen ſoll. 


Haus⸗ und Landwirthſchaft. 

Der Stachelbeerſpanner. Wie 
ftud die Raupen des Stachelbeerſpanners von 
den Stachelbeerſträuchern fernzuhalten und, 
wenn bereits in großer Anzahl vorhanden, 
am beſten und ſicherſten zu bekämpfen und 
zu vernichten? Die Raupe des Stachelbeer⸗ 
ſpanners erſcheint im Spätjahr, überwintert 
und beginnt im Frühjahr die jungen, ſaftigen 
Blättchen abzuweiden. Zu dieſer Zeit muß 
ihr die Suppe gründlich verſalzen werden. 
Als Gegenmittel find zu empfehlen: 1. das 
Abklopfen der mit Raupen beſetzten Sträucher 
in deu frühen Morgenſtunden auf ein unter⸗ 
gelegtes Tuch; 2. das Ableſen der Raupen. 
Die meiſten ſonſt empfohlenen Mittel laſſen 
nus gegen dieſen Schädling im Stich. 


. ——— — — — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn. 
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p. 8. Für graue Haare 
wurde im Dermatologischen Verein das Haarfürbe- 
mittel „Aureol“ als einzig zweckmässig empfohlen. 
J. F. Schwarzlose Söhne, Kgl. Hofl., Berlin, 
Markgrafenstr. 29. Vorräthig in allen besseren Par- 
famerie- und Coiffeurgeschäften. 
Sonn.⸗Aufgang 412 
Spurelluterg. 7.41 

Mond⸗Aufgang 1.12 
- Mondelluterg. 12.18 

Sonn.⸗Aufgaug 4-10 15 


13. Mat: 
Sonn.⸗Uunterg. 
Mond⸗Aufgaug 


Mond⸗Unterg. 1.36 Uhr 
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65 79 922 74004 72 82 101 501 77 761 94 959 74 
75035 156 521 829 931 74 76178 74 (3000) 438 591 
685 (1000) 736 984 77020 197 302 792 912 78117 
206 502 758 (500) 915 71 (1000) 90 93 79147 71 (1000) 
201 330 409 509 21 687 861 83 906 69 76 
80078 207 27 312 71 497 709 62 888 92 955 81123 
414 568 641 83 785 852 58 82035 204 9 18 (500) 31 
314 71 420 535 663 85 764 959 83007 482 541 708 
84142 229 363 555 710 871 85223 40 349 61 754 929 
86014 97 163 299 374 707 87281 333 82 448 80 502 
88319 79 94 538 81 86 90 622 65 69 875 89130 36 
85 608 59 (3000) 856 976 
90077 (1000) 129 47 220 572 613 32 57 732. (500) 
808 913 91027 127 (3000) 257 301 13 71 595 879 
965 (3000) 92101 41 693 819 29 959 93138 (3000) 
40 244 57 87 348 57 76 91 537 38 86 864 958 74 
94028 109 92 99 388 714 873 81 941 95180 257 73 
441 65 661 71 702 39 902 96014 106 25 30 40 68 
209 46 311 74 568 638 93 749 58 843 930 02 80 
97071 162 221 324 92 697 (500) 925 98021 183 355 
78 451 707 (500) 47 72 99248 559 65 609 
100015 56 381 417 72 521 602 734 804 933 46 101025 
77 135 57 250 88 (500) 99 333 489 500 93 102051 86 
142 367 99 411 587 637 772 822 68 103051 60 109 
805 446 664 72 915 104087 254 321 602 892 958 80 
105166 238 369 440 597 717 884 976 66 106173 345 
550 651 762 819 (500) 107075 169 77 (500) 479 579 
730 (3000) 108289 504 64 95 637 736 814 55 76 
109130 42 247 421 600 932 (500) 
110003 107 273 327 474 81 637 727 70 76 (500) 849 
111222 425 38 112466 (1000) 514 16 27 650 744 866 


98 948 97 113009 281 579 683 (500) 891 970 114298 
49 484 614 30 701 54 922 58 68 118186 622 854 900 
116029 103 214 73 428 (500) 31 688 117086 304 474 
96 553 56 839 (1000) 032 70 118000 138 379 671 99 
768 96 (1000) 852.934 55 (500) 86 115093 113 40 43 
58 60 494 612 916 66 8 

120100 472 86 512 606 43 715 39 91 (3000) 952 
121578 91 618 31 836 943 122171 213 440 569 613 77 
123105 244 333 747 907 124189 201.39 80 322 35 39 
442 (500) 515 (1000) 48 081 65 833 128076 281 377 
88 96 98 548 874 99 989 126079 83 268 95 304 12 
426 625 971 79 127422 94 776 79 819 926 128003 
77 450 718 180035 53 182 282 (1000) 74 472 515 716 
893 (500) 909 

130076 (1000) 109 89 305 629 56 917 181062 65 121 
353 780 807 182068 83 327 45 525 740 600 37 183105 
629 32 988 134065 126 32 251 79 82 90 483 (1000) 558 
601 138048 202 78 332 40 425 36 76 625 (500) 718 937 
136009 204 339 34 72 428 50 601 50 762 880 137448 
523 760 900 138031 45 295 344 476 579 92 964 139018 
64 68 80 173 280 480 96 544 600 (1000) 23 94 785 984 
43 46 53 (1000) 67 

140245 448 660 708 859 941 141017 133 84 93 208 
24 880 523 641 72 (3000) 774 92 975 142159 224 62 
304 83 477 506 22 635 718 828 39 90 950 143001 102 
45 444 501 19 41 783 144065 180 220 91 503 (1000) 
639 145061 109 59 (3000) 71 209 49 59 368 463 83 
559 694 701 72 146132 236 383 (500) 798 889 40 984 
147051 195 281 75 341 451 67 504 654 58 90 96 862 
961 148127 246 63 305 (100) 489 588 688 732 42 
(1000) 140229 318 604 805 48 977 

150211 25 75 426 532 708 151020 37 42 44 280 
623 (1000) 723 65 152026 310 680 153121 222 60 
365 745 832 154377 424 707 76 805 946 188025 211 
42 80 (3000) 352 82 510 21 710 30 82 (500) 156205 
83 93 301 29 515 658 890 900 73 88 157120 305 31 
38 (1000) 586 679 742 74 815 38 968 (600) 69 158074 
99 109 43 258 331 430 34 724 41 938 169240 537 97 
658 7971000) 955 

100293 449 588 92 601 845 161007 45 63 (500) 175 
338 491 616 776 844 916 40 162234 71 364 425 50 
546 620 781 163150 267 300 5 77 453 719 57 907 84 
164212 368 452 868 165072 147 50 64 257 86 316 
520 606 81 702 3 845 948 166341 584 82 746 887 912 
63 167035 134 (1000) 36 266.379 434 585 608 87 96 
731_ 903 168247 367 83 474 684 927 169015 26 52 
99 235 399 421 50 98 535 80 964 

170105 97 99 236 430 (15000) 69 515 70 868 64 
171039 72 512 639 53 736 92 839 172002 35 156 59 
80 334 35 50 73 405 99 514.20 711 70 89 173084 238 
96 (500) 384 536 900 94 97 174072 97 326 449 58 
693 759 812 992 175084 205 76 542 600 98 17012 
421 508 70 743 76 177051 68 173 95 526 608 48 
947 178227 429 89 678 729 31 94 179065 240 95 
311 430 691 767 94 861 

180036 (1000) 246 60 379 460 584 99 (3000) 703 
812 954 181037 176 81 99 236 65 618 18209 21 442 
505 623 75 730 188055 685 781 843.93 901 184001 30 
142 656 64 719 38 854 69 97 901 185009 132 226 57 
345 59 419 46 742 68 888 186004 103 27 53 280 (1000 
836 81 915 45 187050 187 46 225 599 (500) 846 6 
188037 45 189 259 74 308 59 69 428 643 663 75 711 
829 961 90 189027 287 336 53 67 (500) 588 (1000) 705 

190042 88 397 585 764 810 86 991 191076 83 376 
(500) 549 78 810 958 192102 484 98 637 762 826 900 
193118 (500) 344 418 (1000) 599.696 967 104172 224 
33 541 81 676 86 (3000) 763 87 195075 119 85 334 
567 91 677 734 196058 83 100 326 88 98 541 44 876 
197002 140 90 229 361 401 (500) 64 803 938 61 70 
198093 180 340 464 98 590 692 930 199 112 58 510 942 

200029 31 36 38 155 70 337 574 97 772 858 87 948 
201059 172 247 80 309 17 22 38 912 25 51 60 
202032 52 93 291 97 343 524 683 741 62 065 20812 
78 228 558 97 204000 70 114 51 425 30 95 705 840 
54 900 30 205081 (3000) 105 29 207 34 35 434 37 
38 94 520 27 765 985 206055 428 648 865 982 207012 
73 138 436 85 89 511 855 (1000) 89 915 208015 141 
73 86 336 758 844 948 56 209132 52 80 213 54 493 
787 884 920 (3000) 77 

210017 69 286 469 78 701 814 211202 353 421 683 
752 93 839 212123 69 dic 271 469 540 895 927 
213003 (500) 38 92 415 655 877 214019 79 (1000) 40% 
83 97 531 48 609 788 215167 83 (500) 203 372 506 
87 614 27 803 961 (500) 82 216018 37 44 94 108 23 
35 83 210 21 38 61 333 425 508 46 63 96 (1000) 884 
908 30 217078 173.323 607 743 920 218086 201 46 
58 (5000) 342 (1000) 550 694 788 99 871 87 980 
219255 75 81 336 93 409 565 642 54 773 884 938 60 80 

220064 84 (1000) 118 58 217 31 70 720 28 58 808 
26 48 77 969 221133 215 83 318 (600) 85 410 68 899 
222012 220 45 489 223239 91 341 405 527 (500) 86 
929 70 224009 112 98 281 854 441 646 715 20 882 88 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. a 50 000 Mk., 
8 da 10000 Mi., 7 a 5000 Mr., 85 a 3000 Mt, 
106 a 1000 Mk., 142 a 500 Mark. 
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\ Bekanntmachun eee eee ne e 
vermittelungsgefchäi Zr chung. Billigste Bezugsquelle 
Orn, } er re 
Een Rr. =. bt. a 1 ſowie 
empfie lt Den geehrten Herrſcha — 8 0 0 
5 Far gen Sunn 
rauche. 15 un 


V 1 = 
Theophil Pohl, Agent. | ei 


Junge Mädchen, welche die feine izö i 
he ur 2 Außer Gasheizöfen geben wir auch 


e dee Gablocher nit Sparbreunern miethsweiſe 


Strobandſtr. 6. ab. 


— — — — — — a nd 
i Nil ne in ene ed. Die näheren Bedingungen ſind in unſerem Geſchäfts⸗ 


au die Geſchäftsſt. d. Zig. u. D. 20. zimmer zu erſehen. 
er er Thorn. Gasanstalt. 


tofort für ſpäteren Vertrauens- Poſten, Auf * dnung 
fleißiger, ſtrebſamer, junger Mann, e 


Br inkaſſirer und Verkäufer bei Funga- und elektr. Licht- Bäder 


eſtem Einkommen; nur nachweislich 
gut empfohlene Bewerber finden Be⸗ 
klickſichtigung, kl. Kaution erwünſcht. 


inger Co., 


i Nähmaſchinen Akt.⸗Geſ., 
Thorn, Bäckerstr. 38, 
here Firma: G. Neldlinger. 


jeder 


Gattung, 


Leichenwäſche 


Gesucht 


Das Geſinde⸗ und Stellen⸗ 


— aal, großem Gemüſegarten 
weier Norgen Land, in der Nähe 
1 aſernen, ca. / Meile von 
pachten Utfernt, iſt von ſofort zu ver⸗ 
Gniate n erfragen bei 
Dai Thorn, Junkerſtr. 1, 


Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich Schering's Pepfin⸗Eſſenz. aM 


Zu haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 


Laden Wohnung, 


Zimmer, 


Küche und Zubehör ſofort zu ver⸗ 


Laden | Zu vermiethen: | 


im Erdgeſchoß und I. Stock, in beſter . 
Lage Thorn's Breiteſtraße 46, in ae 1 = 


ße 12 und Grabenſtraße Nr. 
berteufen, Jie ich krankheitshalber zu 
> ran Kozlowska, 


. deſtube und] miethen, auch als angenehme 
— uchmacherſtraße 10. l . welchem ſeit 9 Jahren ein Drogerie⸗ . 8 ohnung. 
Mein Grunpftich, Fest. aus Wohn mit auch ohne Wohnung ſofort oder] 3. Etage, reuovirt. 5 Zimm. Entree, 14 Parſümerie⸗Geſchäft mit bestem es de . deres e e enweg 6, 
haus mit 8 Wohn., Dintergeb., Stal⸗ vom 1. April z. verm. Zu erfragen] Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 Erfolge betrieben wurde, iſt vom 1 * = Fabi 
en und Gartenland bin ich willens] Marienstr. 7, 1. von ſofort zu vermiethen. Juli d. Js. im ganzen oder auch! Gustav Fehlauer, Mb. imm., Kabinet u. Burſchen ⸗ 
Gude, Gerechteſtr. 9. getheilt ev. auch mit Wohnung zu Verwalter gela Breitenſtr. 8, 


er günſtigen Bedingungen zu ver⸗ ut möbl. Jimmer tebit Kar . Vreitentte. 2. 
Hafen. zn? 2 binet u. Burſchengel. v. ſof. zu Wobnang, 3—4 imm u. Bubeh., vermiethen. des. Ulmer & Kaun'ſchen Beh. Nen einger. Pt.⸗Wohn., Stube, 
Mocker, Mauerſtraße 9.1 verm. Neuſt. Markt 7. ſogl. z. verm Schulſtr. 20,1. 6. Soppart, Bacheſtr. 17. Möbl. Zim. z. D. Tuchmacherſtr. 14, pt. Küche, Zubeh. z. v. Bäckerſtr. 9. 


Grunau 8 s da 7 a ; 2 Tapeziere und Dekorateure 


„Wolfsſchlucht“. Thorn 


Berliner Plättanstalt 


; un 
28 Baderstr. 28 55 b d £2 W S Culmerstrasse Nr. 20 1 

empfiehlt . 5 S r U S r N l role w J. Globig, Mocker, 

echt Ber iner Weissbier wer empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in l 0 in eigener m 
und 1. D 0 ae - 3 

2 1 f farms unter persön 
Malzbier, Möbel-, Npiexel- und Polsterwnaren en m 
ehr nahrhaft), 1 1 tadellos ri 
laſchen 75 g. sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portiören, Tisch- und Divan- nter jed \ 

10 $ I p T decken jeden Ganres, der Neuehi dutch „Orten in einfachen imd ae 2 


Margarete Leick, 
gepr. Handarbeitslehrerin, 
Brückenſtraße 16, 1.8 


Uebernahme Kompletter Wohnungs-Einriehtungen. 


Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum eto. 
use 8 — e 


336888866 888888688666888886868666 > 


Apfelwein, 


3 zur Kur und Bowle in 
Fäſſern zu 10, 15, 20, 25 bis 100 
Ltr., herb Er. 30 Big „ſüß (Bowle) 
30 Pfg., Tafel⸗Apfeldein 40 Pfg., 


D. Körner 


Yalhnatelier 


Muskat⸗Fagon ſüß 40 Pfg. Nachn. . 
Oswald Flikschuh, Menzelle Sarg Magazin, 
bei Frankfurt a. O. Reichhaltiges Lager in Bäckerstr. II 


für künſtliche Zähne und 
Plomben ſowie Reparaturen 
an denſelben. 


H. Schmeichler, 


Kunſtſtein⸗Fabrikaten ca 


und Brunnenbau⸗Bedarfsartikeln. — 


Ausführung von 


Zemenlkeſſelbrunnen, Ciefbohrbrunnen, Waſſerleitungen u. 


für private und induſtrielle Anlagen. 


empfiehlt 


Spargel, 


täglich friſch, bei Herren P. Bog- 
don, Neuſtädt. Markt, A. Kirmes, 
Gerberſtr., J. G. Adolph, Breiteſtr. 
und M. Kalkstein von Oslowski, 
Brombergerſtr. zu billigſten Tages⸗ 


69 
preiſen. Größere Poſten bitte | 


vorher zu beſtellen. 
Casimir Walter, Mocker. 


Täglich friſch geſtochenen 
Spargel 


allen Größen 
und Preislagen. 


zur Königsberger Pferde⸗Lot⸗ 
terie; Hauptgewinn kompl. 4. 8 
8 8 bu am 60 Zeutner gutes 


zu Marktpreiſen. 2 ? Bau 
Neuſt. Markt 22, L. Hefe Beferengen. Solide Preiſe. Günſtige Jahlungsbedingungen. zer G, lobte ne en, 
Liefere von nächſter Woche ab bis N wecke der deut S . 200 
auf — — gute ausgeleſene a H 6 N 1 X diete n 190000 Mf 200 aer dnn en Jane. 
K ˖ l Kunſtſtein⸗Fabrik J. M & O C NT 
= c 7 2 * ’ 
ürtoffeln 5 unſtſtein⸗Fabri un Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer o. ben arl Giase, Moder 


(magnum bonum), mit 2,60 Mk. der Briesen Wpr. 
Zenkner ab Bahnhof Thorn. Größere 
Poſten bedeutend billiger. 
Gefällige Aufträge erbittet 
H. Stage, Lulkan, 
Kreis Thorn. 
Neue Matjes⸗Heringe u. Malta⸗ 
Kartoffeln empfiehlt 
P. Begdon. 


Reine Saatwicke 3 9, 50 Mx, 
Wickeugemenge lila, 


Saatlupinen, Buchweizen, Senf, 
Spörgel, alle Sorten Jämereien 


Geſchäftsſtelle der Thorner Preſſe“. IM. imm. u. Naß. U. B. Bacheſtr. 13. 


Thorn-Artushof, 


Herrenmoden. 


Garantirt 
tadellose Ausführung. 


wählt jeder vorsichtige Empfeble au sehr billigen Preisen, auch bei 


H. Safıan. Safian f und erf. ahrene ‚Sporismann. Theilzahlungen unter reeller Garantie 
: | iktoria⸗ ü 
8 2 Dieses überall bekannte und ente Fahrrad entspricht u mr A a rrüder 
HUSTEN. T E N PS > am besten allen gerechten Anforderungen und übertrifft von den er A. @. Nürnberg 
S 1 1 = dler. 
3 ax selbst die höchsten Ansprüche verwöhnter Radler, 
n 1 N 8 Vine im tel 907 2 Opel- F ahrräder = 
Lungenleiden. Man gebrauche f von Adam Opel-Rüſſelsheim a. M., 
nur 1 en Amy ° Geschäftsjahre: 3 1 Fahrräder. beides die beiten deutſchen Marken, 2 Sorten ſpottbillig. 
kan 129 5 ie aan Be Alleinige Fabrikanten Gebr. Reichstein, Brandenburg a. d. f. — 5 &. M ting Ww. 

Viele A M 2 affen- u. Fahrradha t . 6. 
r PPP N. B. Weparatuzen werben 25a las l. Biig ankperäget 
a 50 Pf, u. 1 Mk. zu haben in der 8 — [0 nn 
sr von Hugo u Vertreter: 

* Dre 
E lanenöl, SE Oskar Klammer, Thorn, Uniformen, Militär- Effekten. 
ups gab i. busen Brombergerstrasse 84. ME Spezialität: Reitbeinkleider, engl. Breeches 
d 8 PER: in bester Ausführung und tadellosem Sitz 


empfiehlt 


B. Kaminski, 
Maassgeschäft für neueste Herrenmoden und d Uniformen, 
Brückenstrasse 27. 


Knochenölfabrik 


r : Ernst Nasilowski 
Für Mag Fabel 25 | Fer Uhrmacher. 


a Fl. 1,50 u. 3,50 nimmt ſämmtliche 


8 2 N \ 
Säft 8 den Kö Ver⸗ ni N i — 
1 1990 9 . — Viele AI N EN, 2 Bachestr asse € Bachesir 880 2 


Dankſchreiben ſtehen zur Verfügung. 175 0 
Gebrauchsanweiſung fog anbei. 6 x 0 N 5 7 * f Art 

eichhaltiges Lager in allen Arten 

reichha 8 9 einen kräftigen Wohlgesohmack. In Fläschchen von 35 Pf. an zu haben bei 
Kirmes, Kolon. & Del., Gerberstrasse 31. 


Alleiniger Fabrikant O. E. Sauer, 27 h | 

lagen werden geſucht. f N e 72 eu 

Teine Malerarbeiten | \ N Uhren Goldwaaren und Uhrkeiten II. Ebenso empfehlenswerth sind Maggi’s Bouillon-Kapseln à 12 und 16 
eine fl kult k iten e Ph j J Pf. für je zwei Portionen Fleisch- x Kraftbrühe. i 


verdient die 
höchste Beachtung der Hausfrauen. Es 
giebt ebenso bequem wie billig, — wenige 
Tropfen genügen, — jeder Suppe, auch wenn 
sie nur mit Wasser hergestellt ist, sofort 


Berlin, Ritterſtraße 110 Nieder⸗ 


und ſämmtliche 8 , in jeder Preislage. V SER 7 7 
Facadenanſtriche 8 15 DEE 
0 Leitergerüſte führt! TER z N RR 
belles und biligſt aus e | DE Reparaturen äusserst sorgfältig. 7 8 A . 8 AR — G: 


A. Zielinski, Malermeifter, 
Thurmſtr. 12. 


Stüdtalf, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 
Cul 
1 . 
J möbl. Zimmer nm. Kabinet 
vom 15. Mai zu n 
Nenft, Markt 12, 


ui Wasehweiber wollten wohl weisse Wäsche | 
waschen, wenn wir wüssten, welches Wasch- 
mittel wirklich weisse Wäsche wäscht ? 
Das thut 
Dr. Thompson's Seifenpulver 
mit dem SCHWAN. 
Man verlange es überall! 


Mon Zimmer billig zu der- ITI. möbt. Fimm m. guter 
miethen. Strobandſtr. 4,1. E zu verm. Verechteſtr 21. 


Thüringer Kunstärberei gs ehem. Wäscherei Antec. 
Elabliſſement erſten Ranges. Hollieſcranten. — Aehrfach pränürt, 


Anerkannt vorzügl. * (den er Anſprüchen genügend) auf allen betreff. Gebieten. 


Neue reichhaltige Auswahl e e — Reizende Druckmuſter. 


Annahmestelle Geſ w.: Versümer 
und 158 etz. Anna üben, muff Wartt | a Culmſee. 2 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Torn. 


2. Beilage zu Nr. 111 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 12. Mai 1901. 


Fuſztouren. 


1 (Nachdruck verboten.) 

Der Frühling ſteht in voller Pracht und 
lockt hinaus in die große, weite, ſchöne 
Gotteswelt. Faſt ſcheint es in unſeren 
Tagen, als ſei das Stahlroß beſtimmt, Fuß⸗ 
touren bald vollſtändig zu verdrängen; allein 
es giebt doch noch immer viele, welche ſich 


man glaube ja nicht, man müſſe nothge⸗ 
drungen mehr eſſen, weil man mehr gegangen 
iſt. Mau eſſe nur, wenn man Hunger ſpürt, 
dann aber reichlich und gut. Mau darf 
nicht nur unterwegs trinken, man muß es 
ſogar; aber hier iſt die größte Vorſicht ge⸗ 
boten, nicht Alkohol, ſondern Waſſer. Ein 


Fußtour eine Verminderung des Appetits; zu laſſen, in denen ihre mühſam erkämpfte Thränen empor. Die Augen der Schwieger⸗ 


Faſſung unterging. Er ſetzte ſich ſchweigend mutter blickten ſie erſchrocken fragend an. 
zu Tiſch, während fie ſich draußen in der Daun lächelte fie über ihre eigene thörichte 
Küche zu ſchaffen machte und dann nahm er] Angſt, daß zwiſchen den jungen Eheleuten 
Hut und Ueberrock und ließ fie wieder etwas Ernſtliches vorgefallen ſei — ſie hatten 
allein. ſich ein bischen gezankt — weiter nichts. 

Damit war aber Frau Mieze's Geduld Deshalb äußerte ſie auch ganz unbe⸗ 
zu Ende. Das kounte fie unter keinen Um⸗ fangen: 


nicht begnügen, die Schönheiten der Welt 
nur flüchtig an ſich vorüberziehen zu laſſen, 
und Fußtonren den Vorzug geben, um alles 
behaglicher, inteuſiver zu genießen, welche 
ſtille, lauſchige Philoſophenwege wandeln und 
die große, breite, bequeme Landſtraße ver⸗ 
meiden, welche emporſtreben nach den lichten 
Bergeshöhen, wo der Blick und das Herz 
ſich weiten! 

Begleitet von gutem Wetter, iſt der 
mühevolle Weg zu Fuß ſicherlich ungleich 
reizvoller. Aber es bedarf zu Fußtouren 
nicht einzig und allein des Wetterglückes; 
man muß auch verſchiedene geſundheitliche 
Grundregeln beobachten, um vielen Unan⸗ 
nehmlichkeiten zu entgehen. Da iſt zuerſt 
die Kleidung zu beachten; ſie ſei leicht 


einige Mi uten ab, ehe man trinkt. 


Schluck Kognak wird belebend und kräftigend 
auf die Herzthätigkeit wirken, aber man be⸗ 


trachte ihn als Medizin und wende ihn ur 
ſelten an. Am beſten iſt als Getränk kalter 


Kaffee, leichter Moſel⸗ oder Rothwein mit 
Waſſer; am allerbeſten iſt es, ſich mit Waſſer 


zu begnügen, wie man es unterwegs trifft. 


Man kann ſelbſt in erhitztem Zuſtande kühles, 
aber niemals eiskaltes Waſſer trinken, wenn 
man ſofort weiter marſchirt macht man 
aber eine Pauſe, ſo kühle man ſich u 
t 
man in feinem Staudquartier angelangt, jo 
erhole man ſich abends von den Strapazen 
der Wanderung an einem Schoppen Bier 
oder Wein, jedoch nicht zu lange! 8 
Für den Fußwanderer gilt vornehmlich: 


ſtänden ertragen — alſo ſeine Mutter galt 
ihm wirkllich mehr als ſie — fort wollte ſie, 
auf der Stelle heim zu ihrer Familie! 

In fliegender Haſt kleidete ſie ſich an 
und eilte in die nahegelegene Wohnung ihrer 
Eltern. Dort war zufällig außer ihrer 
Mutter niemand auweſend, und mit faſſungs⸗ 
loſem Schluchzen ſtürzte Mieze derſelben ſo⸗ 
gleich in die Arme. Die ſelbſt noch jngend⸗ 
lich hübſche Frau war beim Anblick ihrer 
Tochter zuerſt heftig erſchrocken; als ſie aber 
aus deren ſtammeluden, unzuſammenhängen⸗ 
den Reden endlich den Grund ihres Kummers 
erfuhr, lächelte ſie beruhigt und heiter und 
ihrem ſanften, begütigenden Zuſpruch gelang 
es gar bald den Sturm in Mieze's Seele 
zu beſchwören. f 

Wie ſie ſonſt gewohnt geweſen, ſaßen die 


„Nun, unn, liebes Kind, er wird einen 


kurzen Weg gethan haben und läugſt wieder 
zu Hauſe ſein.“ 


Daran glaubte Mieze jedoch nicht, ſie 


war vielmehr ganz muthlos und niederge⸗ 
ſchlagen und nach einiger Zeit, während der 
ſie die alte Dame freundlich und liebevoll 
aufzuheitern verſuchte und feinfühlig vermied, 
auf die häusliche Augelegenheit der Schwieger⸗ 
tochter zurückzukommen, i 
länger, fie verhie Mama Held, morgen mit 
Rudi ſich wieder bei ihr einfinden zu wollen 
und lief mehr als ſie ging in ihr eigenes 
Heim zurück. 


litt es ſie nicht 


Wie fühlte fie ſich freudig bewegt, als 


ſie den Vorraum betretend, Rudis Hut und 
Rock am gewohnten Platze hängen ſah. Mit 
einem unterdrückten Inbelruf öffnete ſie die 


„Morgenftunde hat Gold im Munde!“ 
Verzeihung. 


Von W. Heinersdorf. 


und bequem, ſowohl für Herren als für 
Damen. Für letztere bewährt ſich bei Fuß⸗ 
touren ganz vorzüglich und beſonders praktiſch 
bei Regen, ſowie bei plötzlicher Abkühlung ah ernsten) 
8 Salto kuli aus . 1 mit] Frau Mieze Held ſaß in ihrem kleinen 
ig fußfreiem Rock; ſeidenen und wollenen], = 
Hemden können wir bei Fußtouren nicht molligen Wohnzimmer am Fenſter. Ihre 


5 ſo luſtigen blauen Augen zeigten Spuren 
warm genug das Wort reden; wer ſie jedoch änen und blickten matt 
nicht liebt, weil ungewohnt, der wähle völlig eben bergofiener Thränen und klicke 


5 und trübe hinaus, wo der Himmel wolken⸗ 
ungeſtärkte Leinen⸗ oder Battiſthemden; das a ckt 
zu enge Schnüren iſt entſchieden 4 en bedeckt war. Ueber das roſige Geſichtchen zu 


5 h „noch die nervöſe Aufregung; der kleine 
meiden, und jo ſchön und friſch auch die Mund, der ſo gern zum Lachen und Plaudern 
ſteifen, leinenen Kragen und Mauſchetten ſich öffnete, war herb geſchloſſen. Sie fühlte 
ausſehen, man wird ſich dieſer Schönheit beiſſſich todtelend, die kleine Frau, denn beute 
gur einigermaßen ſommerlicher Hitze und war ihr Gatte, ihr Rudi, zum erſten Mal 
2 Fußtouren nicht lange erfreuen und] in dem halben Jahre ihrer Ehe ohne den 

% daher lieber weiche, umgelegte Kragen. gewohnten Abſchiedskuß, mit einem flüchtigen, 
das S wichtigſte Faktor für Fußtonren iſt froſtigen Adieu von ihr fort in ſein Büreau 
irrige chuhwerk. Es iſt eine durchaus gegangen. Er zürnte ihr, weil fie geſtern 
Fußren Anſchauung, ſich für eine größere] Abend in ärgerlicher Aufwallung und Ge⸗ 
müſſen ae Schuhe neee reiztheit ſeine Mutter, die er über alles hoch 
Reife 9255 ſchon bis zwei Wochen vor der verehrte, eine „wunderliche alte Perſon“ ge⸗ 
oder Gum en Ob Schuürſchube] nannt und auf feinen leiſen Vorwurf, daß 
keit dn nzug⸗Schuhe, deren Schmiegſam⸗ſ ſie dieſelbe vernachläſſige, erklärt hatte, fie 
N rich gelegentliches Eiufetten erhalten überhaupt nicht mehr beſuchen zu wollen. 
dentſche Ahe t Same oder niedrige] Das war ja garnicht böſe gemeint, be⸗ 
und des Geſchmacks * . wahre, es entſprang nur einer gewiſſen 
l M B efien Füße nach ſeiferſüchtigen Regung, die fie gegen die alte 
ängerem Marſche anzulaufen pflegen, der[Dame empfand, die es fertig brachte, neben 
une Schuürſchuhe. Damen, welche ſonſtſihr, der liebreizenden Frau Mieze, einen 
rüftig und gejund, auch gut zu Fuß ſind, Platz in Rudis Herzen zu behaupten. Als 
et e FJußtouren oft ſo] das böſe Wort heraus war und fie Rudis 

5 e einbällige Schuhe, oft noch liebes Geſicht blaß werden und feine ſchönen 


mit Rieſenabſätzen, tragen. Die Ueberzen⸗ - ; 
2 2 ernsten Augen erſchrocken und traurig auf ſich 
gung, daß beide Füße ebeuſo verſchieden ruhen ſah, berente fie es freilich läugſt und 


ſind, wie beide Hände, und darum jeder 
Schuh für jeden Fuß einzeln Pneu, ge⸗ En ee ee u Jesse ee a 
acht ge 1 nn hat ſich noch immer ſſie Rudi wohl von ihr erwartet, Wil doch 
nicht genügend eingebürgert. nicht über ihre Lippen, der Trotz, der ihr 
Von Strümpfen find leichte, wollene allen ſchon von Kind auf eigen geweſen, verſchloß 
anderen Arten vorzuziehen. Um dem von ihr dieſelben und fo rollten ſie mit ein⸗ 
allen Touriſten gefürchteten Wundlaufen vor⸗ ander — zum erſten Mal, ſeit ſie ſich kaunten 
ns, härte N Füße zur Zeit] und liebten. 
er Wanderung und ſchon einige Zeit vor Mieze hatte in der Nacht wenig geſchlafen 
* | ein laues Volle oder Fußbad und ſchwere Träume hatten fie geängſtigt. 
Er ar und ein kurzes kühleres Fußbad] Am Morgen, ſo hoffte ſie ſehnlichſt, werde 
Fuß iter ab; man achte aber darauf, deu] die Geſchichte vorüber und vergeſſen und 
8 1 A: ommen trocken abzureibeu. Für Rudi lieb und zärtlich fein wie ſtets. 
ie, die leicht zu Schweiß neigen, iſt es zu Darin ſah ſie ſich jedoch bitter getäuſcht. 
empfehlen, die Füße jeden Morgen gründlich] Rudi benahm ſich finſter und wortkarg gegen 
mit Spiritus einzureiben, aber ebenfalls |fie und blickte fie nur immer fo eigen fragend 
Iorofamı zu trocknen; man kann hierzu auch an. Vor dieſem Blick, in dem für fie nur 
och abe Waſſer verwenden, es iſt dies je⸗ eine ſtumme Anklage ftand, erſtarrten ihre 
155 nur eine unnöthige Vertheuerung. Wer) verſöhnlichen Vorſätze, die fie während der 
A r doch trotz peinlichſter Sauberkeit zum [Nacht gefaßt hatte, und der Trotz gewann 
undlaufen neigt, der warte nicht erſt, bis[ wieder die Oberhand — uun war er ger 
das Gefürchtete eingetreten, der reibe ſeine gangen — fie hatte es nicht für möglich ge⸗ 
üße jeden Morgen gründlich mit reiner halten, daß ers übers Herz bringen könnte. 
Vaſeline oder Borolanolin ein, jo, daß nur] Was ſollte jetzt werdeu? 
eine faſt unſichtbare Schicht zurückbleibt; iſt 
aber Wundſein eingetreten, jo lege man ſtark 
mit Salbe geſtrichene Wattebäuſchchen auf die 
wunde Stelle und mache abends in ſeinem 
g bonochartier Umſchläge von eſſigſaurer 
rde. N 


Mieze nur jo herum; keine Arbeit wollte 
ihr recht gelingen, ſie that alles mechaniſch 
und gedankenlos, aß und trank nicht und er⸗ 
wartete mit zitternder Ungeduld den Angen⸗ 
blick, wo Rudi heimkehren würde — ſicher 


Stubenthür — aber was war das? Alles 


Den ganzen Vormittag über ſchlich Frauf und von zarter ſchlanker 


Auf der Tour beobachte man als Haupt⸗ 
ve Ueber anſtrengung zu 
meiden; in der Ebene gehe man 
Kraft ei um beim Steigen dann mit voller 
Rauche inſetzen zu können; in der Ebene ſei 
ſtren ebenfalls geſtattet, beim Steigen iſt 
großer Min meiden; überhaupt iſt es ein 
gehen, puma, den fo viele Menschen ber 
Ader Pi Steigen durch ge Sprechen 
- gen, ungen u 
mehr anzuſtrengen. 8 
. Nicht mindert wichtig iſt die Diät. 
Man findet häufig in den erſten Tagen einer 


war ſein Zorn inzwiſchen verraucht. Sie nahm 
ſich vor, ihm unbefangen gegenüberzutreten 
und mit einem Scherz, einer Schmeichelei 
über die dumme Sache hinwegzuhuſchen. Er 
war ja ſo gut und konnte doch nicht im 
Ernſt von ihr verlangen, daß ſie 
wie ein Kind demüthig ſeine Verzeihung er⸗ 
bettelte. — h 

Der Nachmittag kam und mit ihm Rudi; 
aber als er hereintrat, ſtarb das erzwungene 
Willkommenlächeln in ihrem Geſicht, fie 


zuckte ſchmerzlich zuſammen und wandte ſich 


ab, um ihn die heißen Thränen nicht ſehen 


Beiden dann zuſammen; Mieze anf einem 
Fußbänkchen neben dem Stuhl der Mutter, 
den blonden Kopf in den Schoß derſelben 
gebettet, mit kindlichem Vertrauen den 
Worten der Erfahrenen, Aelteren lauſchend, 
die ihr den Vorfall mit Rudi in ganz 
anderem, nenem Lichte erſchienen ließen. 

Sie ſah jetzt, wie ſchwer ſie mit ihrem 
Trotz gefehlt, daß ſie ganz allein die Urſache 
zu dem Zerwürfniß gegeben und impulſiv, 
wie ſie war, drängte es fie nun, ſofort eine 
Verſtändigung mit ihrem Gatten herbeizu⸗ 
führen. Nach feinem heutigen Benehmen 
ſchien es ihr freilich ein wenig zweifelhaft, 
ob es ihr ſo ſehr leicht werden würde, ihn 
zu verſöhnen, aber ihre offenbare Reue und 
ihre Liebe zu ihm, deren ſie ſich heute erſt 
ſo recht deutlich bewußt geworden, mußte ſie 
ja den rechten Ton finden laſſen, der ihr 
ſeine Verzeihung und damit wieder ſein 
Herz gewann. N . 


Mit ſtürmiſcher Zärtlichkeit verabſchiedete 


ſich Mieze von ihrer Mutter und ging nach⸗ 
zuſehen, ob Rudi ſchon daheim ſei. Das 


war aber leider nicht der Fall und fie hatte 


es eigentlich auch nicht erwartet; von vorn⸗ 
herein nahm ſie als ſelbſtverſtändlich au, daß 
er zu ſeiner Mutter gegangen ſei und ent⸗ 
ſchloß ſich mit einem kleinen Seufzer, ihm 
dahin zu folgen. 

Das war ihr das ſchwerſte 


müſſen; jedoch, was konnte es helfen, je eher 
Res Situtation beendet war, deſto 
eſſer. 

Frau Mieze redete ſich alſo gehörig Muth 
ein und machte ſich auf den Weg zu ihrer 
Schwiegermutter. Ziemlich ermüdet von den 
ungewohnten Aufregungen des Tages kam 
ſie daſelbſt an. Es mochte um die ſiebente 


Abendſtunde ſein und das öffnende Dienſt⸗ 


mädchen machte ein etwas verwundertes 
Geſicht, als es die junge Frau erkannte. Das 
Zimmer der Mama Held, in welches Mieze 
dann klopfenden Herzens eintrat, war ſo behag⸗ 
lich und traulich; die mit einem roſaſeidenen 
Schirm verhangenen Lampe goß einen weichen, 
milden Schimmer über alle die ſchönen, ge⸗ 
diegenen Möbel, die den Raum füllten, über 
die werthvollen Bilder und Nippes und über 
die Geſtalt der alten Dame, die leicht in 
das Sofa zurückgelehnt, die Zeitung las. 

Sie war eine durchaus ſympathiſche Er⸗ 
ſcheinung mit feinem, geiſtvollem Antlitz, 
klugen, dunklen Augen, ſchneeweißem Haar 
Figur. 

„Guten Abend, Mama“, ſagte Mieze, 

ſich ein wenig beklommen im Zimmer um⸗ 
ehend. 
5 „Ei, guten Abend, mein Töchterchen, das 
iſt ja eine unerhoffte Freude,“ erwiderte 
Frau Held, indem ſie ſich erhob und, ihr die 
Hand entgegenſtreckend, Mieze neben ſich 
niederzog. 

„Iſt Rudi nicht hier?“ 

Die Blicke der jüngeren Frau gingen 
noch immer ſuchend umher und ihre Wangen 
glühten vor Erregung. 5 

„Nein, liebes Kind, haſt Du ihn denn 
nicht mitgebracht?“ c 

„Ach — nein — er iſt fortgegangen und 
ich glaubte ſicher, er wäre bei Dir — 

Mieze's Stimme ſchwankte bedenklich bei 
dieſen Worten und heiß ſtiegen ihr die 


augſtvollen Augen, als 


an der 
Sache, nun auch gleich der alten Dame, der 
gegenüber ſie ſich ebenſo ſchuldig fühlte, wie 
ihrem Gatten und die nun ſicher ſehr ſchlecht 
von ihr dachte, vor die Augen treten zu 


ſti 
ſchön. 


dunkel und ſtill; fie ſpähte und lauſchte — 


„Rudi“ — rief ſie leiſe, dann noch ein⸗ 


mal lauter. 


„Rudi, biſt Du hier?“ 

Mit ziternden Fingern machte ſie Licht, 
doch das Zimmer war in der That leer. Da 
fiel Frau Mieze's Blick auf die nur ange⸗ 
lehnte Schlafzimmerthür, haſtig, mit großen 
fürchtete ſie etwas 
Eutſetzliches zu ſehen, eilte fie vorwärts, ſtieß 
mit der einen Hand die Thür auf und hielt 
in der anderen die Lampe in den dunklem 
Raum hinein Es 

Da lag ihr Rudi, ihr geliebes Mäunchen, 
ſeelenruhig in ſeinem Bette und ſeine tiefen, 
geräuſchvollen Athemzüge verriethen, daß er 
den Schlaf der Sorgloſen und Gerechten 
ſchlafe. 

Erlöſt und glücklich athmete Mieze auf; 
dann kniete ſie neben dem Bette ihres Gatten 


nieder und küßte ihn herzhaft auf Stirn und 


Augen, bis er wach wurde. 

„Na, was ſoll denn das, Mieze, wo haſt 
Du denn geſteckt?“ 5 

„Rudi, mein Rudi, biſt Du mir denn 
nicht mehr böſe?“ 

„Eigentlich ſollte ich wohl“, entgegnete er 
lachend, „aber Du Schelm, ich kann's ja 
garnicht!“ d 

„Ach Du guter Herzensmann, und ich 
dache, Du ſeieſt zur Mama gegangen und 
habeſt mich gründlich blamirt.“ 

„Du Närrchen, Du Dummerchen Du —“ 
und er küßte ſie, daß ihr der Athem verging 
und ſie dabei ganz vergaß, die Bitte um 
„Verzeihung“, die ſie ſich ſo ernſthaft einge⸗ 
prägt hatte, anzubringen. 


— . 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


— —— — — — —— 
Amtliche Notirungen der Danziger Prodnukten⸗ 
f Börſe 


5 vom Freitag den 10. Mai 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Roggen per Tonne von 1000 u ber 714 

. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
738 Gr. 142 Mk., tranfito feinkörnig 691 
derte ber 7. 1000 Keil 

erſte per Tonne von ogr. traniite 

klein 615 Gr. 104 Mk. 5 


Wicken per Toune von 1000 Kilogr. inländ. 
60 Mk. 


1 9 
Kleie per 50 2 Weizen⸗ 4,104.35 Mk. 
N per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
tendement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,25 Mk. inkl. Sack Gd. Reildement 
75° Zranfitpreis franko Neufahrwaſſer 7,05 
Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 10. Mai. Rüböl feſt, loko 60. 


— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 


U, Standard white loko 6,30. — Wetter: 


Die ſelt Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wi 
Autoritäten und prakliſchen Aerzten Be ae 


Apotheker — rn 
‚oa Schweizer-Pillen. 
- — ICE, 4 ſind heute noch in allen Kreiſen 


* baß;beliebtefte Hausmittel Man 
Er achte darauf, daß jede Schachtel 
als Etiquette das weiße Kreuz 
in rothem Felde, wie neben⸗ 
ſtehend, trägt. Wo nicht in 
n Apotheten erhältlich wende 
zan ſich mit 10 pfg.⸗Moſtkarte an 
jothekor Rich. Brandt’s Nachf., 
Schaffhausen (Schweiz). 


Beſtandthelle ſind: Extract von 


Silge 1,5 gr. Moſchu 
Abſhnth, Aloe le 1 ei 
klee, Gentian je 0,5 gr., dazu 
Gentlan⸗ und Bitterkleepulver 
n ee Theilen und im 
Quantum um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 gr. herzuſtellen. 


3 


— 


en 


Er: 


Bekanntmachung 


Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Be⸗ 


Bekanntmachung. 


Für den Monat Mai er. haben wir folgende e 9 
n eee —— termine anberaumt: Am Sonnabend den 18. Mai, früh 9 Uhr, 
jahr 1901/1902 eutſtehenden Straßen⸗ um Oborskiichen Gaſthauſe zu Gr. Böſendorf; am Montag den 
zeinigungstoften gemäß Ortsſtatut 20. Mai, früh 9 Uhr, im Gaſthauſe Barbarken. Zum öffentlichen 
m 8.116, Nobem er 1304 bon ert meiftbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen nachſtehende 


Anliegern der täglich gereinigten Holsſortimente: 
0 A. Nutzholz. 


Straßen und Plätze 12 % und von 

den Anliegern der 2 1 wöchentlich arbarke 

dur Gehinbehenen 5. ne Jagen 2 — 25 Stück Kiefern⸗Bohlſtämme — 5 55 {m 1-8. 9 
öhe wie bisher, erhoben werden, 141 „ „ Stange 65 Kl. 


Ollek: 
Weite, 3 Br als Jagen 70 — 1 Stück Kiefern enen mit ca. zen fm, 
. Abgaben⸗Geſetzes. > ” Stangen : > „ 
’ * 


Wir machen dies hiermit mit dem P N 0,13 
Bemerken bekannt, daß der Ver⸗ » — mit ER 


ichen 0) 
theilungsplan nebſt Koſteung e geis 4 II. 
in unferer Kämmereinebenkaſſe (S. ner⸗ aan e * 25 „ Kiefern Stangen 150 „ 
ber Dienffhmber, dom 9. 5 5% Jagen 1010 21 „ Gin mit 730 fm, 
Mai d. Js. zur Einſicht offen aus⸗ 5 ei Erlen * 1.98 " 
905 und Kata 8 re Mn * 

ieſen Beſchluß bis zum un 

d. Is. bei uns anzubringen ſind. B. Brennholz. 


Thorn den 7. Mai 1001. Barbarken: 
Der Magiſtrat. Jagen . 15 rm Kiefern⸗ Reife I Jagen ge em Rich, ‚eifiot. 
Bekanntmachung. 1 5 2 Spalten. Bel” 1 > Kun, 
Die Erhebung des Schulgeldes für 9 * „ Runden. 12 „ Reiſig I. 
die 9 . er. wird 52 a 8 5 3 on a „ Ruit III. 
der eren ädchen 0 eiſig U. „ „ Runden. 
am Montag den 13. 25 5 en 53a 6 „ 8 Rundkn. 3 „ „Reiſig I. 
von morgens 8½ Uhr ab, Ollek: 
in er SnabenDittefchufe Jagen 70 v 1 rm Ae Rundku. Jagen 82 27 rm Kief⸗ ne 5 
Epen NE Uhr ab, ; 1 8 Stubben 565 199 7 Rundkn 
in der daher ädch uche 16 „ „, Neiſig III „ „Reiſig II 
am Mittwoch den 15. Mai er., 281 „ Kief⸗Kloben 56 a 10 „ „ Rundkn 
von morgens 8 ¼ Uhr ab 61 „ „Spaltkn 24 „ „ Reiſig II 
erfolgen. = 9 2 7 7b 8 „ 2% Ba 
8 1901. „ RMeiſtg J. ” „ Reiſig 
7 der agilrat 7 225 5 „ Kloben 50 a 2 „ „ Nee 
FTT v * eiſig 
2 7 j 60 „  , Spalttu. 63218 „ „ Reiſig I 
Nähmaschinen! 1 „ Rundkn. Ga 6 „ „ Runden 
„ %% „ 
: a undkn. 
300% Butan N} „ . ” 
billiger als die W da ich] Jagen 99 2 25 eichen Runde. Jagen 101 a 13 rm eichen Bun 
— reiſen laſſe, noch Agenten halte 95 5 En Spalten. * 8 „ „ Reiſig 1 


11 ım Kiefern⸗Reiſig U. 
Jagen 455 405 ut 18 rm BEER TEEN Jagen er ker Aale 
en 


135 101 7 Reiſig u. 126 2 „ „Reiſig II. 
115 15 5 . 127 24 „ „ . 
II. 122 26 „ „Klöben. 


Thorn den 5. Mai 1 5 


Der Magiſtrat. 
Konkursmaſſen⸗Ausverkauf. 


Das M. Salomon'ſche Lager, beſtehend aus 


Kurz-, Weiss- und Woll. Waaren 


wird, um es fo ſchnell als möglich zu räumen, zu ſpottbilligen Preiſen aus⸗ 


Garnirte Kinder: und Damen⸗Hüte für 


jeden Preis. 


Verkaufsstunden: 
u vormittags 8 Uhr, nachmittags 2—9 Ihr. n 


Ein altes Geheimniss. 


ognac, Rum, Brannt weine und ſammtiicze Liqueure 
2 * von en — 15 Nett Aube eattere. * * 
von Kedermann höch ſt zu boreiton. 


Compinirte Öriginal- -Reichel- «Essenzen 


Durch Deftilfation und Extraction auf warmem Wege gewonnen, rein und natürlich, 
abſolnt nicht krübend und vollkommen gebrauchsfellig zur ſofortigen Herſtellung 
von über 100 Sorten wie: Ingwer, Boonekamp, permunt, e Rosen, 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Murk. 


Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
e o Wheler & Wilson 
u den billigften Preiſen. - 
Theißen en monatl. von 
ark an. 
ie ſchnell, ſauber u. billig. 


. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 18. 
Waldmeister- Mai - Bowle 


Fl. 0,75 Mk. 


Himbeersaft 81 Lirſl. 20 Ml. Halb und Halb, Cherry- Brand e weit den Denen Sabgitaten 86 

Kirschsaft 31 Leit. 1,30 Mk. gleich kommen und von R auslä — marken nicht zu unkerſcheiden find, 

u ne a u Ben u uw 

Zitronensaft 8 1 Etrfl. 1,30 Mk. — Mein Mißlingen — Rece man macht ſich vorher 
5 der Verſuch ei der Method ER kel Begriff!!! 

Erdbeersaft [21 Strft. 1,75 Mt. = Meifierfäd! m us 18 gehe a wre de Erfeige — 


Geringe Selbſtkoſten. Reichels E. aberraſchen Jeden. 
Enorme Erſparniß.— 155 9 87 ‚ds * er 5 ZnCanfendengamilien 
man prüfe felbft! für 1,40 u. 10 15 ſtandig in Gebrauch. 
PD miſcht lebt ELTA Filer 5 

e Origina e mit Gebrauchsvorſchel 
4551 bis 20% ana u. fin . 40, 50, 60, 75 Pfg. dc. 36. 
Bei 6 Slafchen die 7e gratis! 
verſand nach auswärts gegen Poreinfendung oder Nachnahme. 
man verlange foſtenfrei: „Die Geheimnisse der Liqueur- Fabrikation“, 


Für dieſe leeren 5 75 Ye 10 Pf. 


Apfelwein 
zarantirt reiner Naturwein 
ohne Spritzufa Fl. 0,40 u. 0,50 Mk. 


Johannis beerwein 81. 1,00 Mt. 
1899 er Moselwein 


wars 5 1975 Täglich begeisterte Anerkennungen. e  Glänzendo Gutachten von Kennorn. 
eltinger l. 0,75 5 und garantirt nur mit 

heinwein Fl. BR 1,00 Mk. Einzig echt dem el. Be des alleinigen Erfinders 
Portwein (roth) Fl. 1,10 Mk. Dffo Reichel, Berlin, Sisenbahnstr. 4. 
Portwein (weiß) Fl. 1,10 Mk. Grösste Fabrik Deutschlands 

Ungarwein 469 Fl. 1 1 50u. 2,00 Mk. für Combinirte Original- Branntwein - und Uqueur Essenzen 
Ungarwein (fuß) Fl. 1,10 u. 1,50 Mk mit Dampfbetrieb. 

Rothwein (ital.) Fl. 0,75 Mt. In Thorn echt zu haben bei Hugo Glass; Anton 


Rothwein (deutſch) 
Bei Entnahme von 5—10 Flaschen 
billiger. 


Carl Sakriss, 


__Schuhmacherstr. 26. 26. 


Tapeten 5 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 
Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 


Laden 


mit ſchonen Lagerräumen zu jedem] 

Geſchüäft geeignet von ſofort zu verm. 
Rausch, 

Gerechte⸗ u. Gerſtenſtr. "Ede 8. 


Koczwara, Eliſabethſtr. 2; Franz Koczwara; Paul Weber, 
Breiteſtr. 26. 


Warnung vor Fälschung und Nachahmungen. 


Ausgezeichnet ist der 
Kaffee, wenn er unter Zusatz echten Feigenkaffees 7 
von Andre Hofer, . Baiern, bereitet wird 


Kaller 


mit dieser 


28 8 


I 


kauft man im Erſten Oſtdeutſchen Tapeten⸗ 
Verſandhaus von Gustav Schleising, Brom» 
berg, Tapeten in derſelben Qua ität um 
die Hälfte billiger, als in anderen Tapeten⸗ 
Geſchäften ein 


die Firma dem Tapeten Ringe nicht angehört, 

en 55 zn — m ee == 1 
1 vorſchre we 1 

Aufſchtag zu verkaufen. 1 nn 


Umſatzes und 


ihres Verſandes nach allen 
Herren Lä 
| ı Deren inber mit ganz geringem Nutzen 
die Firma im B 
Zeichter Fi wählt elgener Walzen iſt und 


die Firma infolge beſonders 

ſchlüſſe mit den erſten abr e n 
und für ſich um 25%, billiger einkauft, als 
andere Tapeten⸗Geſchäfte. 


Für dera, an gelungene Deſſins 
1900: 2 goldene Medaillen? 
Gegründet 1868, e e Schleising, Bromberg. 
ufter überall hin franko, doch iſt Augabe der gewünſchten 


Preislage nöthig. 


Großes Lager rd MdGefansfattungen 
er 
der Neuzeit 3 zu billigſten 
Behtigung Br eg 


— Freisaufftellungen dercktwiuigſt. = 
P. Trautmann-Chorn. 


Künstlicher Zahnersatz 


mit und ohne Gaumenplatte! 


Plomben, 


ſchmerzloſe Zahnoperationen! 

Auch übernehme ich die Umarbei⸗ 
tung nicht korrekt ſitzender Gebiſſe 
bei mäßigen Preiſen. 


Theodor Paprocki, 


prakt. Dentift, 
„Thorn, Seglerſtraße 30. 


775 Twäsche 


abrik von N 
fit. iat 
. Sachs. u. ui 


f Billig, er, erg 


von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 0 

8 im Gebrauch äusserst vorthellhatt. W. I 

Diese Handelsmarke trägt jedes Stück. 
Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 


Man hüte sich vor Nachahmungen, welche 
mit ähnlichen Etiketten, in ähnlichen Vor- 
packungen und grösstenthells auch unter denselhon 
Benennungen angehoton werden, und fordere beim 
Kauf ausdrücklich N 


echte Wäsche von Mey & Edlich. 


Nur die besten Zuthaten für mein Kleid 
sind die billigsten: 


Ich Wünsche nur. 


die Original- Fabrikate, welche den Namen %% 
des Erfinders VORWERK od. die bekannte 
Fächermarke tragen, Velourschutzborde, 
Mohair -Borde rimissima“, garantirt 
wasserdichte Schwelssblätter, Kragen-Einfage 
„Practioa“ sowie das neue Talllenformfutter 
„Plastica“, welches ungemein die 
Anfertigung einer gut sitzenden 
Taille erleichtert. 


VORWERK'S 
Gardinenbänd mit Ringen Sa 
Jedes bessere Geschäft führt VORWERK’s Original-Qualitäten. a 


Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 


Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpr: Ber die in ihren 
Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend, 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen ng a a welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst 2 5 en. — Herr Dr. Zacharias schliegst 
seine Kritik in der medicinischen Zei : „Meinen Herren Collegen kann ich 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Belle anrathen“ — 
Nach Orten, in welchen die Pilulae — — Selle nicht zu haben sein sollten, 
ae zu Originalpreisen von der a . Ah Apstheke in Kosten, 
ovinz Por ı, zu beziehen, A Schachtel 1.50 } 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Wer Luft hat, 


ſich zu verheirathen, findet bei mir 
ſtets paſſende, 


echt goldene 
Trauringe, 


unter Garautie. Paar von 12—50 
Mk., goldplattirt von 3 Mk. an. An⸗ 


unden 


Sämmtliche Reparaturen an Gold⸗ 
De werden ſchnell und ſauber auge 


Louis Joseph, 
Uhren, Goldwaaren u. optſſche Artikel, 
Seglerſtraße 28 


Billigste dane 


Särge jeder Art 


ſowie Sargausſtattungen. 
J. F. Thober, 
Culmerſtraße. 10. 


n Gen RKE’S 


” zu beziehen von 11 


nos Kae EIER 


‚Zur Saat: 
Möhren, 
Runkeln, 
Luzerne, 
Rothklee, 
Weissklee, 
Sehwedischklee, 
Gelbklee, 
Thimothee, 
aaa. 
eyeräser, 


Virginia-Mais, 


ſowie 


etui 


Gemiile- 


und Blumen ſämereien 


empfiehlt 


Samen - Spezial- Geschäft 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstr. 
Preisliſten gratis. 


Größte . 


Neueste Facons. Bestes Material, 


Die Uniform -Müben-Zabrik 
b. Hing. an orn, Breite. 7, 


aubrſtraſe, 
empfiehlt ſümmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militärs 
und Beamten⸗ ⸗Effekten. 


Freunden eines wirklich 
cen und ſehr wohlbekömm⸗ 
— Traubenweines empfehle 

ch meinen ſchlen © 


unberfälſch ten Rotwein. | 


Deri- 25 ae Faß BE. Ltr. an 


Id. gr p. P 
5 reisl. gratis u. fr. — Zahleeiche 
8 en liegen vor. 
„‚Oehmen, 
ee nz a. Rhein 
Grösster Rotweinversandt In don. 


in Laden, Thorn II, Mellienſtr. 
Nr. 90 zu vermiethen. Zu 2 
fragen Schillerſtr. 12, En 9 
\ ohnung von 
und Bal au, vermieten, Ber 


10 
ſichtigung von Mauevſtraße 52, K 


8 


bie Firma infolge ihres Millionen-Rollen⸗ Cadden apakter Fogons innerhalb h. 


